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Gabetta und fein Schweif. 

Fort und fort hat man Gambetta gepredigt, er ſolle ſich der Ra⸗ 
dicaille entledigen, die ſich an ſeine Rockſchöße geheftet: nur ſo könne 
er regierungsfähig werden. Nun, dieſe entſcheidende Operation hat 
er . . nein, genauer geſagt, fie hat ſich ſelber mit allem denkbaren 
Elan vollzogen. In weiſer Vorausſicht hatte ihm fein Intimus Con⸗ 
ſtans die rothen Elemente ſeines alten Wahldiſtrictes in dem Bezirke 
von Charonne abgezweigt, ſo daß er, wie er mit Stolz in dem 
Schreiben an ſeine Wähler bemerkt, immer noch der Vertreter von 
Belleville bleibt, auch nachdem er bei den Radicalen unterlegen. 
Durch ſeine verfrühte Option für das Mandat hat er allerdings in 
dem zweiten Arrondiſſement die Stichwahl vermieden, aber eben da⸗ 
durch auch bewieſen, daß er ihrem Ausgange verzweifelt wenig Ver⸗ 
trauen entgegenbrachte. Und das will unendlich viel mehr bedeuten, 
als blos den Verluſt eines halben Wahlbezirkes. Denn Gambettas 
providentielle Miſſion beruht ja auf der Sendung, die er ſich ſelber 
zugeſchrieben: die „nouvelles couches“, jene Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft, die man anderswo die „Enterbten“ nennt, unter der Firma 
der Republik aus ihrer feindſelig negativen Haltung zur gemeinſamen 
ſympathiſchen Arbeit an den großen ſtaatlichen Aufgaben heranzuziehen. 
Nur in der Hoffnung, durch ihn ihre Ausſöhnung mit dem Arbeiter: 
ſtande bewerkſtelligt zu ſehen, acceptirte das Bürgerthum, Anfangs 
widerwillig genug, den „Dauphin des Herrn Thiers“ als politiſchen 
Führer. Nun, dieſe Erwartung iſt gründlich zerſtört durch Gambettas 
Niederlage in Charonne, die einen noch drohenderen Commentar er⸗ 
halten hat in dem Siege Clémenceaus auf dem Montmartre. Ja, 
die Situation wird dabei noch bedeutend verſchlimmert durch das un⸗ 
widerlegliche Factum, daß es nicht Gambetta geweſen, der mit der 
Straßen⸗Demagogie brach; ſondern das Proletariat, das ſeinen bis⸗ 
herigen Repräſentanten verwarf! Als Brüllaffen und Feiglinge hat 
er fie in Charonne zuſammengeſchrieen; den Stock hat er ſymboliſch 
auf dem Tiſche, moraliſch auf ihrem Rücken tanzen laſſen; aber er hat 
ſie weder bändigen können, noch ihnen auch nur imponiren können. 
Bis in ihre Höhlen ſie zu verfolgen, hat er gedroht. Ja, der Schluß 
ſeines Options⸗Schreibens an die Wähler von Belleville: „Dank und 
auf bald!“ läßt keine andere Deutung zu, als daß ſie ihn bald im 
Miniſterhotel an der Arbeit ſehen ſollen und daß dann auch die Ver⸗ 
folgung der „ſchamloſen Coalition“, die ſeine Wahl in Charonne ver⸗ 
hindert, zu oberſt auf der Tagesordnung ſtehen werde. Bei der letz⸗ 
ten Sonntags⸗Matinée im Winter⸗Cirecus zum Vortheile der Volks⸗ 
Bibliotheken, wo es ſich im Grunde lediglich darum handelte, durch eine 
gut vorbereitete Ovation Gambetta für feine Wahlſchlappe zu entſchädi⸗ 
gen, gebrauchte ſein intimer Anhänger Paul Bert ſogar die kräftigen 
Worte: „es ſei Pflicht, die an Gambetta begangene Undankbarkeit 
und Infamie zu rächen!“ Der Staatsmann alſo, deſſen Bedeutung 
recht eigentlich auf der Heeresfolge der nouvelles couches beruhen 
ſollte, ſteht heute mit ihnen auf dem Revanchefuße, ganz wie mit dem 
Senate und vor allen Dingen mit dem Deutſchen Reiche. Es iſt 
daher ſehr fraglich, ob ſich das kategoriſche Wort bewähren wird: „ich 
bin und bleibe der Abgeordnete von Belleville — das genügt!“ 

Wir haben ein gutes, altes deutſches Sprichwort; „Wer ſich die 
Naſe abſchneidet, der verſchimpfirt ſich ſein Angeſicht.“ Erſt die Zu⸗ 
kunft kann lehren, ob nicht auch Gambetta ſich ſelber entmannt, in⸗ 
dem er ſich mit dem Proletariat von Paris, das er bisher am Gängel⸗ 
bande zu führen ſich rühmte, bis auf's Meſſer entzweite, zumal da 
die Operation von ſeiner Seite eine nichts weniger als freiwillige 
war. Für die Sache der Republik iſt die Scheidung trotz alledem 
ein Glück, wie wir uns denn überhaupt daran gewöhnen müſſen, den 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


en 


Donnerstag, den 1. September 1881. 


zu dem Zenith und Nadir des Gambetta'ſchen Glücksſternes ſtehend, viel weniger den ſchöpferiſchen Politiker und warmherzigen Vater⸗ 


zu betrachten. Wie brillant und erfolgreich Gambetta auch den Feld: landsfreund, als den turbulenten Ehrgeizigen erkennen, der den 


zug gegen Mac Mahon geführt, und wie energiſch er auch während Seinen das Blaue vom Himmel herunter verſpricht, wenn ſie ihm 
der erſten anderhalb Jahre von Grevy's Amtirung die Zerſchmette⸗ helfen wollen, nunmehr als Grevys Hausmeier Frankreich zu regieren, 
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rung der alten monarchiſtiſchen und clericalen Parteien betrieben: die 
bodenlos frivole Leichtfertigkeit, womit der Mann ſeit einem Jahre, 
‚fett der unſeligen Rede von Cherbourg, die wichtigſten Dinge einzig 
und allein aus dem Geſichtswinkel ſeiner ureigenſten, rein perſönlichen 
Intereſſen und Rancunen betrachtet und behandelt, wirkt denn doch 
geradezu verblüffend und muß Jeden mit den ernſteſten Beſorgniſſen 
für die Zukunft der Republik, ja Frankreichs ſelber, erfüllen, wenn 
jemals deſſen Geſchicke den Launen und Gelüſten dieſes Dictatur⸗Can⸗ 
didaten ohne ein ſehr reelles Gegengewicht ausgeliefert werden ſollten. 
Ganz wie es der Vortheil des Augenblickes und die momentane 
Stimmung der Nation zu erfordern ſcheint, wird auf's gewiſſenloſeſte 
mit den einſchneidendſten Fragen der auswärtigen Politik geſpielt; 
läßt Gambetta ſie in den Facetten bald der kriegeriſchſten, bald der 
friedlichſten Beleuchtung erſcheinen. Heute wird vornehmlich mit dem 
Säbel geraſſelt, morgen überlaut in die Friedens⸗Schalmey geſtoßen. 
— Heute wird pathetiſch an die, der Gewalt der Zeit innewohnende 
Gerechtigkeit appellirt; morgen mit myſtiſchen Phraſen auf die Mög⸗ 
lichkeit einer Revindication ohne Schwertſtreich verwieſen. Es iſt das 
reine Kaleidoſkop, als handelte es ſich darum, durch unausführbare 
Verheißungen das Verlangen unartiger Kinder zu beſchwichtigen, die 
den Mond vom Himmel heruntergeholt haben wollen; und nicht um 
ein verſtändiges Wort über weltbewegende Fragen unter vernünftigen 
und erfahrenen Männern. Ging doch Paul Bert ſo weit, in der 
Circus⸗Verſammlung zu Ehren des Kammerpräſidenten ganz offen zu 
behaupten, mit den Angriffen auf Gambetta bereite man nur den 
„Erbfeinden“ jenſeits der Vogeſen und an der Tiber Freude! Wie 
leichten Herzens doch alle dieſe Staatsmänner von „Erbfeinden“ decla- 
miren, als gelte es nicht ein politiſches Schachſpiel, wo ein verfehlter 
Zug das Schickſal ganzer Reiche gefährden mag; ſondern um ein 
ritterliches Turnier, wo die Deviſe lautet „viel Feind’, viel Ehr“, 
und der in den Sand Geworfene aber wieder aufſteht und die 
Schranken hinkend verläßt! Geſetzt aber auch, es wollte Jemand die 
bunt wechſelnden Phraſen über die auswärtige Politik damit entſchul⸗ 
digen, daß es eben Anläſſe giebt, wo ein Gambetta nicht ganz darüber 
ſchweigen darf, während er doch noch weniger frei von der Leber 
reden ſoll: welche andere Rechtfertigung als die der rein perſönlichen 
Rachſucht bleibt für die unwürdige Farce, daß in Tours als Parole 
für die Wahlen eben dieſelbe Verfaſſungsreviſion und Umgeſtaltung 
des Senates ausgegeben wird, die eine Woche früher in Cahors als 
völlig unzeitgemäß verurtheilt wurde? i 

Will man die Probe machen auf das Rechenexempel, wie ſich 
die Stellung Gambettas nach Abſchneidung, nein, nach Loslöſung des 
radicalen Schweifes eigentlich geſtaltet, ſo braucht man nur die ver⸗ 
zweifelte Aehnlichkeit zu beachten, die zwiſchen ſeinem Programme, 
wie er ſie in Belleville und Menilmontant vorgetragen, und dem⸗ 
jenigen Clemenceaus herrſcht, wie dieſer ſeine Ideen auf dem Mont⸗ 
martre zum Beſten gegeben. Hier liegt das punctum saliens des 
Wahlreſultates; man muß dann nur noch erwägen, wer hinter dem 
Einen, und wer hinter dem anderen Manifeſte ſteht. Der Artikel 
der „République frangaiſe“, worin Gambetta ſich bereit erklärt, ein 
Cabinet zu bilden, falls Grevy ihn beruft und er die nöthigen Mit⸗ 
arbeiter, ſo wie die erforderliche Majorität in der Kammer findet zur 
Verwirklichung ſeiner Ideen, klingt ja ganz ſtagtsmänniſch. Leider 
läßt uns nur die ganze Vergangenheit, jo wie die unnennbare Seich⸗ 


Auf- und Niedergang der Republik als in umgekehrtem Verhältniſſe tigkeit des ſogenannten Programms in Gambettas ganzem Gebahren 


Unter Schnee und Eis.“) 
Von C. Dressel. 
Unter Schnee und Eis 
Sproß mir ein grünes Reis. 
Wenn der geneigte Leſer befürchten ſollte, daß ich ihn mit noch 
mehreren ſolcher Knittelverſe heimzuſuchen gedenke, jo will ich nur 


N gleich“ voranſetzen, daß meine poetiſche Ader damit erſchöpft iſt und 


ich zu den Sterblichen gehöre, die den edlen Pegaſus wohl geſehen, 
ihn aber nie beſtiegen, höͤchſtens ihm die Zügel gehalten habe, wäh⸗ 
rend — ein Anderer mit bequemer Gelaſſenheit auf ihm thronte. 
Und daß mir dazumal, als ich in Todesgrauen unter Schnee und 
Eis volle zwölf Stunden begraben lag und mir doch in dieſer nacht⸗ 
umdunkelten, froſtſtarren Atmoſphäre die herrliche blaue Blume er⸗ 
blühte, deren Duft nun mein gerettetes Leben mit berauſchender 
Seigkeit erfüllt, nicht knittelpoetiſch zu Muthe war, wird mir Jeder 
auch ohne Schwur glauben. Aber das Glück macht bekanntlich über⸗ 
müthig, und ſo fließt denn nach all den überſtandenen Schreckniſſen 
und während ich im wohlthuenden Schatten ſitze, den jenes zum 
kräftigen Baum mittlerweile herangewachſene Reis auf mein beſchei⸗ 
denes Daſein wirft, jener Reim unwillkürlich in meine Feder, den 
mir der freundliche Leſer wohl um ſo eher verzeihen wird, als ich 
ihm eine durchaus verſtändige Erklärung jenes ſonderbaren Natur⸗ 
ereigniſſes verſpreche. Doch muß ich etwas weit ausholen und wieder 
über den Oeean nach Waſhington flüchten, wo ich bei der dortigen 
Regierung als untergeordneter Beamter mein kärgliches Brot ver⸗ 
diente. . 
Es war der größte Kummer meines nunmehr geſtorbenen alten 
Onkels, der mich an Stelle meiner früh verſchiedenen Eltern erzogen, 


daß ich es in der Welt nicht weiter als bis zum Kanzliſten gebracht 


hatte und ſelbſt das nur Dank meiner ingeniöſen, ſchnurrpfelßgen 
Handſchrift, wie der gute, enttäuſchte Alte, der mindeſtens einen 
Vice-governor in mir erwartet, mit bei ihm ſeltener Bitterkeit 
bemerkte. 5 5 5 a 
Weiß der Himmel, es war mir ſelbſt nicht gerade angene m, 
ganzen lieben Tag am Pulte zu ſtehen und als dritter Sede 10 
unleſerlichen Berichte und Decrete unſerer Chefs an die verſchiedenen 
amerikaniſchen Conſulate in Europa zu entziffern und unzählige Male 
abſchreiben zu müſſen, ohne jemals die Hoffnung zu haben ſelbſt einſt 
ſolch wichtiges Schriftſtück in gelehrter, unlesbarer Handſchrift, um 
Copiſten damit zu quälen, zu verfaſſen, wozu ich mich übrigens völlig 
befähigt fühlte, wenn nur Fortuna mit echt weiblichem Gigenfinm nicht ſtets 
2 Nachdruck verboten. 1 


ſo beleidigend kühl über meine geiſtigen Fähigkeiten hinweggeſehen hätte. 
Da ich aber ein genügſamer Menſch bin und mein ſimples Schreiber⸗ 
gehalt ſogar ausreichte dem guten, alten Onkel, dem Gaunerhände 
ſein bischen erſpartes Vermögen abgenommen, die letzten Lebenstage 
vor Mangel zu ſchützen, ſo ergab ich mich darin, wahrſcheinlich zeit⸗ 
lebens nur Unterbeamter zu bleiben und ſah nur mit in tiefſter 
Bruſt verborgenem Neide den Federkiel meines Chefs in großen 
ge⸗ 


zögernden Zwiſchenpauſen ſeine holprigen Ackerfurchen über die 
ſtempelten Papiere ziehen. 


So hatte ich eines Tages auch eine Ordre, an unſeren Conſul in 
der deutſchen Schweiz gerichtet, zu copiren, welche ihm tauſend Dollars 
Das gab mir zu 
Wenn der Conſul um jene Summe einkam, ſo brauchte er 
natürlich einen Clerk. Warum ſollte er mich nun nicht ebenſo gut 


für das Gehalt eines Buchhalters genehmigte. 
denken. 


brauchen können wie jeden Andern? 


Tauſend Dollars waren für deutſche Verhältniſſe ja faſt ein Reid: 
thum, hatte ich doch häufig genug gehört, daß unſere Bankerotteure 
deshalb nach Deutſchland gehen, weil fie dort mit den débris ihres 
Vermögens noch wie Fürſten leben können. Ach, vor Allem erſehnte 


nachdem der Verſuch, ſich gleich als Dictator an die Stelle des Präſt⸗ 


denten zu ſetzen mißlungen. War je das Wort: „weniger, wäre er 


mehr“ an ſeinem Platze, fo bei Gambettas Programmen, die eine 
getreue Illuſtration zu dem berühmten Buche bilden, ſo „von allen 
Dingen und einigen anderen“ handelte, und an Chamiſſo's Peter 
Schlemihl erinnere, wie der Zauberkünſtler Alles, was die ehrenwerthe 
Geſellſchaft begehrt, zuletzt ſogar eine Equipage aus feiner Rocktaſche 
hervorholt: „Reviſion der Verfaſſung, Umgeſtaltung des Senates, 
zweier Inſtitutionen, die kaum ein Luſtrum functioniren, als Gegen⸗ 
ſtück Umgeſtaltung des alten Steuerſyſtemes: dieſes Muſtervorbildes 
aller fiscaliſchen Syſteme; Suspendirung der richterlichen Inamo⸗ 
vibilität; Erweiterung der Gemeindewahlen in einem Lande, wo noch 
vor vier Jahren die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Sitzungen 
für eine unerhörte Forderung galt und hinter der Commune der 
Communard ſteckt; Herabſetzung der militäriſchen Dienfipfiicht, wohl⸗ 
gemerkt bei ungeſchwächter Revancheluſt; weitere Maßregelung des 


Clerus bis zur Confiscirung der Güter zur „todten Hand“, die Bam: 
Wünſcht ſonſt noch Je⸗ 
Gambetta iſt in den 


betta in Menilmontant ganz offen verhieß. 
mand etwas? nur keine Gene, meine Herren! 
Gebelaune, ſo daß Clemenceau Mühe hat, ihn zu überholen. Will 
Jener nur den Senat lahmlegen, ſo will dieſer ihn mitſammt der 
Präſidentſchaft kaſſtren; über der Kammer ſoll das Volksreferendum 
thronen, wie in der Schweiz; Liſtenſerutinium und Deeentraliſation 
zu Gunſten der Commune verlangen Beide; die Richter will Cle⸗ 
menceau einfach wählen laſſen und, gleich den Beamten und Ab⸗ 
geordneten privatrechtlich verantwortlich machen; an die Stelle der 
Armee tritt die Nationalmiliz und das bewaffnete Volk der levée 


en masse; die Rechtspflege iſt unentgeltlich; die Arbeitszeit wird ge: 


ſetzlich geregelt; die Confiscation der Güter zur todten Hand und die 
Unterdrückung des Cultusbudgets liefern die Fonds zur Penſionirung 


invalider Arbeiter im confeſſionsloſen Staate. Aber hinter Gambetta 25; . 


ſtehen wohl 400 Abgeordnete, die ſich bei den Wahlen, um ihre 


Mandate zu behalten, fo weit links drängen ließen, daß die Meiſten 2 


von ihnen ihre ganze parlamentariſche Vergangenheit verleugneten. 
Hinter Clemenceau dagegen ſteht die Volksmacht, die ſich in Arbeiter⸗ 
genoſſenſchaften organiſirt: das iſt's, was ihm die Rolle des Hechtes 
im Karpfenteiche vindicitt. 


Breslau, 31. Auguſt. 

Der „Staatsanzeiger“ theilt heute in feinem nicht amtlichen Theile 
mit, daß dem durch päpſtliches Breve vom 12. Auguſt zum Biſchof von 
Trier ernannten Domherrn Dr. Korum heute durch den Eultusminiſter 
die von demſelben nachgeſuchte, vom 29. Aug. dotirte, landesherrliche 
Anerkennungsurkunde übergeben worden iſt. Ueber die Bedeutung 
dieſes Vorganges wird man nicht urtheilen können, ſo lange nicht der In⸗ 
halt, einmal des päpſtlichen Breves und dann der königl. Anerkennungs⸗ 
urkunde, bekannt iſt. Von der bisher üblichen Verpflichtung des neuen 


ſcheint dieſes Mal Abſtand genommen zu ſein. 

Auf der Frankenſteiner Katholiken⸗Verſammlung theilten mehrere 
Redner, unter Anderen der Präſident der Verſammlung, Graf Stolberg, 
und der Redacteur der „Germania“ Dr. Franz mit, daß nur durch Auf⸗ 


hebung oder Umänderung der Maigeſetze der Friede mit dem Staate 1 


herzuſtellen ſei. 


In Uebereinſtimmung damit ſchreibt heute die „Ger⸗ 
mania” f elbit : N 


Die Geſchäftsſtunden beliefen ſich nur auf fünf täglich, fo daß mein 
Chef wie ich uns ſehr wohl dabei befanden. Und was für intereſſante, 
ſtets wechſelnde Geſchäfte waren in dieſen fünf Stunden zu verhan⸗ 


deln. Meine Landsleute, welche die Schweiz ja bekanntlich in wahren BE E 
Völkerſchaften beſuchen, kamen ſtromweiſe auf unſer Conſulat, uns mit 71 
ihren zahlreichen Anliegen keine Zeit zur Langenweile laſſend. Der u 


Conſul war ein rührender pater und mater familias in einer Perfon. 


Welche verſchiedenen Intereſſen hatten wir zu vertreten, welche Ge⸗ 
heimniſſe zu bewahren, wie viele wichtige Mittheilungen entgegen zu 


nehmen! Was ging Alles durch unſere Hände; von dem parfümirten 1 


N 


roſafarbenen Liebesbriefchen mit darin befindlichen Haarlocke, den eine 


dunkeläugige, erröthende Miß mit ängſtlichem „take well care of 


it please“ für den glücklichen Empfänger vertrauungsvoll in meine 


Obhut gab, bis zu dem Teſtamente wagehalſiger Bergbeſteiger oder 


Erkrankter und dem Juwelenkaſten der Californlerinnen. Jedermann 
kam zu uns mit oder ohne Anliegen, häufig nur, um ein paar müßige 
Stunden zu verbummeln. Mit einem Wort, wir waren das „home“ 
unſerer Landsleute, und ein armer, melancholiſcher Teufel beanſpruchte 
ſogar das unſterbliche Vorrecht, ſich an des Conſuls Haufe, gerade 


— 


Biſchofs zur Treue gegen den König und zur Befolgung der Landesgeſetze Bi. 


ich mir eine Befreiung aus meiner verwünſchten dunklen Schreibſtube, unter dem amerikaniſchen Sternenbanner — zu erhängen. 


deren ergraute Wände ich in der voraus ſichtlich troſtloſen Ewigkeit 
meines Schreiberberufs mit meinem ſelbſtgezeichneten Conterfei in 
allen Stadien des Menſchenlebens, vom fünfundzwanzigjährigen braun⸗ 
gelockten Adonis, der ich jetzt war, bis zum gebückten Greiſe, welcher 
die Feder kaum mehr in der zitternden Hand zu halten vermochte, 
fortſchreitend, — ein trübes Bild meiner irdiſchen Zukunft, das ich 
indeß zuweilen ſchon mit heroiſcher Gleichgiltigkeit betrachten konnte 
— geſchmückt hatte. Weniger Beförderung als einen Wechſel meines 
Lebens erwünſchte ich mir ja, und fo fügte ich der ſtaatlichen Ordre 
ein ſelbſt verfaßtes Schriftſtück bei, in dem ich mich in tlefſter Ergeben⸗ 
heit um jene Buchhalterſtelle bewarb, als eine Probe meiner geſchäft⸗ 
lichen Handſchrift auf jene Ordre wies und meine Fertigkeit in der 
deutſchen Sprache, welche ich mir in den Abendſtunden bei einem ge: 
fälligen Deutſchen, der in ſeiner alten Heimath Lehrer einer höheren 
Knabenſchule geweſen, hier aber zur Verbeſſerung ſeiner Verhältniſſe 
einſtweilen als Dienſtmann fungirte, erworben, beſonders betonte. 

Dieſe Sprachkenntniß gab wohl den Ausſchlag, denn deutſch 
ſprechende Amerikaner ſind bei unſeren Conſuln in Deutſchland ſtets 
in großer Nachfrage, und wenige Monate ſpäter befand ich mich in 
Z. als wohlbeſtallter erſter Clerk. 


uns. 


auf ihre Penſion verluſtig gingen, reſp. eine Minderung derſelben ge⸗ 
boten wäre. 6 BE 
Diejenigen nun, welche in der Stadt ſelbſt oder doch ihrer Näh 


Chef wie mir nicht geringes Vergnügen, die verlegenen Bekenntaiſſe 
der theils noch jungen und hübſchen Wittwen entgegenzunehmen, die 


zweites Mal in Cupidos Schlingen fangen zu laſſen. Alle, die wir 
geblieben und würdigte ſelbſt mehrere amtliche Ordres, in meiner 
ſchwungvollſten Handſchrift und dem fließendſten Deutſch geſchrieben, 


keiner Antwort. 


aus keine airs gab, ſondern mich ganz „eum amicitia“ behandelte. schenken. 


Doch nicht allein Touriſten und Müſſiggänger waren es, die uns 
zu ſchaffen machten, auch Onkel Sam hatte gelegentlich Aufträge fürn 
Unter den Decreten von Washington kam eines Tages auch 
eines von unſerem ehrenwerthen Chef des Penſionsfonds, in dem von 
dem Conſul genauer Bericht über die in ſeinem Diſtrict lebenden 
penſionsberechtigten amerikaniſchen Wittwen, ob fie wieder verhelrathet 
oder deren unmündige Kinder erwachſen ſeien und ſomit des Rechtes 


wohnten, wurden auf das Conſulat beſchieden, und es machte meinem 


in der Regel ſämmtlich verſicherten, weiſe genug zu fein, um ſich nicht ein 
ſchriftlich citirten, waren entweder perſönlich erſchienen oder hatten 4 
doch eine genügende Antwort geſandt, nur eine Dame war aus⸗ 
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N Wittce 77 hielt Onkel Sam's Frage in einer jo 
Der Conſul war ein angenehmer, gebildeter Mann, der ſich durch- deltcaten Angelegenheit jedenfalls zu indiscret um ihr Beachtung zu 
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„Liberale“ Blätter bezeichnen es als wahrſcheinlich, daß den erften po⸗ 
ſitiven Schritten der Ausgleichung mit der Curie die Ernennung eines 
deutſchen Geſchäftsträgers bei dem Vatican folgen würde, und er⸗ 
innern daran, daß die Einrichtung einer ſolchen Stelle von hier aus 
ſchon angeboten ſei, 10 die Ausgleichsverhandlungen in Wien mit dem 
damaligen Nuntius, jetzigen päpſtlichen Staatsſecretär Jacobini, ſtatt⸗ 
fanden. Man bringt die wiederholte Anweſenheit des Gesandten bei den 
Vereinigten Staaten, Herrn v. Schlöſſer, in Rom mit dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung. Unſere Informationen beſtätigen, daß auch jetzt 
wieder die Rede iſt von der Wiederaufnahme einer „dauernden diplo⸗ 
matiſchen Vertretung“, deren eventuelle Nothwendigkeit Fürſt Bismarck 
ſelbſt in feiner Rede vom 5. Decenber 1874, welche die Streichung des 
Botſchafterpoſtens begründen ſollte, in Betracht zog. Es iſt mehrfach die 
Wiederherſtellung der Geſandtſchaft beim h. Stuhle als eine ſogenannte 
„Conceſſion des Staates in Rechnung geſtellt, welche eine Gegenconceſſion 
bon Seiten der Kirche verlange. Die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe, welche 
die Vereinbarung über den Frieden herbeiführen muͤſſen, liegen aber auf 
dem von den Maigeſetzen occupirten Gebiete, und die ſachlichen 
Conceſſionen“ dieſer Art müſſen geſondert bleiben von den formellen 
und perſönlichen, welche nur als Mittel zum Zweck erſcheinen, 
kirchen das Endziel die Verſtändigung über die Abänderung der 
kirchenpolitiſchen nen bildet. 

Eine Manifeſtation Gambetta's, welche am Sonntag erfolgte, hat in 
allen clericalen und conſervativen Kreiſen Frankreichs einen Sturm von 
Entrüſtung hervorgerufen. Bei einer im Cirque d'Hiver von dem Depu⸗ 

tirten Paul Bert, den man allgemein als den Cultusminiſter im Mi⸗ 

niſterium Gambetta bezeichnet, abgehaltenen Conferenz ergriff auch der 
Kammerpräſident das Wort. Nach einer elegiſchen Einleitung, in welcher 
er ſeiner jüngſten Niederlage in Belleville eingedenk, darauf hinwies, daß 
man ſich „durchdie Gunſtbezeugungen des Glückes oder des Sieges nicht 
betäuben laſſen dürfe“, bezeichnete er die Entwickelung der Vernunft, des 
„Grundcapitales“, welches der Menſch von der Natur empfangen hat, als 
die wahre Aufgabe der Denker und Staatsmänner. „Dies iſt unſere 
Religion“, fuhr Gambetta fort, „vie Religion der geiſtigen Cultur. Dieſes 
erhabene Wort „Religion“ will in der That nichts anderes beſagen, wie 
das Band, welches den Menſchen mit dem Menſchen verknüpft und bewirkt, 
daß jeder, dem anderen gleich, in der Würde des anderen ſeine eigene be⸗ 
grüßt und das Recht auf die wechſelſeitige Achtung vor der Freiheit gründet.“ 
Im Hinblick auf die früheren Aeußerungen des Kammerpräſidenten kann es 
nicht überraſchen, daß ſeine Auffaſſung, die er von der Religion hegt, in 
den betheiligten Kreiſen lebhafte Beſorgniſſe wachruft. Bezeichnete er doch 

noch unlängſt die Einziehung der geiſtlichen Güter, der „todten Hand“, als 
eine der nächſten Aufgaben der Regierung. Paul Bert ſtimmte hierauf 
einen Lobgeſang auf Gambetta an und verdammte die gegen den letzteren 
gerichteten Angriffe, „welche nur an den Ufern des Tiber oder jenſeits des 
Rheins ein Echo finden konnten.“ Der Sinn dieſer Phraſe iſt ſchwer ver⸗ 
ſtändlich, da die Angriffe bekanntlich auch in dem negativen Wahlreſultate 
des zweiten Pariſer Wahlbezirkes ihren Ausdruck gefunden haben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 30. Aug. [Der Ausgleich mit der Curie. — 
Die Landtagsarbeiten.] Es iſt in den letzten Tagen vielfach 
davon die Rede geweſen, daß der König von Sachſen einen weſent⸗ 
lichen Antheil an der Förderung der Verhandlungen mit der Curie 
habe. Dem gegenüber verlautet von unterrichteter Seite, daß es frei⸗ 
lich zutreffe, daß der König von Sachſen wiederholt die Gelegenheit 
wahrgenommen hat, ſeinem lebhaften Wunſche nach baldigem Aus⸗ 
gleich der beſtehenden Differenzen Ausdruck zu geben, wie dies ja von 
Seiten eines katholiſchen Souverains durchaus erklärlich iſt, daß ſich 
hierauf aber auch die ganze Beziehung des Königs Albert zu der 
Ausgleichsfrage beſchränke. Dieſelbe ſei, nachdem die Verhandlungen 
längere Zeit geruht hatten, im Frühjahr dieſes Jahres allem Anſchein 
nach auf gleichzeitigen Wunſch der Curie und der preußiſchen Regie⸗ 
rung wieder aufgenommen worden. — Ueber die Landtagsarbeiten 
fehlt es zur Zeit noch an jeder Diöpofition, geſchweige denn an be: 
ſtimmten Beſchlüſſen. Die Mitglieder des Staatsminiſteriums werden 
in etwa 12 Tagen ſämmtlich hier wieder anweſend ſein, und es ſind 
dann wohl gemeinſame Berathungen über dieſe Fragen zu erwarten. 
Seltſamerweiſe verlautet heute im Gegenſatz zu allen bisherigen An⸗ 
gaben, es gehe das Beſtreben dahin, das Arbeitspenſum des Land: 
tages ſoweit wie möglich einzuſchränken und nur das Nothwendigſte 
vorzulegen. Es ſei auch aus dem Miniſterium des Innern kaum 
mehr als das Competenzgeſetz zu erwarten und auch deſſen Vorlegung 
noch nicht einmal definitiv in das Auge gefaßt. Herr v. Puttkamer, 
heißt es, ſei zu neu in feinem jetzigen Amte, um an große Organi⸗ 
ſationsaufgaben herantreten zu können. Beſtätigt ſich dieſe Mitthei⸗ 


Leider haben aber amtliche Functionen mit unſerer ſprichwörtlichen 
Galanterie gegen das ſchöne Geſchlecht nichts zu thun, und als alle 
meine Erlaſſe an die eigenſinnige Wittwe erfolglos blieben, bemerkte 
der Conſul eines Morgens: „Wittwe 77 iſt entweder todt oder wieder 
verheirathet, da ich indeß Gewißheit darüber haben muß, könnten Sie 
wohl die kleine Reiſe bis zu dem Flecken Bleiberg, wo die Penſto⸗ 
närin wohnt, machen und dort Erkundigungen über ſie einziehen. 
Halten Sie ſich nicht länger auf als nöthig und berechnen Sie ihre 
Reiſeſpeſen ſo ökonomiſch als möglich.“ 


Dieſer Auftrag kam mir höchſt gelegen. Ein Abſtecher in die 


majeſtätiſchen Alpen war ſchon lange mein Wunſch geweſen, und fo. 


begab ich mich frohen Muthes, obwohl es mir freilich lieber geweſen 

wäre, wenn der Chef des Penſionsfonds ſeinen haushälteriſchen Ge⸗ 
wiſſenseinfall im Sommer anſtatt im Winter gehabt hätte auf 
die Reiſe. 

Daß die Eiſenbahn mich im Fluge nach Bleiberg geführt hätte, 
kann ich nun gerade nicht behaupten, denn in Tirol hat ſich dieſe löbliche 
Erfindung nicht ein Dampfroß wohl aber eine Schnecke zum Vorbilde 
genommen, ſo daß ich ungefähr vier Meilen von Bleiberg in heller 
Verzweiflung mein Eiſenbahncoupé zweiter Klaſſe mit einem Platz in 
der Poſt vertauſchte, denn, wenn dieſe mich auch natürlich nicht 
ſchneller beförderte, ſo hatte ich doch den tröſtenden Hintergedanken, 
daß ſie es beim beſten Willen nicht konnte, während die Eiſenbahn 
einfach nicht wollte und daher fortwährend Anlaß zu ſtillem Aerger 
gab, den wörtlich von mir zu geben ich nicht genug Galle beſaß oder 
es auch velleicht unterlteß, weil ich zu weiſe war, unnütze Worte zu 
verſchwenden. a 

Fahre ich mit der Diligence, ſo gebe ich gewöhnlich dem Poſtillon 
ein kleines Douceur für die Erlaubniß draußen bei ihm zu ſitzen, um 
bequemere Ausſicht und friſchere Luft zu genießen als drinnen im 


Marterkaſten, und da der Tag für Februar ungewöhnlich mild und 
And windſtill war, beſchloß ich es auch diesmal zu thun. Wie raſch 


unn man aber ſeine Entſchlüſe ändern 
(Fortſetzung folgt.) 8 


Die Abtheilung für kirchliche Kunſt im Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer. a 


Ik 
Seit wenigen Wochen erſt find uns wieder die fo überaus inter⸗ 
eſſanten und reichen Sammlungen unſeres Alterthumsmuſeums, welches 
am 1. Januar vor. Jahres in die ihm neu zugewieſenen Räume im 
Provinzial⸗Muſeum übergeſtedelt war, erſchloſſen, nachdem durch die 


EN 
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lung, ſo wäre alſo die Fortführung der Organiſation der inneren Ver⸗ 
waltung abermals zunächſt auf ein Jahr vertagt. — Soeben erſchien 
die äußerſt umfangreiche Ueberſicht der ae des Hauſes 
der Abgeordneten in der letzten Seſſion. Das Werk des unermüdlich 
thätigen Bureaudirectors des Abgeordnetenhauſes, Geh. Rechnungs⸗ 
Rath Kleinſchmidt, zeichnet ſich in gewohnter Weiſe durch Genauigkeit 
und Ueberſichtlichkeit aus. Es ſetzt ſich zuſammen aus der Rednerliſte 
mit Namen, Tag und Gegenſtand der Redner, aus der Ueberſicht 
über den Etat und aus der alphabetiſch geordneten Hauptüberſicht. 
Letztere enthält auch die Regierungsvorlagen und die dazu gehörigen 
Anträge. Dem Inhaltsverzeichniß iſt eine Geſammtüberſicht der Be⸗ 
rathungsgegenſtände beigefügt. 

D Berlin, 30. Aug. [Das Programm der Welfen. — 
Andraſſy beim König von Rumänien.] Einen eigenthüm⸗ 
lichen Miſchmaſch von Programmpunkten ſtellt die welfiſche Partei in 
ihrem Wahlaufrufe auf. Selbſt ein flüchtiger Einblick in das Elaborat 
genügt, um den Eindruck daraus zu erhalten, daß die Grundſatz⸗ 
loſigkeit, welche ſich in dem Wahlaufrufe bemerkbar macht, auf der 
Verſchiedenartigkeit der Elemente beruht, an welche ſich der Inhalt 
derſelben richtet. In der That bildet die welfiſche Partei nichts weniger 
als einen homogenen Körper, und wenn man die verſchiedenen Ele⸗ 
mente als Maßſtab für die Beurtheilung der einzelnen Beſtandtheile 
der Partei nimmt, iſt in ihr neben ſolchen Elementen, welche die 
gegenwärtige Politik des Reichskanzlers verfolgen, auch die Oppoſitlon 
vertreten. Auf der einen Seite wird nämlich volle Uebereinſtimmung 
mit den wirthſchaftlichen und ſpeciell den ſtaatsſocialiſtiſchen Ideen des 
Reichskanzlers ausgeſprochen, auf der anderen Seite ſoll jede Mehr⸗ 
belaſtung mit Steuern abgewieſen werden. Wie die Herren Welfen 
dieſe beiden Standpunkte mit einander vereinbaren wollen, indem doch 
die Durchführung der ſtaatsſocialiſtiſchen Pläne der Regierung vor 
Allem auf neue Einnahmequellen angewieſen iſt, kann man ſich eigent⸗ 
lich nicht recht vorſtellen und die Herren Programmverfaſſer würden 
die Antwort auf die Frage gewiß ſchuldig bleiben. Neben dieſem 
Widerſpruch in der Auffaſſung der finanziell wirthſchaftlichen Fragen 
werden in dem Programm in kirchenpolitiſcher Hinſicht den Orthodoxen 
die größten Conceſſtonen gemacht; das mag aber wenigſtens ehrlich 
gemeint fein; minder ehrlich iſt die Vorſpiegelung, daß die welfiſche 
Partei darnach ſtrebe, die Selbſtſtändigkeit Hannovers herzuſtellen und 
es ſo zu einem um ſo tüchtigeren Mitgliede des Deutſchen Reiches zu 
machen. Trotz dieſer Unklarheit des welfiſchen Programms find die 
Ausſichten der Partei vielleicht nicht ungünſtig, da der allerdings kaum 
vermeidliche Zwieſpalt, der ſich zwiſchen den übrigen Parteien in Han⸗ 
nover geltend macht, keiner der letzteren, vielmehr am eheſten den 
Welfen zu Statten kommen dürfte. — Der Reiſe Andraſſy's zum 
König von Rumänien wird in hieſigen politiſchen Kreiſen große Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet. Bei den Sympathien, welche hier für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn vorhanden find, ſieht man es gern, daß ſeitens Ungarns 
eine geeignete Gelegenheit ergriffen wird, gegen die ruſſiſchen Umtriebe 
in Rumänien in wohlwollender, aber eben darum nicht weniger energi⸗ 
ſcher Weiſe Stellung zu nehmen. Denn das ſteht nach den hier ver⸗ 
tretenen Anſchauungen außer Zweifel, daß der Reiſe Andraſſy's dieſe 
Bedeutung im hervorragendſten Maße zugeſchrieben iſt. Man weiß 
hier auch ſehr wohl, daß der König von Rumänien für ſeine Perſon 
jenen ruſſifieirenden Einwirkungen abhold iſt, bisher indeß nicht in 
der Lage war, ihnen den erforderlichen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Die Anweſenheit Andraſſy's aber wird gewiß die Folge haben, daß der 
junge König ſeinen Sympathien nun auch den nöthigen Nachdruck 
verleihen wird. 


Berlin, 30. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer wird, 
wie bereits bekannt, am nächſten Donnerstag, Nachmittags 1 Uhr, ſeine 
Manöverreiſen nach Hannover, Konitz und Itzehoe antreten, woran 
ſich alsdann der Aufenthalt der Kaiſerlichen Majeſtäten in Baden anſchließt. 
Von Hannover trifft der Kaiſer am Mittwoch, den 7. September, Abends 
8 Uhr 40 Minuten, wieder in Berlin ein. Am Donnerstag, den 8. Sep⸗ 
tember, Nachmittags 2 Uhr, erfolgt dann die Abreiſe zu den Cavallerie⸗ 
Diviſions⸗Uebungen bei Konitz und die Rückkehr von dort nach Berlin am 
Sonnabend, den 10. September, Abends 9¼ Uhr. Am nächſten Tage, den 
11. September, Vormittags 11½ Uhr, findet die Abreiſe des Kaiſers mittelſt 
Extrazuges der Hamburger Bahn nach Itzehoe ſtatt und erfolgt die Ankunft 
daſelbſt Abends 6 Uhr. Von dort kehrt der Kaiſer nicht wieder nach Berlin 
zurück, ſondern begiebt ſich alsbald nach Baden⸗Baden, wo er am Sonntag, 
den 18. September, Vormittags, anlangt und woſelbſt vorausſichtlich auch 


langen Vorbereitungen zur Wiedereröffnung, welche einen Zeitraum 
von 18 Monaten erfordert hatten, dieſelben jeglichem Beſuche entzogen 
waren. Und in der That rechtfertigt die für größte Sorgfalt 
ſprechende, jeder Abtheilung eigenartige Anordnungsweiſe die lange 
Dauer der Aufſtellung, während welcher wiederum die Sammlungen 
ganz bedeutende Bereicherungen erfahren haben. Nicht mehr bewegt 
ſich die Anſtalt in ihrem engen Kreiſe, fie iſt ſeit den letzten Jahren 
weit über die Peripherie deſſelben hinausgetreten und darf ſich nun 
würdig an die Seite ihrer größeren Schweſterinſtitute ſtellen. Aber 
auch nicht hoch genug werden wir die Bemühungen eines Vereins 
anzuſchlagen haben, welcher durch ſeine unermüdlichen Beſtrebungen 
und die bereitwillige Unterſtützung aller ſtädtiſchen Behörden, der Re⸗ 
gierung und Provinz eine jener Stätten zu ſchaffen wußte, welche uns 
Cultur, Kunſt und Leben unſerer Vorfahren in faſt allen ihren Ent⸗ 
wickelungsphaſen zu ſchildern vermögen, und welcher uns Sammlungen 
erſtehen ließ, deren Reichthum ſich kaum vermuthen läßt. 

Unſere Abſicht iſt es heut, den Leſer nur in eine der 5 großen 
Abtheilungen des Muſeums einzuführen, in die für kirchliche Kunſt 
und Alterthümer. Wir gelangen zu derſelben rechter Hand von dem 
mit ſeidenen, mit dem Breslauer Stadtwappen decorirten Einzugsfahnen 
feſtlich beflaggten Veſtibul. In bunten Farben ſchimmert uns eine 
kleine Welt von Altären, Holzfiguren, Gemälden, Epitaphien, Teppichen 
und Paramenten entgegen. Eine dreiſchiffige Kirche hat bei Einrich⸗ 
tung dieſes Raumes zum Vorbild gedient; die Säulen, an welchen 
Altäre in vollſter Aufſtellung prangen, bilden die Pfeiler, das breite, 
den Saal abſchließende Fenſter mit ſeinen farbenprächtigen Glas⸗ 
gemälden das hohe Chorfenſter. Nirgends glauben wir uns mehr 
dem Mittelalter näher gerückt, als hier, wo ſich um uns die Geiſtes⸗ 
producte unſerer alten heimathlichen Meiſter in geſchickter Anordnung 
gruppiren. Verſuchen wir uns aber auch etwas hinein zu verſetzen 
in die ſchlichte und doch ſo tiefe ſymboliſche Auffaſſung, den Cultur⸗ 
zuſtand, kurz in das geſammte Fühlen und Denken unſerer Altvordern. 


Das Hauptſtreben der Kunſt des Mittelalters blieb ja der Kirche 


geweiht; das fromme und religiöſe Gefühl, es wußte hier am beiten 
ſeinem Drange Ausdruck zu geben. Den Künſtler beſeelte der fromme 
Eifer, ſein Darſtellungskreis war rein bibliſch, die Paſſion und die 
Apotheoſe der heiligen Jungfrau blieben das ihm leuchtende Ideal 
und das Stoffgebiet, das er am liebſten behandelte. Was in Malerei 
und Plaſtik bis zum 15. Jahrhundert auch bei uns geſchaffen war, 
alles das bewahrt noch die unverfälſchte mittelalterliche Tradition und 
die ſo äußerſt anziehungsvolle liebliche Naivetät. Mit Beginn des 
115. Jahrhunderts ſehen wir in der geſammten deutſchen Kunſt einen 


die Kaiſerin⸗Königin, von Koblenz kommend, eintrifft. Das Programm für 
dieſe Reiſen des Kaiſers iſt bereits bekannt. — Der Kaiſer hat ſein EE: 
ſcheinen zu dem größeren militäriſchen Diner zugeſagt, welches morgen Nach! 
mittag bei dem Prinzen Auguſt von Würtemberg stattfindet. Zu dem Diner N. 
find etwa 40 Einladungen ergangen. Unter den Geladenen befinden ſich die 
königlichen Prinzen, die Generale und Stabsoffiziere des Gardecorps und 8 
mehrere Generalſtabsoffiziere, ſowie einige andere Perſonen von Diſtinction. — 
Wie der „A. Ztg.“ aus Koblenz gemeldet wird, hat der König von Baiern 
die Kaiſerin⸗Königin in einem Schreiben zu deren Wiedergeneſung beglüd- 
wünſcht. — Den Nachrichten der Zeitungen entgegen, als wäre Prinz 
Wilhelm bei der heutigen Parade zum Major ernannt worden, iſt die 
„Poſt“ in Stand geſetzt mitzutheilen, daß dieſe Beförderung für jetzt noch 
nicht ſtattfinden wird, da es des Prinzen Wunſch war, feine Compagnie 
im Manöver zu führen und ſich dieſes wenigſtens nach den bisherigen 
Uſancen mit dem höheren Range eines Majors nicht vereinen würde. — 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Maybach, beſichtigte am Freitag die 
Bauten der Berliner Stadtbahn vom Frankfurter Bahnhof bis Moabit. 
Wie die „N. A. Ztg.“ mittheilt, haben der Miniſterial⸗ und Ober⸗Bau⸗Di⸗ 
rector Schneider und der Director der Stadtbahn den Miniſter bei dieſer 
Inſpection begleitet. — Der Rector der hieſigen jüdiſchen Gemeinde⸗Knaben⸗ 
ſchule und Director der jüdiſchen Lehrer⸗Bildungsanſtalt, A. Horwitz, iſt am 
27. Auguſt hier geſtorben. — Die Diphtheritis fordert, wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, in dem nahen Reinickendorf ſchwere Opfer. In der vergan⸗ 
genen Woche ſind allein in einer Familie fünf Kinder an dieſer Krankheit 
geſtorben. — Auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes ſind Ende voriger Woche, 
175 Angabe des „Berl. Tagebl.“, neun Socialiſten von hier ausgewieſen 
worden. 

Königsberg i. Pr., 26. Auguſt. [Nichtbeſtätigung.] Wie 
die „K. H. Z.“ hört, hat der zum Director der Realſchule erſter 
Ordnung auf der Burg hierſelbſt an Stelle des in den Ruheſtand 
tretenden Directors Schiefferdecker gewählte Oberlehrer Dr. Kroſta die 
Beſtätigung des Miniſters nicht erhalten. 

Kiel, 30. Auguſt. [Verurtheilung.] Die Altonaer Straf: 
kammer verurtheilte den Redacteur der früheren „Nordd. Nachr.“ in 
Wandsbeck, Maack, ſowie den Redacteur der „Freisinnigen Cor⸗ 
reſpondenz“ in Berlin, Ferdinand Gilles, wegen 18⸗ reſp. 10 facher 
Bismarck⸗Beleidigungen zu 3 reſp. 6 Monaten Gefängniß. (Voſſ. Z.) 

Poſen, 29. Auguſt. [Beſſerung.] Eine neue Nachricht über 
den Geſundheitszuſtand des Cardinals Ledochowski, welche der „Kuryer“ 
veröffentlicht, lautet dahin, daß jede Gefahr vollſtändig gewichen und 
die Geſundheit fo weit wieder hergeſtellt ſei, daß nur noch ein leichtes 
Herzleiden übrig geblieben iſt. 8 

Augsburg, 30. Auguſt. [Der Kronprinz] Die Stadt war 
geſtern Abend feſtlich beleuchtet. Der deutſche Kronprinz durchfuhr 
die Hauptſtraßen. Bei ſeiner Rückkehr in das Hotel bildete die 
Feuerwehr Spalier und ſämmtliche hieſige Geſangvereine wit der 
Veteranen⸗Capelle brachten ein Ständchen. Der Vorſtand der Lieder⸗ 
tafel brachte einen Hochſpruch aus auf den Kronprinzen, die gedrängte 
Menſchenmenge ſtimmte begeiſtert ein. Der Kronprinz, der auf dem 
Baleon erſchien, dankte durch freundlichſte Verneigung. 

Straßburg, 29. Auguſt. [Graf Wilhelm v. Bismarck,] 
der am Mittwoch von Ungarn zurück in Wien eintraf, iſt geſtern hier 
angelangt, um ſich von ſeinem bisherigen Chef, dem Herrn Statt⸗ 
halter, zu verabſchieden. Der Graf wird fortan in der Reichskanzlei 
als unmittelbarer Gehilfe des Reichskanzlers eine dienſtliche Stellung 
bekleiden. Von hier reiſt Graf Bismarck direct nach Varzin. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 30. Aug. [Die rumäniſche Grenzverletzung.] 
Aus den officiöſen Andeutungen über die Commiſſions⸗Verhandlungen 
in der Haromszeker Affaire geht hervor, daß eine Grenzverletzung von 
rumäniſcher Seite ſtattgefunden hat, daß aber dieſe bona fide er: 
folgt iſt. Bis zur endgiltigen Austragung der Angelegenheit iſt der 
Status quo ante hergeſtellt und die Beſatzung des von den Ru⸗ 
mänen errichteten Wachthauſes zurückgezogen worden. Nach einer 
Bukareſter Correſpondenz des „P. Lloyd“ wäre es bei der Siſtirung 
der von rumäniſchen Genieſoldaten auf ungariſchem Boden begonne⸗ 
nen Erdarbeiten denn doch nicht ſo glimpflich hergegangen, wie dies 
nach den bisherigen Darſtellungen des Conflletes anzunehmen war. 
Vielmehr hätten jene Arbeiten „von den öſterreichiſch-ungariſchen 
Truppen mit den Waffen in der Hand unterbrochen werden müſſen“. 


Der Gewährsmann des „P. Lloyd“, deſſen Mittheilungen jedoch dieſe s 


Umſchwung eintreten. Es macht ſich ein reges Streben nach unbe⸗ 
dingter Naturwahrheit bemerkbar, die Künſtler fangen an, ſich immer 
mehr zu einer realiſtiſchen Auffaſſung hinzuneigen. Die Pacten mit der 
mittelalterlichen Tradition wurden gebrochen, das ſtrenge Typiſche ver⸗ 
ſank und verlor ſich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt, bis die eindringende 
Renaiſſance noch die letzten Spuren verwiſchte. Was der Künſtler 
aus ſeiner unmittelbaren Nähe greifen konnte, die Mode, den Haus⸗ ; 
rath, das Leben auf der Straße und in der Familie, alles das finden 
wir treu wiedergeſpiegelt in den Bildern, in denen er uns mit inniger 
Wärme Scenen aus dem Leben der heiligen Jungfrau und der heiliger 
Geſchichte vorführt. Die Glorification Marias war feine. Lieblings: 
darſtellung geworden, fie und die Heiligen weiß der Künſtler mi den 
zeitgemäßen prachtvollſten und koſtbarſten Luxusſtoffen zu umgeben und 
ihre Füße in tauſend künſtliche Falten zu hüllen. Die Gompojition 
und die Anordnungsweiſe behielt jedoch noch ihren alten Charakter; 
in der Paſſton und den Marthyrien der Heiligen finden wir noch immer 
in harmloſem Nebeneinander das Edelſte, ein tiefes ſeeliſches Fühlen 
und das Diaboliſch⸗Verzerrte, letzteres ſich oft bes zum Scheußlichen 
ſteigernd. Hand in Hand mit der Malerei giag die Holzplaſtik, eine 
Technik, welche wie im ganzen Norden, auch in unſerm Schleſien bald 
eine ganz bevorzugte geworden war. Sek dem 14. Jahrhundert war 
fie in allgemeine Aufnahme gekommen, unzählige Altarwerke bis zu 
den ausgedehnteſten Dimenſionen fanden nun ihre Eniſtehung. Die 
Bildſchnitzer waren zugleich auch Maler. ! 
Doch wenden wir uns vun zu unſeren Schätzen. Gleich zur | 
Linken des Einganges finden wir zumeiſt die älteren Denkmäler ſchle⸗ 
ſiſcher Kunſtſchöpfungen, die des 14. Jahrhunderts. Vor Allem it 
es hier die aus Kalkſtein gearbeitete prachtvolle Pieta-Darftellung 
(Schmerzhafte Mutter) vom Jahre 1384 aus der hieſigen Eliſabet⸗ 
kirche, die unſere Aufmerkſamkeit feſſelt, ein Werk von hoher Voll⸗ 
endung. Unter einem mit gothiſchem durchbrochenen Aſtwerk und mit 
vier beweglichen Flügeln mit Heiligen auf leuchtendem Goldgrunde ver⸗ 
ſehenen Baldachin ſitzt die Madonna auf einem viereckigen gothiſchen 0 
Seſſel. In tiefſtem Schmerz beugt ſie den Kopf nach der Seite. 
Weinend hält fie auf ihren Knieen den Leichnam des Gekreuzigten, 
den der Künſtler in ergreifender Naturwahrheit wiederzugeben gewußt 
hat; die Behandlung des Todten iſt geradezu eine meiſterhafte. Von 
nicht geringem Intereſſe aber mag es ſein, zu erfahren, daß wir in 
dieſem herrlichen Werke eine ungeahnte, längſt verloren gegangene 
mittelalterliche Technik vor uns haben, deren Entdeckung dem bekannten 
ſchleſiſchen Kunſtforſcher Dr. Luchs zufällt. An dieſer Pieta und meh⸗ 
reren anderen Monumenten, unter weſchen auch das berühmte Grab: 


Seulpturen des Schreins und der Flügel, fowie die Malereien auf 


Polen, vor ihm erſcheint Stanislaus, der Biſchof von Krakau, mit 


Blatt ſelbſt nur mit Reſerve aufnimmt, ſchiebt alle Schuld dem Leicht 
ſinn der rumäniſchen Militärverwaltung zu, welche ohne Kenntniß der 


rechtlichen Beſigverhältniſſe die Anlage von militäriſchen Grenzſtationen 
anordnete. Einer Aufklärung bedarf wohl auch noch die Angabe der 
oberwähnten officlöſen Mittheilung, daß die Rumänen 1500 Joch 


Waldungen gefällt haben, ohne daß Einſprache gegen ihr Vorgehen 
erhoben wurde. Die Abholzung einer ſolchen Strecke iſt ja doch nicht 
die Arbeit von einem Tag und namentlich im Hochgebirge immer mit 
einer geräuſchvollen Umſtändlichkeit verbunden. 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. [Mißwirthſchaft bei der Armee.] Der 
„Telégraphe bringt ein bertrauliches Rundſchreiben des Kriegsminiſters, 
das allerdings ſchon vor drei Monaten erlaſſen wurde, aber immer no 
ſehr belehrend iſt. Farre beklagt ſich, er habe zu wiederholten Malen da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht, daß die Leute aus allen Waffengattungen zum 
Tragen des vorſchriftsmäßigen Schuhwerkes angehalten werden follten — 
müſſe aber bedauern, daß dies in einer Anzahl von Armeecorps nicht be 
folgt werde. Wir erfahren dann, daß noch dazu mit Einbegriff der Terri 
torialarmee jedes Regiment einen Vorrath von 17,000 Paar Schuhen hat 
und daß die Armee auf zwölf Jahre mit Schuhwerk verſehen iſt, und dies 
im Augenblicke, wo dieſes Modell verurtheilt und ein anderes Muſter an 
genommen iſt, ſetzt der „Télégraphe“ hinzu; — „wir wollen hier gar nicht 
Anterſuchen, wie man zu jo pre Aufträgen kam; aber da das 
Uebel einmal da iſt, ſo handelt es ſich darum, es ſo wenig ſchädlich wie 
möglich zu machen. Die Verwaltung iſt der Anſicht, das einfachſte ſei, den 
Verbrauch bis aufs Aeußerſte zu treiben. Für wenig Geld ließen ſich be⸗ 
ſchädigte Schuhe leicht herſtellen. Der Kriegsminiſter aber hat dies ſtreng 
perboten; es muß ein neues Paar genommen werden, was den Vortheil 
bat, den Vorrath möglichſt aufzubrauchen. Das Flicken koſtet 50 Cts. oder 
1 Fres., alſo kommt man in der Praxis dahin, daß ein Paar Schuhe, das 
durchſchnittlich 8 Fres. 40 Ets. koſtet, nicht mehr als 50 Cts. oder 1 Fres. 


werth erachtet wird. Und der Soldat iſt es, der das Schuhwerk von ſeiner 
Beköſtigung bezahlt, fo daß man auf dieſem Wege zu folgendem Schluſſe 
kommt: die Kriegsverwaltung macht einen Fehler, ſie übertreibt die Beſtel⸗ 
lungen. Der Soldat muß dafür aufkommen, desgleichen der e 
Nun iſt es aber eine unbeſtreitbare Thatſache, daß das franzöſiſche 


chuh⸗ 
werk ſich nicht über vier Jahre hinaus brauchbar erhalten läßt. Zwei 
Drittel der jetzt aufgeſpeicherten Schuhe ſind alſo — wie man auch wirth⸗ 
ſchaften mag — dem ſicheren Verderben geweiht, oder ſie müſſen öffentlich 
verſteigert werden, damit ſie 9910 noch etwas einbringen. Bei dieſer Ver⸗ 
ſchleuderung wird viel Geld verloren, oder wenigſtens werden die Aengſt⸗ 
lichen von dieſer monſtröſen Ueberfüllung befreit. Die Sache hat aber 
auch ein Gutes: die Bürgermeiſtereien, die Wohlthätigkeitsanſtalten u. ſ. w. 
können dieſes Schuhwerk einkaufen und den armen Leuten billige Schuhe 
geben. Es wäre dies noch das Vernünftigſte, aber eben deshalb ſind wir 
überzeugt, daß es nicht beſchloſſen werden wird.“ 


Großbritannien. 
London, 29. Auguſt. [Die Verluſte in Afghaniſtan und Süd⸗ 
afrika.] Ein ſoeben erſchienener parlamentariſcher Ausweis enthält Auf: 


zeichnungen über die Verluſte und Koſten der Feldzüge in Afghaniſtan und 


Südafrika in dem Zeitraum von 1875 bis 1880 incluſive. Im afghaniſchen 
Krieg betrug die Geſammtzahl der Todten und der an Wunden Geſtorbe⸗ 
nen 99 Offiziere und 1524 Mann, die der Verwundeten 111 Offiziere und 
1252 Mann. Die Verluſte der britiſchen Truppen betrugen 528 Todte, 
darunter 67 Offiziere, und 479 Verwundete, darunter 76 Offiziere. In den 
üdafrikaniſchen Kriegen von 1875 bis 1880 wurden 12 Offiziere und 167 

ann getödtet und 15 Offiziere und 243 Mann verwundet. Nur Nan 
krieg 58 Offiziere und 1328 Mann getödtet und 29 Offiziere und 272 Mann 
derwundet. In dem Kriege mit Secscoein 3 Offiziere und 9 Mann ge: 
tödtet und 7 Offiziere und 249 Mann verwundet. Die Geſammtverluſte 
für ſämmtliche Kriege betrugen an Todten 172 Offiziere und 3028 Mann: 
an Verwundeten 162 Offiziere und 2016 Mann. Die Koſten der erwähnten 
Kriege 480 0 15 (einſchließlich der Ausgaben für Eiſenbahnbauten) auf 

d. St. 


24,494,483 Pf 
ö Rußland. 

Petersburg, 28. Auguſt. [Die Entſetzung Baran ows.] 
Obgleich man in Rußland in ſo unruhigen Zeiten an außergewöhn⸗ 
liche Dinge gewöhnt ſein müßte, ſo hat doch die kurze ſchroffe Ent⸗ 
ſetzung des Stadthauptmanns Baranow Verwunderung her⸗ 
vorgerufen. Gleich nach Baranows Amtsantritt, namentlich nach den 
wunderbaren Wahlen zum Petersburger Rath der Fünfundzwanzig, 
regten ſich allerdings in der ausländiſchen Preſſe (die hieſige zählt be⸗ 
kanntlich in Sachen freien Urtheils nicht mit) viele Stimmen, die 
Baranow kein günſtiges Zeugniß für ſeine Amtsbefähigung ausſtellten; 
aber trotzdem glaubte niemand an einen ſo raſchen Rücktritt des neu⸗ 
gebackenen Generals und Stadthauptmanns. Baranows Gefundheit 
hat wahrſcheinlich unter der aufregenden Thätigkeit nicht unerheblich 
gelitten, wenigſtens brauchte er ſchon vor drei Monaten ſtarke Bäder 
und ſah außerdem nervös und abgeſpannt aus. Daß das aber den 
ehrgeizigen und verhältnißmäßig noch ſehr jungen Baranow zur 
Niederlegung ſeines Amtes bewogen haben ſollte, iſt nicht recht 


NIN 


chf auch unter Baranows Stadthauptmannſchaft gar nicht unglücklich und 


lich. Wider alle Berechnung hielt ſich Barano in feiner Stelle, |tabuls rasa in den neuen Prvpinzet machen follen. Die Zukunft wird die 

8 für ihn jedenfalls 919 eh ne mit | Rictigfeit und Wichtigteit e alas lden, genau T bar 

dem nihiliſtiſchen Marineoffizier Suchanow, der ein Vertrauensmann 

Baranows geweſen war, und mit Antonow, der auf A Narr c. © 
lag zum Schloßhauptmann in Gatſchina ernannt wurde und eine dingfeſt gemacht. Der Räubı iſt aus 

1 andige an hinter ſich hatte. Baranow hatte ein Uhn mit Kette, wertpvolle Ringe u in, gefunden wurden, iſt aus Tenebog 


. gebürtig und 43 Jahre alt. 
dankbares Gemüth, ſchadete ſich aber gerade dadurch in der öffent⸗ einem Venda auf Reiſen nach Europa und ſpeciell nach Wien be 


lichen Meinung, daß er zu ſehr darauf bedacht war, im Glück auch geben. In Athen, wo er ſich ſchon früher längere Zeit aufgehalten hatte, 
ſeiner Freunde zu gedenken und dieſen Anſtellungen zu verſchaffen. hi 

Man kann Baranow, was Charakter und Pflichteifer anbetrifft, nichts 
Böſes nachſagen; er ſoll es ſogar ſehr gut verſtanden haben, feine 
Leute rege zu halten und anzuſpornen. Die Petersburger Polizei war 


’ 


und an dem folgenden Tage den Räuber Immanuel Plepritis von der 


müjehändler. Sein Genoſſe Plepritis, wegen feiner Schnellfüßigkeit Tirit 


ihm wurden 255 türkiſche Pfund, geldene Uhr u. ſ. w. gefunden; er halte 
ſich gerade ein Haus für 10,000 Drachmen gekauft, um fein Aſyl bier auf⸗ 
zuſchlagen. Es ſcheint nach den bisher Apo nen Unterſuchangen, als vH 
hat wiederholt wichtige Fänge gemacht, rechtzeitig Minen entdeckt u. ſ. w. Athen der Ort geweſen ſei, wo verſchiedene, überaus gewinnreiche Räuber: 
Freilich kann das nicht zum größten Theil auf des Stadthauptmanns | 

Rechnung geſetzt werden, ſondern vielmehr auf die der Geheimpolizei; 
aber immerhin war Baranow in letzter Zeit in feinen Anordnungen 
nicht mehr ſo unglücklich wie zu Anfang, und Pflichtgefühl und Arbeits⸗ 
kraft hat er jedenfalls beſeſſen. Man hat ihm den Poſten eines 
Gouverneurs von Archangelsk angeboten, was einer Verbannung nicht 
unähnlich ſehen würde; er ſcheint indeſſen wenig Geſchmack für den 
65. Breitengrad und das Weiße Meer zu haben, denn er hat vor⸗ 
läufig die ihm zugedachte Ehre noch ausgeſchlagen und will erſt zu 
ſeiner Erholung ein wenig auf Reiſen gehen. Das Schickſal Baranows 
iſt eigenthümlich genug: von einem unbedeutenden entlaſſenen Marine⸗ 
Capitän ſtieg er in kürzeſter Friſt zum Stadthauptmann, General und 
Vertrauten des Kaiſers empor, und in ebenſo kurzer Zeit hatte alle 
Herrlichkeit wieder ein Ende. Was iſt überhaupt aus allen ehemaligen 
Günſtlingen des Thronfolgers geworden? Saburow, Abaſa, Loris⸗ 
Melikow, Baranow, einer nach dem anderen iſt vom Schauplatze ver⸗ 


ſchwunden. 
Griechenland. 


Athen, 21. Aug. [Die Occupation der neuen Provinzen. — 
Ein Räuberhauptmann.] In vier Colonnen iſt geſtern, am 20. Aug., 
früh 5 Uhr, das griechiſche Heer, aus etwa 30,000 Mann Infanterie, 
Cavallerie, leichte Jäger, Gendarmerie und Artillerie beſtehend, in Theſſa⸗ 
lien eingerückt, und zwar die erſte Colonne unter dem Infanterie⸗Oberſten 
Ch. Dimitrakopulos bei Derven⸗Furka und die zweite unter dem Oberſten 
Ant. Makris bei Derven⸗Karya, mit der Richtung auf Domokö, die dritte 
unter dem Oberſten Dim. Kampanis bei Mochluka und die vierte unter 
Sp. Karaiskakis bei Giannitſu, mit der Richtung auf Karditza. Der Chef 
der geſammten Occupationsarmee, General Skarlatos Soutzos, wird mit 
ſeinem Generalſtabe, der internationalen Commiſſion, der Generalintendanz, 
dem Generalarzte lein en aus dem Braunſchweigiſchen, Dr. Ornſtein) 
u. ſ. w. in Domoko eintreffen. Die Civilverwaltung wird als königlicher 
Gouverneur der bisherige Abgeordnete und Nomarch Chadzopulos leiten. 
Kraft königlichen Deerets werden in den beſetzten Landestheilen die bis⸗ 
herigen richterlichen Behörden entlaſſen, die bisherige Gerichtsorganiſation 
aufgehoben und ſämmtliche civile, criminelle, ſtädtiſche Geſetze, mit geringen 
Ausnahmen, durch die geltende griechiſche Geſetzgebung erſetzt. Zunächſt 
werden an noch zu beſtimmenden Orten Untergerichte, welche auch die han⸗ 
delsrechtlichen Verhältniſſe zu ordnen haben, und Friedensgerichte einge⸗ 
richtet; doch ſollen die durch den Konſtantinopolitaniſchen Conferenzbeſchluß 
gewährleiſteten Rechte dadurch in keiner Weiſe alterirt werden. Appella⸗ 
tionen 17 bis zur Errichtung neuer oder Erweiterung des Bezirkes 
griechiſcher Appellgerichte (beziehungsweiſe des Obertribunals, des Areopag, 
in Athen) aufgeſchoben werden. Bis zur Eintheilung der Eparchien (Land⸗ 
rathsämter) in Demen (Bürgermeiſtereibezirke) werden die Friedensrichter 
die Hypothekenbücher u. dergl. zu führen beauftragt. Alle polizeilichen 
Pflichten werden bis zur Einrichtung der neuen ſtädtiſchen Behörden von 
den Staatsanwälten bei den Untergerichten, beziehungsweiſe von den mit 
der Polizei betrauten militäriſchen Behörden ausgeübt. Es leuchtet auch 
dem wohlwollendſten Beurtheiler der königlichen Verordnung ein, daß in 
kürzeſter Friſt die koloſſalſten Unordnungen und Störungen auf allen Ge⸗ 
bieten des öffentlichen Dienſtes durch ſie hervorgerufen werden müſſen. Die 
beſtehenden Geſetze — beiläufig keineswegs die ſchlechteſten, wenn ie nur 
immer ordentlich ausgeführt worden wären — und die bekannten Rechts⸗ 
formen werden ohne Weiteres abgeſchafft, und an ihre Stelle treten unbe⸗ 
kannte Normen und Formen, deren Uebung Leuten, die mit den einſchlagen⸗ 
den Verhältniſſen im Einzelnen abſolut nicht vertraut ſind, im ee wird. 


züge geplant und verabredet worden find. N 
g pten. 

Kairo, 19. Auguſt. [Die Ermordung der Expedition 
Giulietti. — Eine Reife ins Gallagebiet.] Die egyptiſche 
Corvette „Gjaffarich“, die zur Ermittelung des Thatbeſtandes bei Er⸗ 
mordung der 16 Italiener und Vernichtung der Expedition unter 
Giulietti durch die Danakil nach Beilul geſandt war, iſt am 16. d. 
Mts. wieder in Suez eingetroffen. Ruſchdi Paſcha, der mit dieſer 


Küſtenplatze des Rothen Meeres wenig Pofitived in Erfahrung ge⸗ 
bracht zu haben. Noch viel weniger konnte von einer Beſtrafung der 
Schuldigen, die ſich als nomadifirende Wilde hunderte von Meilen 
weitab von der Küſte umhertrieben, die Rede ſein. Ein in dieſen 
Tagen zurückgekehrter Franzoſe, Namens Pinchard, hat indeß auf ſeiner 
Rückreiſe in Tadſchurah einen Danakil getroffen, der in der Gegend, 
wo der Ueberfall geſchah, zu Hauſe iſt und Augenzeuge von dem 
Kampfe geweſen ſein will. Dieſer Eingeborene, der als Kohlenträger 
in verſchiedenen Häfen des Rothen Meeres gedient hat und daher als 


ausgeſagt, daß der Ueberfall die Reiſenden keineswegs ſo unvorbereitet 
getroffen habe, wie man bisher wiſſen wollte. Gegen 9 Uhr Morgens 
ſollen die Italiener eine Anſammlung großer Mengen von Bewaffneten 


theidigung angeſchickt haben. Sie ſollen ſtundenlang ein wirkſames 
Gewehrfeuer gegen die Angreifenden unterhalten und von letzteren 
eine außerordentlich große Zahl getödtet haben. Dann aber erſchoͤpften 
ſich ihre Munitionsvorräthe, und da die wegen ihrer todesverachtenden 
Verwegenheit weit und breit gefürchteten Danakil nicht von ihnen ab⸗ 
laſſen wollten, mußten ſie ſchließlich der großen Uebermacht erliegen 
und wurden bis auf den letzten Mann niedergemacht. — Herr 
Pinchard hat als Agent eines Lyoner Hauſes eine höchſt bemerkens⸗ 
werthe Reife in das Gallagebiet im Süden von Schoa und Harrar 
ausgeführt. Im Frühjahr 1879 betrat er in Zela die afrikaniſche 
Küſte und begab ſich zunächſt mit einer Handelscarawane nach Harrar. 
Von dieſem egyptiſchen Poſten aus wandte er ſich nach Schog und 
erreichte in elf Tagen Aukober, die Hauptſtadt des Landes, wo der 
König Menelik ihn ſehr zuvorkommend empfing und mit gewohnter 
Freigebigkeit behandelte. In Schoa befinden ſich zur Zeit acht bis 
zehn franzöſiſche Handelsreifende, was um fo mehr zu verwundern iſt, 
als König Johannes im eigentlichen Abeſſinien den Eintritt von euro⸗ 
päiſchen Reiſenden ſo außerordentlich erſchwert. Von Schoa aus 
drang Pinchard über Finfinne, dem ſüdweſtlichen Grenzorte des abeſſi⸗ 
niſchen Vaſallenſtaates, ins Gebiet von Kaffa ein und ſtieß in Sferffi 
auf die eine Rundreiſe machende Königin des Landes Toottt, die ihn 
freundlich behandelte und nach einigem Verweilen auf ihrem Gebiete 
unbehindert weiter ziehen ließ. Der Hauptzweck der Reiſe Pinchards 
war nämlich, das Gebiet der Aruſſi⸗Galla zu erreichen, was ihm von 
Harrar aus nicht gelingen wollte. Dieſes Gebiet iſt reich an Pro⸗ 
ducten aller Art und ſtellt dem europäiſchen Handel, wenn einmal 
der directe Weg über Harrar geöffnet ſein wird, große Vortheile in 
Ausſicht. Die unabhängigen Stämme der Murenni und Mumelni 
trennen das Aruſſi⸗Gebiet von Kaffa, aber Pinchard wußte ſich un⸗ 
gefährdet ſeinen Weg durch dieſelben zu bahnen und fand bei dem 
Könige der Aruſſi⸗Galla, der Mohamedaner iſt und ſich gern mit 
Europa in directe Handelsverbindungen ſetzen möchte, die gaſtlichſte 
Aufnahme. Ueber Oborra in Harrar kehrte Pinchard nach Norden 
zurück und erreichte die Küſte bei Zela. Die Entfernung von den 
Arufit bis Oborra ſchätzt der Reiſende auf 18 Karawanen⸗Marſch⸗ 
tage, von Oborra bis Zela find es nur 17. a (K. 3.) 


l 


Das heißt denn doch Unordnung, Verwirrung, Willkür zum Princip der 
Verwaltung erheben! Und wo will man nur gleich die vielen Richter her⸗ 
nehmen, um die Untergerichtsſtellen zu beſetzen, da die griechiſchen Juriſten 
Adpocaturen den Richterſtellen gewöhnlich vorziehen? ir meinen, die Re⸗ 
Hau hätte den von competenten Beurtheilern der Verhältniſſe der neuen 
dandestheile ausgehenden Vorſchlag, die türliſchen Geſetze, ſoweit fie nicht 
geradezu wider den Geiſt rechtlicher Gleichheit und Billigkeit vor dem Geſetz 
ſtreiten, vorläufig beizubehalten und die türkiſchen Behörden, ſoweit ſie ge⸗ 
blieben ſind und ſich der neuen Ordnung der Dinge angeſchloſſen haben, 
vorläufig weiter functioniren zu laſſen; wir meinen, die Regierung hätte 
dieſen Vorſchlag nicht ohne Weiteres von der Hand weiſen und ſo zu ſagen 


l 


Fü 


mal Heinrich IV. in der Kreuzkirche, hat der verdiente Archäolog 
neuerdings nachgewieſen (ſiehe „Schleſtens Vorzeit“ Ber. 45), daß das 
Material nicht, wie man bisher angenommen hat, aus gebranntem Thon 
beſtehe, ſondern aus einem thonhaltigen Kalkſtein, dem Kreidemergel, 
welcher frei bearbeitet wurde. Zu beiden Seiten der eben beſprochenen 
Gruppe ſtehen noch zwei kleinere von derſelben Darſtellungsweiſe und 
demſelben Material, leider hat aber die eine ſchon ſehr durch die Witterung 
gelitten. In der Nähe, rechts, erwähnen wir eines der älteſten Ge⸗ 
mälde, den kleinen vierflügeligen Betaltar aus dem ehemaligen Claren⸗ 
kloſter. Das Altärchen, welches kaum 1 Fuß Höhe mißt, iſt von ſehr 
zarter Behandlung und iſt ſeine Entſtehungszeit noch vor 1350 zu ſetzen. 
An den Holzfiguren, welche ſich hier an der Wand hinziehen und dem 
14. Jahrhundert angehören, können wir noch recht den mittelalterlichen 
Typud wahrnehmen: der Körper iſt nach der einen Seite merklich hin: 
geneigt, der Ausdruck oft ſchwärmeriſch und weich, letzteres beſonders 
bei den weiblichen Figuren. 

Weit ſpäterer Zeit gehören die zu beiden Seiten des Saalein⸗ 
ganges aufgejtellten größeren Altarwerke an. Der Altar linker Hand iſt 
ein ganz bedeutendes Denkmal ſchleſiſcher Holzplaſtik, es iſt der berühmte 
Stanislaus⸗Altar vom Jahre 1508 aus der hieſigen Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Kirche. Lange Zeit hindurch ſtand das ſchöne Werk in der 
Goldſchläger⸗Kapelle in ſehr vernachläſſigtem Zuſtande in dunkler Ecke 
höchſt ungünſtig placirt und drohte ihm ſchon der Zuſammenbruch. Jetzt 
finden wir es hoch gewürdigt und in wohlverdienten Ehren. Die 


den Rückſeiten der letzteren zeigen in neun Darſtellungen Scenen aus 
der Lebensgeſchichte des Heiligen. Die Figuren des Schreines ſind 
faſt in Lebensgröße ausgeführt, von auffallender Lebenswahrheit 
und von vortrefflicher Modellirung. Nicht minder ausgezeichnet find 
die kleineren Reliefs der Seitenflügel, unbedeutend dagegen die Male⸗ 


reien der Flügelaußenſeiten, da ſie von Schülerhand herrühren. Inter⸗ : 
‚giant ‚find die echt polniſchen Typen. Es ſei geſtattet, ewas näher 


auf die Darſtellungen aus der hier weniger verbreiteten Legende ein⸗ 
gehen zu dürfen. Im Schrein ſitzt, von ſeinen Staroſten und Kron⸗ 
beamten umgeben, auf hohem Throne König Boleslaus (III.) von 


dem von ihm vom Tode auferweckten Petrus, ihn als Zeugen ſeiner 
Unſchuld herbeiführend. (Man hatte den Biſchof des unrechtmäßigen 
Kaufes des Gutes Pyotrawin, deſſen Befiger Petrus war, beſchuldigt). 
Den Heiligen begleiteten viele Cleriker mit den biſchöflichen Inſignien. 
Der linke Flügel zeigt oben Stanislaus und Petrus an einem Tiſche 
figend, mit der Abſchließung des Kaufes eifrigſt beſchäftigt; Petrus 


gefäße aus edelen Metallen. 


nimmt die Kaufſumme in Empfang. Der rechte Flügel ſtellt oben] äußerſt tüchtig gearbeitetes Silber⸗Hauterelief aus der Mitte des 
die Auferweckung des Petrus aus dem Grabe dar, ſchließlich beide 16. Jahrhunderts, eine Medaille mit der Dreieinigkeit. Neben ſchönen 
Flügel in den unteren Reliefs die Rache des Königs, welcher den alten Kelchen und Monſtranzen gewahren wir noch die Geſtalt eines 
Biſchof beim Celebriren des Hochamts in der Kathedrale überfällt. ſitzenden meſſingenen Löwen, ein Gießgefäß aus dem 13. Jahrhun⸗ 
Die Malereien der Außenſeiten zeigen oben links die Bewachung des dert, und in der unterſten Reihe des Spindes ein kleines Elfenbein⸗ 

an's Land geſchwemmten Leichnams des Heiligen durch von Gott ge⸗ klappaltärchen (Diptychon) aus dem 14. Jahrhundert. . 
ſendete Adler, rechts die Auffindung deſſelben durch die Anhänger, Unmittelbar an die kleine Schatzkammer ſtößt der Altar der erſten 
unten die Traumerſcheinung der Stronizlawa, welche den Biſchof, ihr Säule mit einem in friſcheſtem Farbenſchmuck prangenden Golderund⸗ 
Troſt zuſprechend, erblickt und zuletzt die Heiligſprechung Stanislaus“ bilde, einer Kreuzigung aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Das 
durch den Papſt. a | vortreffliche Gemälde ſtammt aus der Unterkirche der Kreuzkirche und 
Ein ſchönes Stück iſt der den Altartiſch verkleidende Gobelin, ein gehört zu den Perlen der Sammlung. Voll Milde gepaart mit 
Antependium (Altarverkleidung) aus Brieg, mit den Porträtfiguren tiefem Schmerz iſt das Antlitz des ans Kreuz gehefteten, von ausge⸗ 
Herzog Georg II. und feiner Gemahlin Barbara, der Tochter zeichneter Behandlung der Körper deſſelben. Meiſterlich gezeichnet iſt 
Joachim's II. von Brandenburg. Zwiſchen beiden iſt das Haus⸗ der Kopf der Maria mit dem thränenfeuchten umflorten Blick, voll 
Wappen der Herzogin eingewirkt. von ſeeliſcher Empfindung. Recht derbe naturaliſtiſche Geſtalten treten 

Koſtbare liturgiſche Gewänder bergen die beiden vor den erſten uns in den im Vordergrund gruppirten Kriegsleuten entgegen. 
Fenſtern ſtehenden Glasſpinde. Unter den äußerſt kunſtvollen und) Auch das auf dem linken Altar ſtehende kleine Goldgrundbild 
prächtigen Seidenſtoffen, den Sammets in lebhafteſtem Lüfter und Maria und Joſeph Tauben opfernd, ſchmückte einſt die Krypta der 
Goldbrokaten des 15. und 16. Jahrhunderts fällt ein Gewebe mit] Stiftung Heinrich's IV. Es iſt von derſelben zarten und warmen 
Behandlung. Lieblich iſt der Kopf der Maria und ganz aus dem 


eigenthümlichem ſchrillendem braum-gelbem Thierdeſſin, beſonders auf, 
Leben gegriffen der etwas verlegen drein ſchauende Alte, ihr Gemahl. 


es iſt das älteſte der Sammlung. Der Stoff gehört dem 13. Jahr⸗ 
hundert an und zeigt eines der lebhaften mauriſchen Muſter, wie ſie Beide Bilder ſind neuerdings durch die kunſtgeübte Hand des Malers 
in den berühmten königlichen Werkſtätten Palermos durch die Hand Olbricht reſtaurirt worden. 
kunſtgeübter Araber, griechiſcher und lateiniſcher Chriſten zu vielen / 
Tauſenden ihre Entſtehung fanden, aber doch nur zu wenigen noch 
erhalten ſind. Von der hohen Entwickelung und Kunſtfertigkeit 
mittelalterlicher Stickkunſt in Seide und Gold geben vorzügliche Bei⸗ 
ſpiele die hier ausgeſtellten Rückenſtickereien der Caſeln und dann die 
prachtvollen Kelchtuͤcher mit ihrer freien gothiſchen Ornamentation. 
Doch treten wir noch einmal zurück an das erſte Säulenpaar des 
Saales. Rechts verwahrt ein mafjiver allerdings neuer gothiſcher 
Spind die Schätze kirchlicher Kleinkunſt, die Precioſen und die Kirchen⸗ 
{ Wir ſehen eine ſtattliche Reihe tüchtiger 
Goldſchmiedearbeiten aus dem 14. und 15. Jahrhundert, ein Be⸗ hatte, mochte bei der Beobachtung des b alan a Spieles die Qualen 
weis für das Blühen dieſes Zweiges des Kunſtgewerbes innerhalb] Al Haft ausſtehen, als er die Partie von Saladin und Sittah mit vibri⸗ 
unſerer heimathli Grenzen. Von höchſtem Kunſtwerth ſind die render Ungeduld unterſuchte. Das Ergebniß des langen Kampfes war, 
eimathliden Grenzen. 5 = ; daß in einem ſehr ſubtil geführten Wauern⸗Endſpiel ſchließlich ſowohl 
wundervoll gearbeiteten vielen Reliquienbehältniſſe in Kapſel, Streu: Winawer wie Zukertort im entſcheidenden Augenblicke den ſiegverhürgenden 
zes⸗ und Figurenform, mit Gravuren, Grubenſchmelz und kunſtvollſten Zug überſahen und ſich mit einem Remis begnügen mußten. Ein dichter 
Reliefs. An dieſe ſchließt ſich der höchſt intereſſante Kirchenſchatz der Elf⸗ use en a dete c n u a 
2 1 ſei f 1 nd ana noch na [44 ; 
tauſend⸗Jungfrauenkirche an; ſein Hauptſtück iſt eine prachtvolle prieſterliche uber Minder Sachverſtändigkeit 91 lle chſelnden S teln ngen. Hente wel 
Schulterbekleidung (parura eines humerale) von rothem Sammet mit 
reichſter Perlen und Goldſtickerei. Wir erwähnen ferner ein kostbares, 


Berlin, 31. Auguſt. [Vom internationalen Schachcongreß! iſt 
unächſt nachzutragen, daß die am erſten Tage im Meiſterturnier geſpielte 
Partie zwiſchen J. H. Bladburne und Mr. Ma ſon, in welcher nach 
ſiebenſtündigem, hartnäckigen Kampfe der beiden ebenbürtigen Gegner ſich 
für Keinen eine Gewinnchance zu erheben ſchien, ſchließlich nach 2 Stunden 
weiteren Ringens don dem Amerikaner Mr. Maſon doch noch gewonnen 
wurde. Das Hauptintereſſe des zweiten Kampftages gehörte der Partie, die 
J. H. Zukertort mit dem jetzt in Berlin lebenden Schachmeiſter S. 
Winawer zu ſpielen hatte. Der letztere eröffnete das Spiel mit einer 
verwegenen Attaque, der Zukertort nicht ganz theoriegemäß begegnete. 


Emil Schall op nicht weniger als acht Partien gleichzeitig ahne Anſicht 
des Brettes ſpielen 5 1 A 


or 
Athen hat den Nene mae ee Polyannos, genannt Tfolatis, 


ach der Auslöſung Suters hatte er ſich mit 


3 


5 


Bande, welche den Engländer Surer gefangen genommen hatte, in At a 
Ranberchef, bei welchem 170 fürliſche Pfund, goldene 


. 


j 
4 


elte er bald den kleinen Handelsmann, bald den Bäcker, bald den Ge⸗ : 


genannt, iſt ein Kretenſer, etwa 33 Jahre alt, und wohnt in Smyrna; bei!; 


Miſſion ſeitens der Regierung betraut geweſen, ſcheint an jenem 


halbciviliſirter Gewährsmann beſondere Berückſichtigung verdient, hat 


in der Umgebung ihres Lagers beobachtet und ſich alsbald zur Ver⸗ x 


Mancher der Zuſchauer, der die aufgeleſene Schachbuchweisheit mitgebracht 


; i i l- 3 5 itun Bee ſich ausgeftellt find. Dem Ausſteller gebührt das Verdienſt, dieſe Geſchäfts⸗] Regierung in den ‚raten Zeiten in die Hand genommenen Arbeiter⸗ 
0 Lob Mid K 1 . i branche in unſerer Provinz mit eingeführt und auf eine ſolch' hohe Stufe Fi 75 75 
5 we 0 e e din a 0 werden gegenwärtig über „Die Arbeiterverſicherung wird in jüngfter Zeit in Verbindung gebracht 
Die Conſervatioen in Breslau befinden ſich gegenüber den ark Scharff u. Comp. in Breslau haf aus feinem Kupferhammer ſoll, das Tabea aber die Scheiterperfiherung beibetelh Il man 
i 1 1 . r: 2 . 2 N 8 ’ a a 05 2 un 2 a 
bevorſtehenden Reichstagswahlen in nicht beneidenswerther Lage. und Walzwerk in Maßliſch⸗Hammer bei Trebnitz ein reichhaltiges Sorti⸗ das Tabakmonopol nicht, fo wird die offtciöſe Preſſe ſagen, man weigere 


Breslau, 31. Auguſt. 


Sie haben vor Allem auf die Handwerker gerechnet; ſie haben den⸗ ment 


ſelben verſprochen, daß ſie ihnen nach Beſeitigung der bisherigen ausgeſtellt. Von beſonderem Intereſſe find die zu einem Gespann von chreiben: wir gewinnen mit dem Tabakmonopol fo viel Millionen, daß es 


„liberalen, freihändleriſchen, mancheſterlichen“ Geſetzgebung, nach Her⸗ 14 S 


een an, 5 0 e Die Zeiten 1 aten Stadium aufgetieft und bis zur balben Höhe angefertigt, um den Laien führen. So wäre dem armen Manne geholfen und dem Tabak auch. (Große 

W 8 daß tr br al W bie e erden; ſie h 5 die Heritellung der Keſſel zu zeigen. Das Fabriketabliſſement hat ſich | Heiterkeit.) 

erinnert, daß fie vor Allem auf die eigene Kraft vertrauen und fich während des langjährigen Zeitraumes feines Beſtehens durch die Güte ir di i 

die Candidaten aus dem Handwerkerſtande wählen müßten. Un feiner Fabrikate und durch ſtrengſte Reellität einen guten Ruf erworben If BER derben debe ee an 135 1 a neh 10 12055 
jetzt 3 Ha 8“ i 5 ö . —furchtbarem Steuerdruck leiden (S N), hme 
jest, nachdem der „Verein zum Schutze des Handwerks“ in Herrn Die Breslauer Maſchinenölfabrik von Hübner u. Beltz, Kloſter⸗ Armenlaſten und Schuba a riert 1 habe 

ftraße Nr. 60, ſtellt in Gruppe Y doppelt raffinirtes Rüböl, entſäuertes ich keine Veranlaſſung, da jie in feiner greifbaren Geſtalt vorliegen, ſon⸗ 


Schuhmachermeiſter Salzbrunn einen geeigneten Candidaten 
gefunden zu haben glaubt, jetzt predigen ihnen ihre conſervativen Rübö 
Freunde, das gehe nicht an, ſie müßten Reſignation üben, müßten 9 655 
ihren Candidaten fallen laſſen, müßten den Compromißbeſtrebungen Ale 


i i G 2 50 
der Conſervatiben Rechnung tragen. Und warum Thonerdehydrat ausgeſtellt. Um dieſelbe herum gruppiren ſich noch ver⸗ fahren hat, und wenn der Staat für die Communen die nährende 


Der bekannte conſervative Führer und Handwerksbeglücker, Herr 


Herrn Salzbrunn gebe zu ſchweren Bedenken Anlaß. Eine Befol- 


f 5 5 i iedene andere Fabrikate dieſes Etabliſſements, als Alpha⸗ und Beta⸗ m 2 Ard ü 
Winterfeldt — ſo berichtet wörtlich der Moniteur ſeiner Partei — ſchie 8 2 $ geringen Freiheiten, die jie noch haben, vollends wegnimmt. (Sehr wahr!) 
A ; Thonerde, ſalpeterſaure und eſſigſaure Thonerde, doppelt raffinirte ſchwefel⸗ übri 114 5 An ln techn aßen 
ührte einer Verſammlung aus, die Exiſtenzfrage des Candidaten { B . 5 i m übrigen bemerke ich, daß man das Geld nicht zweimal ebe 
Saen Sa g ; e en Ä 19 5 Be ee Beh er e kohlen⸗ 5 Geiterkeih; wenn es einmal ausgegeben iſt, iſt a 1205 ee 
dung fei nach der Reichsverfaſſung unzuläſſig, und wenn auch andere ſaures Alkal Aluminat, Natron Auminat, Shlorahıminium zur Carboni⸗ 
ſation für Woll⸗ und Tuchfabriken. Schließlich liegen daſelbſt noch Proben mit der Arbeiterverſicherung nichts; denn für beide langt es nun einmal 
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ugelegenheiten. ber die Arbeiterverſicherung ſprach ſich Redner, wie 


ſich, dem armen Manne zu helfen. Will man die Arbeiterverſicherung nicht, 


von Kupferkeſſeln in verſchiedenen Größen und Stärken in Gruppe 1 8 8 | 
bet ies wegen der großen Koſten oder aus principiellen Gründen, ſo wird man 


tück zuſammengepackten Kupferplatten, in ihrem erſten und zweiten eine Sünde gegen den armen Mann wäre, die Verſicherung nicht einzu⸗ 


Bisher hatte ich immer gehört, daß alle dieſe projectirten Steuern ver⸗ 


und Maſchinendle i . MER, dern nur in allgemeinen Umriſſen, nur in der Form von Wahlreden. 
nd Maſchinenöle in bekannter guter Qualität aus Von der Geiterkeit) So viel bemerke ich, daß ee 


iſchen Fabrik von Löwig u. Comp. in Goldſchmieden iſt in durch den Staat das Armenweſen verderben und daß di 
98 : { die Uebernahme der 
eleganten Vitrine eine Pyramide von ſchwefelſaurer Thonerde aus] Schullaſten durch den Staat gerade für uns Katholiken die 9 Ge⸗ 


Amme wird, dann wird er auch einmal der Tyrann ſein, der ihnen die 


iſt das Geld für die Arbeiter⸗Verſicherung beſtimmt, dann werden 
die Communen leer ausgehen, oder für die Communen, und dann iſt es 


— — FFT 


Parteien die betreffenden Beſtimmungen durch Arrangements um⸗ . 75 
P fi ſt 9 ch 9 von Kunſtwolle und Garnen aus, welche mittelſt eſſigſaurer Thonerde roth nicht. Die Beruhigung glaube ich Ihnen, m. H., geben zu können, daß das 


gingen, fo würden dies doch die loyalen Conſervativen niemals thun. 


Und von anderer Seite wurde betont, Herr Salzbrunn ſei gebei 


ſoda 


conſervativ; ein Conſervativer ſei in Herrn von Seydewitz ſchon ! 
Actien-Gejell 3 Kt 5 g 9081 
kn! 8 und auch Preußen ein ſehr arges Deficit hatten, und weil die Schulden der 


acceptirt; jetzt müſſe man dem „Neuen Wahlvereine“ eine Conceſſion hat 


machen und einen ihm genehmen Candidaten aufſtellen. Von Seiten]? . : ray 
eines Handwerkers wird daran erinnert, die Schwierigkeit der Exlſtenz⸗ tiſche Handhabung, dauerhafte Arbeit und Leiſtungsfähigkeit beſonders aus⸗ hat die Finanzzölle bewilligt, weil nur mit ihnen die Schugzölle zu haben 
zeichnen. Die auf vierrädrigen Wagen ruhenden Spritzen -ſind mit ſchmiede⸗ waren, und zwar unter der wiederholt ausgeſprochenen Erwartung, daß die 


frage eines Handwerkers ſeines Sinnes könne dadurch beſeitigt werden, 
daß der Abgeordnete zeitweiſe bei wichtigen Fragen in Berlin ſeinen 
Platz einnehme, aber in der übrigen Zeit ſein Handwerk verſehe. 
Ein gelehrter und reicher Handwerker, der activ arbeite und dadurch 


um den ſchweren Kampf des Handwerks weiß, ſei ſchwerlich zu finden Wie wir dem Berichte der „Schleſ. Volkszig.“ entnedmen, hatte ſich zu groben Theil dieſer Erträge für die Erhöhung der 


Trotz aller Abmahnungen der reactionären Gönner beſchloſſen die der 
Mitglieder des Vereins, die faſt vollzählig verſammelt waren, mit] hofe 
Allen gegen 4 Stimmen, daß ſie einſtweilen an der Candidatur Pub 
des Herrn Salzbrunn feſthalten. Sto 

Bis jetzt, geſtehen wir, ſind die Conſervativen die einzige Partei, ner 
die die Wahlvorbereitung etwas intereſſant machte. Die Socialdemo⸗ führ 


traten, welche ganz ſicher ſich über ihr Vorgehen klar find, bewahren haben, die Meinung erweckt werden, als ob die Taube mit dem Oelzwei 

undurchdringliches Geheimniß ihrer Pläne; die Fortſchrittspartei hat in l l A A eden . ee ce daß il Freuden dafür geſtemmt, und werde auch künftighin für jeven von d 
; 11 f. ; 8 ür eine eigentlich Alles noch ſich um di 2 ; hats | mit Freuden dafür geſtimmt, und wer jeden er 

ihre Gandidaten ſeſt befignirt, scheint ſich aber ihre Kräfte für eine the ee e eee Regierung proponirten wirklichen Steuererlaß ohne jedes Bedenken ſtimmen.“ 


theil 


öffentliche Thätigkeit noch aufſparen zu wollen; die Candidaten des e een Geelt ! A bn 
: N 175 t anitell Nach 

Centrums und der Nationalliberalen ſind unſeres Wiſſens noch gar] nicht mit big‘ RER RR ne Sa En > eit Groß⸗Mahlendorf, Rechtsanwalt Dr. Porſch⸗Breslau iund Erzprieſter und 
nicht genannt; für die Anregung des öffentlichen Lebens ſorgen alfo großer Theil der Pfarrkirchen verwaiſt, iheilweiſe ſitzt der durchs Fenſter 
bisher blos die Conſervativen und — der „neue Wahloerein.“ geſprungene Wolf vor dem Tabernakel und harrt der hirtenloſen Schafe. 


eiſernem Waſſerkeſſel, Balancier und Geſtänge, ſowi i - : i 
Drudapparat und vollſtändiger Armatur ge en ee e finden, verausgabt werden mußten, zur Entlaſtung von den directen Steuern 


zt find, ſowie Thonerde⸗Verband⸗Gaze. Außerdem iſt noch Kryſtall⸗] Centrum ſich augenblicklich mit neuen Steuern Überhaupt nicht beſchäftigt 


von beſonderer Schönheit und Durchſichtigkeit ausgeſtellt. — Die (Beifall). Wir haben genug Steuern bewilligt, als wir die Finanzzölle zu⸗ 
geſtanden. Dieſe hat das Centrum bewilligt, weil die ſüddeutſchen Staaten 


in der Maſchinenhalle 3 Feuerſpritzen ausgeſtellt, die ſich durch prak-| liberalen Wirthſchaft nun einmal bezahlt werden mußten. Das Centrum 


Erträge dieſer Zölle, ſo weit ſie nicht für beſtehende Zwecke Verwendung 


f eden 8 888 g east Ban, Samt 19 0 aut 1 iſt. 
. 5 : 2 f eider! 3 das Geld vom Reichstagsgebäude nach dem Dönhofsplatz ges 
VI. Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens. ſchafft wurde, hat der Kriegsminiſter einen ſtarken gel erhoben und einen 

f Neal dab ee 5 ke: an verwendet. 

eriten öffentlichen Generalverſammlung, welche am Montag im Schloß⸗ Nach ſolchen Erfahrungen wird man vorſichtig und Sie dürfen die zuver⸗ 
zu Srantenjtein abgehalten wurde, An a und coins ſichtliche Erwartung hegen, daß das Centrum, wenn je, nur dann neue 

litum eingefunden. Der Präsident der Generalverſammlung, Graf] Steuern bewilligt, wenn dieſe Pfennig für Pfennig zur Entlaſtung der 
(berg eröffnete dieſelbe um 3½ Uhr mit einer längeren Anſprache. directen Steuern und der Communalabgaben verwendet werden, unter keiner 
Redner verbreitete ſich über die traurige Lage der katholiſchen Kirche anderen Bedingung (Lebhafter Beifalh. Allerdings haben die Klaſſenſteuer⸗ 
De en Nach den neueſten Ereigniſſen könnte, wie Redner aus: Aantal: lee ae Hl 54 0 ih dae 
„ bei Leichtgläubigen und ſolchen, die di t i uartal keine Steuer zu bezahlen. er der Steuererlaß hat auch ſeinen 
2 e e e eee ee Haken, man hat ihn zugegeben auf Grund pon ſanguiniſchen Hoffnungen 


auf die Zukunft und dann mit Hilfe einer Anleihe. Ich habe übrigens 


— * 


weiſe im Auslande, theilweiſe ſind ihnen die Hände gebunden, ſo daß 


Herrn Dr. Franz ſprachen noch die Herren Baron von Huene⸗ 


Geiſtl. Rath Welz⸗Striegau. Gegen 6½ Uhr ſchloß Graf Stolberg die 
Verſammlung. 


Wir haben bisher geglaubt, daß die Mitglieder des „neuen Wahl: Fin grober Theil unſerer Jugend entbehrt des legalen Religionsunteriichts 4. [Siebenzehnter ſchleſiſcher Gewerbetag.] Wie bereits mitgetheilt, 
J . 1. Noch werden Ordensbruder und Schweſtern gezwungen, ihre Thätigkeit dem ſindet ed ſchleſſche ewerbelagem 12. September in Breslau ſtatt. Nachdem 


vereins“ ſoweit nicht ganz locale, ſondern politiſche Gründe fie zur Ausland zuzuwenden. Unſern Klagen gegenüder ſpielt ein einzelnes freudiges 


nunmehr feſtgeſtellten Programm wird, nachdem im Laufe des 12. Sep⸗ 1 


fü v em ſervati wi i Steigniß.fei 1 905 ges 
ſammenführen, vor Allem gute Conſervative find; wir haben ja das Ereigniß keine Rolle, ſo lange das Princip der Maigeſetze beſtehen bleibt; tember die Berathungen zu Ende geführt fein werden, Abends 8 Uhr in 


letzte Mal die Herren Warmbrunn, Fürſt, Graf Recke-Vol⸗ Na Wi fn 1 1 und keine ful d ſondern nur unſer Recht. 
merſtein, ferner fait ſämmtliche hohe Beamte, in ihren Reihen ge⸗ Hees Dir Ind die Kläger, und als ſolche brauchen wir uns nicht mit an dem auch Damen theilnehmen können, Dinstag, den 13. 
ſehen; 115 ſind Au 1 0 ir erfahren, weshalb neben ihnen noch ll Se deen wir müſſen und können die Aus⸗ früh 8 Uhr, werden die Milglier des Gewerbetages die Gewerbe: und 
eine conſervative Partei ſich aufthut. — Als Graf Stolberg unter allſeitigem Beifall i if 
f ; . E geendigt hatte, ergriff, achmittags? 175 7 7 Te : a 
8 a 8 i R gs 2 Uhr wird eine Excurſion nach der Pumpſtation am Zehndel⸗ 
Aus dem Wahlkreiſe Kattowitz⸗Zabrze wird gemeldet, daß die] von lebhaftem Applaus begrüßt, Herr Chefredacteur und Abgeordneter Dr. berge und den Rieſelfeldern bei Oswitz ftattfinden. Die Abfahrt erfolgt 


Centrumspartei Alles auſbietet, um dieſen ihr bei der letzten Wahl] Franz aus Berlin das Wort. e 
Nachdem Redner zunächſt zu eifriger Wahlagitation aufgefordert, fährt 


verloren gegangenen Sitz wieder zu gewinnen. Die Liberalen haben e 


die Abſicht, Herrn Sanitätsrath Dr. Holtze aufzuſtellen, einen Mann „Die Situation, in der wir uns heute befinden, if : 
entſchieden liberaler Geſinnung, der, wie er bei der Berathung der Anſicht eine ungleich günftigere, . die deb Jagen 1575. Sie i a 


Nothſtandsvorlage gezeigt hat, die Verhältniſſe des Kreiſes genau 5 Se ſich Fee eee 1155 Umſchwung in De allen 
5 n } 2 ines ( ichen Meinung und in den Beſtrebungen der Staatsregierung bemerkli 
kennt und ſich der allgemeinſten Werthſchätzung ſeines Charakters und macht, ein Umichwung, der zum Theil ein Seen unſerer Grunpſaze um 


Paſchke's Reſtauration auf dem Ausſtellungsplatze ein Souper Septen 
eptember, 


Induſtrie⸗Ausſtellung unter Führung der Directionsmitglieder beſuchen. 


von dem Platze vor der Ausſtellung. 

—[Schleſier auf der Weltausſtellung in Melbourne.] Der „Reihe: 
Anzeiger“ veröffentlicht die Namen der deutſchen Ausſteller, welche auf der 
internationalen Ausſtellung in Melbourne Preiſe erhalten haben. Es be⸗ 
befinden ſich unter den Genannten folgende Schleſier: E. Seiler⸗Liegnitz 
für Concert⸗Piano einen Ehrenpreis, J. Gerſtenbergeer⸗Liegnitz für 
Villa⸗Piano (Pianino) einen Ehrenpreis, Gevers und Schmidteſche 


ſeiner Fähigkeiten erfreut. e e e mächtig Vorſchub leiſtet. Nachdem 
7 nämlich ſeit vielen Jahren die Centrumspartei die Staatsregierung aufge: ichfabrik⸗ iedeberg für Smyrna⸗Teppiche einen Ehrenpreis, 
Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. fordert hat, eine andere Handels⸗ und Wirthſchaftspolitik einzuſchlagen 5 0 5 Es en ken 05 für e A Gen 


In der Kunſthalle des ſchleſiſchen Kunſtvereins auf dem Platze der Aus- die verderblichen Wege der liberalen mancheſterlichen Politik zu verlaſſen, 


hat 


ſtellung gelangt nunmehr die große photographiſche Nachbildung des be⸗ x Een : 5 

0 ne: ohne gründliche Reformen auf dieſem Gebiet die Nation der Verarmun 
kannten Koloſſal⸗Congreßbildes von A. v. Werner zur Ausſtellung, welche entgegengehen muß. Dem Centrum aber iſt es zu verdanken und fe 
der hieſige Magiſtrat von dem Magiſtrat zu Berlin geſchenkweiſe erhalten patriotiſchen Haltung, daß nunmehr in Deutſchland ein Zolltarif eingeführt 


hat. Das Bild ſelbſt iſt bekanntlich zur dauernden Erinnerung an den iſt, 
Berliner Congreß für den großen Saal des Berliner Rathhauſes angefertigt. | Im 


„Die chemiſche Fabrik „Ceres“, vor nunmehr ſechs Jahren in Ratibor pon den verderblichen Wegen der liberalen Wirthſchaftspolitik“ ſich ein ſeit 


von der Firma Th. Pyrkoſch gegründet, beſchäftigt ſtändig eine Arbeiter⸗ län 


ſchaar von 80 Köpfen und umfaßt und vereinigt eigentlich fünf verſchiedene züglich des Culturkampfes bemerklich gemacht habe. „Die Regierung, fährt 
Redner an anderem Orte fort, hat inzwiſchen eine Reihe von Maßregeln 


. 5 . DO 4 getroffen, die mit einer gewiſſen Befriedigung erfüllen können. In Trier 
Knochenkohlen⸗Abfälle, Guano und Schwefelſäure verarbeitet: — 2) Fett- erwartet man demnächſt einen Bischof, A Benabrut und ede ſind 
Extraction durch Benzindämpfe (Deutſches Reichspatent Nr. 10,196); durch] Kapitelpicare eingeſetzt. Das iſt dankbar anzuerkennen, aber es iſt, wie 


dieſe Manipulation wird den Knochen ihr Fettgehalt vollſtändig entzogen | unſer verehrter Herr Präſident vorhin bemerkte, nur eine Abſchlagszahlung; 
wir wollen aber nicht eher ruhen, als bis die übergroße, beim katholiſchen 


Fabrikations⸗Betriebe, nämlich: 1) Superphosphatfabrik, welche hauptſächlich 


und die Leimſubſtanz erhalten, beides Effecte, welche ſich durch die bisher Bo 


gebräuchliche Methode des Auskochens nicht erreichen ließen; — 3) Fabri⸗ (Bravo.) Denn was nützen denn all dieſe halben 


N kation von Knochenmehl, welches, weil frei von Fetten und in ſeinem Mi 
Leimgehalt völlig intakt, von den Landwirthen ſehr gern gekauft wird und in erh 
ausgedehntem Maße Verwendung und Anerkennung findet; — 4) Spodium⸗ 


ermöglicht eine gründliche und vollkommene Ausnützung der zu verarbei- >, 


tenden Rohmaterialien, deren weitere Folge in entſchiedener Rentabilität] Indeſſen hoffe ich, daß die preußiſchen Miniſter ſo viel Einſicht und fo viel 
und Concurrenzfähigkeit des geſammten Fabrik⸗Unternehmens beſteht. Die] Patriotismus haben, um ſich von den ſchweren Irrthümern zu befreien, 
N mine die h due in die gefährliche, unheilvolle Bahn der Kirchenpolitit 

mehrfach prämiirt worden. Die ausgeſtellten Fabrikate der „Ceres“ finden Hier agel zn knn, Se ee r Faehre Meg n an 
wir in einem großen, zweiflügligen Schauſchrank größtentheils in Gläſern] discretionären Vollmachten zufrieden geben werden, welche die Kirche unter 
untergebracht. Dieſelben beſtehen in ſchwefelſaurem Ammoniak, Kaliammo⸗ das Damoklesſchwert miniſterieller Willkür ftellen (Bravo), ſondern daß wir f 
r- unſer Recht ganz fordern, daß wir verlangen, daß die Staatsregierung, wie ſchüchternen Apotheker, der bei feiner 


Erzeugniſſe der Fabrik ſind trotz des erſt kurzen Beſtehens derſelben ſcho 


niak, Superphosphat, Ammoniak⸗Superphoshat, Mejillones⸗Guano⸗Supe 
phosphat, gedämpftem Knochenmehl, Spodium⸗Superphosphat, Guano⸗ lid 
Ammoniak⸗Superphosphat, Kali⸗Ammoniak⸗Phosphat (Rübendünger) und 
aufgeſchloſſenem Knochenmehl, alſo Düngmitteln, deren Werth nach den] vo 
darin enthaltenen Pflanzennährſtoffen an Phosphorſäure, Stickſtoff un 


vier Sorten; Thieröl; Knochenkohlengries; gedämpftes Hornmehl; chemiſch. do 


aus, welches von der Korkeiche in Spanien abgeſchält und hierher verſandt VB 
iſt. Aus dieſer Korkrinde wird nun ſowohl durch Maſchinen⸗, als auch To 
vurch Handarbeit der Pfropfen geſchnitten. Je nach Beſchaffenheit, Stärke 90 
und Poroſität des Korkes werden Pfropfenkorke für Apotheker, Bierbrauer, K 


Deſtillateure, Mineralwaſſerhandlungen, Weinhändler ꝛc. in verſchiedenen aufgiebt.“ 


Größen und Fagons angefertigt, welche in zierlichen Glasgefäßen zur An⸗ 


Pre 5 iiber u täglich 191 wird, wenn die Biſchöfe und 
i . i a 5 „ Prieſter ihre Fun 5 ie Ki 

fabrik, verbunden mit Leuchtgasgewinnung für die Fabrik, Ceres“ jelbit, ſowie Alen Gebieten in ihrer Wirtſanteit ach wird, Se 1110 Nuttfamer 
mit Erzeugung von ſchwefelſaurem Amoniak aus eigenen und angelauften| hat in einem unbewachten Augenblicke geäußert, daß die Maigeſetze die 


Gaswäſſern; — endlich 5) Leimfabrik (Deutſches Reichspatent Nr. 9618) Raiden UHR gag aß i. une pier Ag 9 17 
mit künſtlichen Trockenſälen. Di i Wi brikationszweige] bilden. Wenn das wahr iſt, m. H. und wenn dieſer Ausspruch auf die 
ſtlichen Trockenſälen. Die Verbindung all dieſer Fabrikationszweige Zukunft Geltung hat, dann müſfen wir auf einen dauernden Frieden ber: 


chen Umkehr ſich entſchließt (Bravo). 


d Elan ne wege ut a ehe fie ſich nun auch ea den] Cavallerie verſetzt; e 
J 57 95 . : ; 7 „ Culturkampf to weigen und dem Volke vorzureden, als ſei gar nichts 
Kali Be ai en 1 5 1 8 1 der 1 Der: paffirt in den lebten Jahren und als hertſche zwichen dem tathollſchen B olle 
wendung findende Knochenfett; ent Knochenkohle für Zuckerfabriken inf und der Staatsregierung das veſte Einvernehmen, jo geht der Culturkampf 


reinen phosphorſauren Kalk und Beinſchwarz öder fog. gebranntes Elfen⸗ dem ſeligen Miniſter Falt (Heiterkeit), ö 
reinen phosphorſauren Ka en e e d die Trümmer häufen ſich, je länger er dauert. So lange es möglich] Directors des Leipziger Stadttheaters Dr. Förſter), 


bein. Endlich iſt Leim ausgeſtellt, und zwar ſowohl ordinärer in dünnen it da 1 5 ; EDEN 2 
5 A, ft, daß, wie in Groß⸗Strehlitz, ein Geiſtlicher in Anklagezuſtand ver⸗ 

Tafeln, als auch die ſogenannte „Kölner Fagon.“ a Iſetzt wird, weil er Sterbenden die 9 REN nn bat, ſo 
Die bekannte ſchleſiſche Korkfabrik von Carl Rahmer, Frei⸗ lange die Biſchöfe im Exil, die Ordensleute in der Verbannung bleiben, 


heitsgaſſe Nr. 2, hatte in Gruppe VIII einen eleganten Pavillon aus Kor die ! . 5 
beitsgaf 0 10 ſuch machen, dem katholiſchen Volke vorreden zu wollen, es exiſtire fein ſtaltete ſich die Aufführung zu einer dur 


eiche errichtet, in welchem in höchſt inſtructiver Weiſe die Korkenfabrikation 5 fi 8 A 0 D ö 8 
278 5 0 9 8 2 11 0 wel 
den Beſuchern vor Augen geführt wird. Es liegt daſelbſt das Rohproduct Ic duch ke in a die ge di b, ie den Grade animirte Publikum kargte nicht mit Beifallsbezeugungen, 


liſchen Volkes zur Regierung nicht eher wieder zu gewinnen iſt, als bis die 


Dr. theol. Schuchardt⸗Görlitz für chemiſche und pharmaceutiſche Prä⸗ 
parate die goldene Medaille, H. Roithner⸗Schweidnitz für Hängematten 
die broncene Medaille, C. H. Rögner⸗Striegau für Bürſtenwaaren einen 
Ehrenpreis, S. B. Ruffer u. Sohn⸗Liegnitz für Kammwoll⸗ und andere 
Wollwaaren die goldene Medaille, J. Przedecki⸗Breslau für Cigaretten 
die broncene Medaille, Ganz u. Comp.⸗Ratihor für verſchiedene Hart- 
gußräder für Eiſenbahn⸗ und Pferdebahnwagen einen Ehrenpreis. | 
[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Freitag, den 2. September (Sedan⸗ 
feier): Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Pfarrer Herter. 
= [Abiturienteneramen.] Am 29. und 30. Auguſt fand unter dem 
Vorſitze des königl. Geheimen Rathes Dr. Sommerbrodt am Friedrichs⸗ 
Gymnaſium das Abiturientenexamen ſtatt. Von den zu demſelben ange⸗ 
meldeten 7 Oberprimanern erhielten 6 das Zeugniß der Reife, zwei davon 
unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 4 
„ [Stadttheater.] Heute Donnerstag findet das erſte Gaſtſpiel des 
Herzoglich Meiningen ſchen Hoftheaters ſtatt. Die zu demſelben beſtellten 
gene werden Vormittags von 10 bis 12 Uhr an der Theaterkaſſe aus 
gegeben. N ö 
2 [Lobe⸗Theater.] Unſere Berliner Gäſte, welche mit der Aufnahme 
die fie in Breslau gefunden, wohl zufrieden fein können, verabſchieder ni 
heute von uns. Den Schluß ihres Gaſtſpiels bildete als wohlvesoientes 
Benefiz für die Herren Engels und Kadelburg die Auffkorung der 
luſtigen Poſſe „Krieg im Frieden“ von Moſer und Schzathan. Herr 
Engels bringt als Reif von Reiflingen eine geradezu tyelſche Figur auf 
die Bühne; es iſt unmöglich, die tadelloſe Eleganz ie der Haltung, die 
durch eine ſtarke Doſis geiſtiger Beſchränktheit nicht beeinträchtigte perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit dieſes ſchneidigen Lieutenar® wirkſamer darzuſtellen 
als es durch Herrn Engels geſchieht. Der Künftler erregte in jeder Scene 
ſtürmiſche Heiterkeit und wurde unzählige Male hervorgerufen. Mit ihm 
theilte ſich Herr Kadelburg in die Ehren des Abends. Er gab den 
} Liebeswerbung von Verlegenheit i 
f wiſſenſchaftlichem, jo auch auf firhenpolitiihem Gebiete zu einer gründ: Verlegenheit ſtürzt, mit unwiderſtehllcher Komik. — In der übrigen Be 
5 ſetzung des Stückes waren, ſeit wür daſſelbe zum letzten Male ſahen, einig 
tl rfolgt. Here Mebius war vom Sanitätsweſen zu 
r gab den Ulanenlieutenant Kurt von Folgen in u 
pathiſcher Weile. Die Rolle des Stabsarztes war bei Herrn Förſter 
einem neu engagirten Mitgliede, wohl aufgehoben. 10 S 
W 185 ehn gi un ein friſches, natürliches Spiel für ſich ein und machte in der klein 
ch munter weiter; wenn es auch nicht mehr ſo ſcharf hergeht, wie unter durch ſein ftiſches, natürliches Spiel für dee I eee 
5 i - immer noc i dem berühmten Namen, den er trägt (er iſt der Sohn des bisherige 
jo wird er doch immer noch geführt | Rolle dem be ale hre. Herr Korn 
verfügt für die Partie des Generals nicht über die nöthige ſtattliche Rept 
ſentation. — Die Damen Rottmayer und. Fritze, ſowie die Herr 
Panſa und Müller waren im Beſitze ihrer Rollen geblieben und ſo 
chaus vorzüglichen. Das in hohe 


der Reichskanzler im Jahre 1879 endlich die Einſicht gewonnen, daß 


welcher den Bedürfniſſen der Induſtrie, dem Schutz der nationalen Arbeit 
Allgemeinen Rechnung trägt.“ 
Redner conſtatirt dann weiter, daß faſt gleichzeitig mit „jener Umkehr 


gerer Zeit ſchon vorbereiteter Umſchwung der öffentlichen Meinung be⸗ 


lle von der Regierung contrahirte Schuld Miu abgetragen iſt. 

1 un 5 Maßregeln, was einzelne 
lderungen, wenn die Grundſätze der Maigeſetzgebung vollſtändig aufrecht 
alten werden. Was nützt es, wenn man eine verwaiſte Pfarrei beſetzen 


ten; dann werden wir die Waffen immer ſcharf und bereit halten müſſen. 


Redner fährt dann weiter fort: „Die officiö t lange Zei 
m Culturkampf kein Wort geſagt; ich e enn den en Veränderungen e 


Pfarreien berwaiſt ſtehen, ſo lange ſoll man nicht den vergeblichen Ver⸗ 


be unn een Herrn Müll 
olke klar machen wollen, daß ſich alles in der ſchönſten Ordnung befinde, neben den Gäſten in erſter Linie ank Restmaveß u Herrn Mü 


wird, denke ich, der Wahltag überzeugen, daß das Vertrauen des katho⸗ galten. NT. b 1 
ch ahltag überzeugen, 9 — [Die hieſige Fernſprechvermittelungs⸗Anlagel wird morgen, I 


egierung den Frieden mit der Kirche dauernd wieder herſtellt und den 1. September, dem Verkehr übergeben. Alle diejenigen, welche ihre W. 
Faortſetzung in der erſten Beilage.) ' 


Mit zwei Beilagen. 


ampf gegen die Kirche, ſei er ein geheimer oder ein offener, vollſtändig 


Redner ſprach dann noch über die Handwerkerfrage und die von der 
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Fortsetzung) 


nungen, Geſchäftslocale ze. an die Anlage noch angeſchloſſen zu haben 


wünſchen, müſſen ihre Anträge bis zum 1. November an die kaiſerliche 


Oberpoſtdirection gelangen laſſen, da die Herſtellung der Zuführungs⸗ 
leitungen während der Wintermonate unter Umſtänden nicht ausführbar 
ſein dürfte. 5 10 ; 
„ [Ertrazug nach Wieliezka.] Wie uns mitgetheilt wird, geht am 
11. Sheen Ae e des hieſigen Gewerbevereins, ein 
Extrazug nach dem bekannten Salzbergwerk Wieliczka ab, für welchen die 
Berkaufsſtellen der Theilnehmerkarten nächſtens in unſerem Blatte bekannt 
gegeben werden. Der Zug geht über Myslowitz nach Krakau, wo ein 
mehrſtündiger Aufenthalt zur Beſichtigung der alterthümlichen Stadt mit 
dem alten königlichen Schloſſe, der Wawelburg, den Gräbern der polniſchen 
Könige und zum Beſuche der 40 Krakauer Kirchen genommen wird. Die 
in ihrer Großartigkeit einzig daſtehenden, ſeit mehr als 600 Jahren aus⸗ 
gebeuteten und dennoch nicht zu erſchöpfenden Wieliczkaer Salzbergwerke 
werden gelegentlich des Breslauer Beſuches aufs Feſtlichſte beleuchtet. Die 
Einfahrt erfolgt unter Ahutfpegleiiung, in den großen abgebauten Salz⸗ 
kammern finden dann die bekannten Vergnügungen, Tanzunterhaltung, 
Gondelfahrt auf dem Salzſee, Höllenfahrt, Feuerwerk, bengaliſche Beleuch⸗ 
tung der Stollen, Fahrt auf der Pferdebahn u, ſ. w. ſtatt. Die Bethei⸗ 
ligung verſpricht, mit Rückſicht auf den wirklich niedrigen Beitrag, welchen 
die Teer zu leiſten haben, eine ſehr zahlreiche zu werden. 

[Der Verband der Breslauer 1 hat beſchloſſen, 
den Sedantag feſtlich zu begehen, und zwar durch eine Auffahrt ſämmt⸗ 
licher dem Verbande angehöriger Vereine. Die gemeinſchaftliche Abfahrt 
Toll Freitag, Abends 8½ Uhr, von der Sandbrücke aus erfolgen. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen bis zum Landungsplatze in Zedlitz werden während der 
Fahrt bengaliſche Flammen abgebrannt. In Zedlitz findet die Feier ihren 
Abſchluß durch einen ſolennen Commers. i N 

+ [Mufgefundener Leichnam.] Heute früh gegen 6 Uhr wurde in 
der Nähe der Clarenmühle von zwei Sandſchiffern der Leichnam eines 
unbekannten Mannes aus der Oder gelandet. Der Aufgefundene, ein 
35—40 Jahre alter Mann, iſt ziemlich corpulent, hat kurzgeſchorenes Haar 
und Schnurr⸗ und Kinnbart. Er trug graue u Lederhoſen, dunklen 
Stoffrock, weißes Shirtinghemd und Niederſchuhe mit Doppelſohlen, der 
Leichnam wurde ſofort nach dem königlichen Anakomiegebäude geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Schlafburſchen auf der 
Friedrichsſtraße ein Paar gute Ledergamaſchen, einem Kaufmann auf der 
Kloſterſtraße ein goldener maſſiver Siegelring mit Platte, gravirt mit G. K., 
einem Bureauvorſteher auf der Garveſtraße 89 M. 90 Pf., welche Summe 
in einer Eigarrenkiſte des Schreibfecretär aufbewahrt war, einer Schleußerin 
am Oberſchleſiſchen Bahnbofe ein Käſtchen, enthaltend eine Talmikette mit 
Kreuz, eine rothe Korallenkette und 40 Mark, einem Arbeiter auf der Roſen⸗ 
ſtraße ein dunkelblauer Stoffrock, eine ſchwarzwollene Hoſe und Weſte, zwei 
weiße Fenſtergardinen, ein rothkarrirter Bettbezug und diverſe Wäſche und 
Kleidungsſtücke, einer Fiſchwaarenhändlerin auf der Matthiasſtraße aus 
unverſchloſſener Wohnung eine goldene Damenuhr mit ſchwarzſeidener 
Schnur, einem Mädchen auf der Nicolaiſtraße zwei Frauenröcke, einer Wittwe 
auf der Weißgerbergaſſe aus ihrer Wohnung unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln ein rothledernes Portemonnaie mit 12 Mark, einem Hotelbeſitzer 
auf der Nicolaiſtraße aus verſchleſſener Stube ein Oberbett und ein Kopf- 
kiſſen mit weiß⸗ und rothkarrirtem Ueberzuge und roth⸗ und wih e 
Inletten, eine rothe Steppdecke und ein weißes Vorhemdchen. — Als muth⸗ 
maßlich geſtoblen wurde beſchlagnahmt ein neuer Damenmantel von 
ſchwarzem Düffel, in Dollmanform zugeſchnitten, mit breitem Sammet⸗ 
fragen und ſeidenen Franſen beſetzt, ſowie ein weißer Bettbezug. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann feine Anſprüche im Bureau Nr. 11 des Sicher⸗ 
heilsamtes geltend machen. — Verhaftet wurden: ein Arbeiter, ein Schuh⸗ 


Wi macher und ein Schulknabe wegen Diebſtahls, ein Reſtaurateur wegen Na⸗ 


mensverweigerung, ein Droſchkenbeſitzer wegen Exceſſes, ein Arbeiter wegen 


Aufmpiegelei, ein Cigarrenmacherlehrling und ein Handlungslehrling wegen 
Unfugs, außerdem noch 10 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 


ſowie 3 proſtituirte Dirnen. 


8. Neuſalz, 29. Auguſt. [Zur Reichstagswahl] Trotzdem die 
Zeit der Wahlen immer näher heranrückt, iſt unter den Liberalen der Kreiſe 
Freiſtadt und Grünberg noch wenig Rührigkeit zu bemerken. Es wäre 
wirklich dringend zu wünſchen, daß endlich ein Candidat aufgeſtellt und 
für dieſen agitirt würde. Der frühere Abgeordnete Fürſt Carolath hat 
eine eventuelle Wiederwahl abgelehnt, ebenſo der Rechtsanwalt Leonhardt 


zu Berlin, bei dem angefragt worden war, ob er im Falle ſeiner Wahl 


das Mandat annehmen würde. Als Candidat der Conſervativen iſt der 
Generalpächter Ritſch in Beuthen a. O. aufgeſtellt. 


ANeuſalz, 29. Auguſt. [Eiſenhüttenwerk. — Schiffsunfall.] 
Die coloſſalen Neubauten auf dem Eiſenhüttenwerk „Alte Hütte“ gehen 
ihrem Ende zu, und wird der Betrieb in dieſen neuen Gebäuden in Kürze 
erfolgen. Die Hütte baut im nächſten Jahre eine eigene Gasanſtalt. — 
Geſtern verunglückte wiederum ein Schiffer mit ſeinem Kahn bei der Bade⸗ 
ſtelle in der Oder dadurch, daß er auf einen im Fahrwaſſer liegenden Baum⸗ 
ſtamm fuhr und der Kahn leck wurde. Die Ladung, aus Schlemmkreide, 
Chlor ꝛc. beſtehend, iſt größtentheils gerettet worden. 5 


O Bolkenhain, 30. Auguſt. [Urlaub.] Herrn Landrath von Löſch 
iſt am 28. d. M. ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt worden, derſelbe 
wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗Deputirten Freiherrn von Seherr⸗ 
Toß auf Schollwitz vertreten. 


r. Namslau, 30. Auguſt. [Bahnproject Namslau⸗Carlsruhe⸗ 
Malapane. — Gewitter.] Am Sonntag hat abermals in Breslau im 
Hotel „zum weißen Adler“ eine Anzahl von Intereſſenten für den beab⸗ 
ſichtigten Bahnbau von Namslau über Carlsruhe nach Malapane und 
event. nach Groß⸗Strehlitz eine Sitzung abgehalten, in welcher dieſes für 
die Herrſchaft Carlsruhe außerordentlich wichtige Unternehmen bedeutend 
gefördert worden iſt. Bei der Energie, mit welcher ſämmtliche daran be⸗ 


- theiligte Kreiſe für das Project eintreten, läßt ſich auch hoffen, daß es zur 


Ausführung gelangt. — Sonntag Abends in der 9. Stunde zog ein furcht⸗ 
bares Gewitter über unſerer Gegend auf und wüthete bis ſpät in die Nacht 
hinein. Blendende Blitze durchzuckten unaufhörlich die Luft und der ge- 
waltige Donner machte die Häuſer bis in ihre Grundmauern erbeben. 
Dazu rafte wieder ein furchtbarer Orkan, der abermals an Gebäuden und 
Bäbmen vielfachen Schaden angerichtet hat. Obgleich dieſes überaus 
{herr Gewitter von vielen und heftigen Blitzſchlägen begleitet war, hat 
glücklicherweiſe doch keiner derſelben gezündet. 

L Neiſſe, 30. Auguſt. [Feier des Tages von Sedan.] Trotz 
mehrfach geltend gemachter Gegenſtrömungen vermochten doch die Befür⸗ 
worter einer fortgefeßten dei des großen geſchichtlichen Gedenktages der 
Schlacht von Sedan auch hier mit ihrer Anſicht durchzudringen, und ſo 


wird derſelbe auch in dieſem Be wieder in der hergebrachten Weiſe als 


Volksfeſt im beſten Sinne gefeiert werden. Aus Zweckmäßigkeitsgründen 
iſt als Tag des Feſtes der 4. September, Sonntag, gewählt worden. 


—6. Coſel, 30. August. [Sedanfeſt. — Schülerreiſen.] Das 
Sevanfeit erleidet bei uns deshalb fait immer eine Einbuße, weil das 
Militär, ein ſehr wichtiger Factor in unſerem geſellſchaſtlichen Leben, regel⸗ 
mäßig um dieſe Zeit zum Manöver abweſend iſt. Doch hat die Bürgerſchaft 
es bis jetzt immer verſtanden, dem Feſte den richtigen Glanz zu verleihen. 
ſoies Jahr nun wird allerdings ein officielles Feſtdiner nicht stattfinden, 
Dgar die gottesdienſtliche Feier mit dem Sonntagsgottesdienſte vereinigt 
werden, dagegen werden die Schulen den Tag in hergebrachter Weiſe dur 
feierlichen Actus begehen, und die Schützengilde arrangirt ein Feſtſchießen 
mit daran ſich anſchließendem Souper, zu dem auch Nichtſchützen geladen 
ſind. — Letzten Sonnabend unternahm der Dirigent unſerer höheren Knaben⸗ 
ſchule, Herr Schwarzkopf, mit etwa 30 Schülern eine Reiſe zur Aus⸗ 
ſtellung nach Breslau. Natürlich wurden auch die übrigen Sehenswürdig⸗ 
keiten der Provinzialhauptſtadt in Augenſchein genommen. Sonntag Abend 
kehrte die jugendliche Schaar, wenn auch in ſtrömendem Regen, ſo doch im 
beſten Wohlſein und heiterer Stimmung zurück. Auch die Vorſteherin der 
höberen Töchterſchule, Fräulein von Gerzabek, beabſichtigt mit einem 
Theile ihrer Schülerinnen die Breslauer Ausſtellung zu beſuchen. 


d. Gleiwitz, 30. Auguſt. [Gedächtnißfeier.] Geſtern Abend um 
7 Uhr fand auf dem Simultankirchhofe am Grabe des vor einem Jahre 
verſtorbenen erſten Staatsanwalts Herrn Maiß eine Gedächtnißfeier ftatt. 
Die zahlreichen Freunde des zu früh geſchiedenen Mannes, der ſeines 
überaus humanen Wirkens im Amte, ſeiner vorzüglichen Charaktereigen⸗ 
ſchaften wegen in weiten Kreiſen beliebt war, hatten es für eine Chrenpflicht 
gehalten, dem Dahingeſchiedenen ein würdiges Grabdenkmal errichten zu 
laſſen. Daſſelbe beſteht aus einem Granit⸗Obelisken, der die einfache In⸗ 


Schrift trägt: „Reinhold Maiß, erſter Staatsanwalt, gebsren den 12. Januar 
1833, geſtorben den 29. Auguſt 1880. Gewidmet von ſeinen Freunden.“ 
Ein fehr zahlreiches, den juriſtiſchen und Beamtenkreiſen der Stadt an⸗ 

ehörendes Publikum fand ſich zur Dee ein, die mit dem Geſange des 

iedes „Dort unten iſt Ruh“ eingeleitet wurde. Herr erſter Bürgermeister 
Kreidel hielt ſodann eine kurze Gedächtnißrede. Nachdem Redner ſchließlich 
Allen, die zu dem Denkmal beigetragen und bei der Feier mitgewirkt, ge⸗ 
dankt hatte, forderte er die Anweſenden auf, den Manen des Verſtorbenen 
ein ſtilles Gebet zu weihen. Ein Trauerchoral ſchloß die ergreifende Feier. 


X. Leobſchütz, 30. Auguſt. [Manöver. — Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
verein. — Kriegerdenkmal. — Probepredigt.] Bei den am Frei⸗ 
tage ausgeführten Uebungen der hier ſtationirten 12. Cavallerie⸗Brigade, 
welche aus dem 6. Huſaren⸗ und 2. Ulanen⸗Regimente beſteht, ſtürzten vier 
Mann des letzten Regiments, von denen der eine einen Schlüſſelheinbruch 
davontrug, während die übrigen mit unerheblichen Verletzungen davon⸗ 
kamen und bald darauf wieder an den Erercitien theilnehmen konnten. 
Außer dem in hieſiger Stadt einquartirten Militär der 12. Diviſion werden 
noch am 3. und 4. künftigen Monats die Stäbe und zwei Bataillone des 
132. Infanterie⸗Regiments, ſowie der Stab und eine Compagnie des 
Pionnier⸗Bataillons Nr. 6 hier einquartirt. — Der hieſige Obſt⸗ und Garten⸗ 
bauverein beabſichtigt, Anfangs October eine öffentliche 3 
Obſt, Obſtproducten und Werken über Obſtbau hier zu veranſtalten und 
ladet hierzu die obſtbautreibenden Bewohner aus Stadt und Kreis ein. 
Die Leitung des Vereins liegt in der Hand des ſtädtiſchen Lehrers Leichter, 
welchem das Verdienſt gebührt, den Verein gegründet 15 haben. — Das 
Kriegerdenkmal wird leider bis zum Sedantage nicht fertig geſtellt ſein. 
Man disecutirt jetzt lebhaft die Frage, ob es nicht wünſchenswerth ſei, die 
Säule, welche das Denkmal darſtellt, um einige Meter zu erhöhen, auch 
hatte man allgemein auf der Spitze der Säule die Germania erwartet. 
Das einfachſte und beſte wäre, man heeilte ſich ernſtlich, die Arbeiten an 
dem Denkmal und um daſſelbe endlich einmal zu Ende zu führen. — Am 
Sonnabend hielt Paſtor Schulz aus Pommerswitz, welcher für das hieſige 
vacante Paſtorat deſignirt iſt, ſeine Probepredigt. Es ſteht außer Zweifel, 
daß der Genannte der Nachfolger des Superintendenten Przygode, jetzigen 
erſten Paſtors an der Jacobikirche zu Berlin, wird, was aus dem Wohl⸗ 
wollen, das demſelben allerſeits entgegen getragen wird, mit Recht zu 
ſchließen iſt. 


§ Natibor, 30. Auguſt. [Sedanfeier. — Manöver. — Kaiſer⸗ 


liche Tabaks⸗Manufactur. — Thierſchau. — Pferderennen] G 


Der Tag von Sedan wird bei uns auch in dieſem Jahre ſo feſtlich be⸗ 
gangen werden, wie in den früheren Jahren, trotzdem ſich die ultramontane 
Gegenſtrömung dieſes Mal ſehr bemerkbar macht. Das Organ der ultra⸗ 
montanen Partei, die „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“, fand zuerſt den Frei⸗ 
tag zu einer Sedanfeier deshalb nicht geeignet, weil die Schuljugend durch 
das Vertheilen von Wiener Würſtchen zur Uebertretung der Faſtengebote 
verleitet würde. Als das Feſteomite erklärte, dagegen Vorſorge getroffen 
zu haben, kam die „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“ zu der Ueberzeugung, 
daß ſich der Freitag überhaupt nicht zur Feier des Sedanfeſtes eigne. 
Natürlich begrüßt dieſes Blatt die Nachricht, daß in Coſel das Feſt nicht 
efeiert wird, mit Jubel. Die Sammlungen freiwilliger Beiträge unter der 

ürgerſchaft für das Feſt ſind im vollen Gange, einen Beitrag von 200 M. 
hat der Magiſtrat der Stadtverordnetenſammlung zur außeretatsmäßigen 
Bewilligung empfohlen. — Das Brigadeererciren und das Diviſionsmanö⸗ 
ver, welche Uebungen in der Nähe von Ratibor ſtattfinden, haben zur 
Folge, daß Ratibor und die nächſte Umgebung mit Soldaten ganz überfüllt 
iſt. Jetzt liegen in und bei Ratibor das 62. und 18. Infanterie⸗Regiment, 
hierzu kommen am 31. Auguſt noch Pionniere und Artillerie. In der Zeit 
vom 7. bis 16. September ſind in der Stadt Ratibor allein über 130 Offi⸗ 
ziere unterzubringen. — Heute iſt hier die erſte Verkaufsniederlage der 
kaiſerlichen Tabaksmanufactur in Straßburg für Ratibor und Umgegend 
eröffnet worden. Am 14. September findet hier eine vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein veranſtaltete Thierſchau, verbunden mit einer Prämii⸗ 
rung, ſtatt. An demſelben Tage wird hier ein Pferderennen abgehalten. N 


X. Zabrze, 30. Auguſt. [Feſt auf der Königin Louiſe⸗Grube. 
— Sedanfeier. — Tod tſchlag. Am 27. und 28. d. Mts. fand hier 


auf Königin Louiſe⸗Grube wie in früheren Jahren das ſog. „Freibierfeſt“ 5 


ſtatt. Der erſte Tag war für die ae: der zweite für die Beamten 
beſtimmt. Nach der Bewirthung der Bergleute wurden verſchiedene beluſti⸗ 
gende Spiele aufgeführt. Nachdem bei einbrechender Dunkelheit ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt worden war, wendete man ſich dem ſehnlichſt erwarteten 
Tanze zu. Für den nächſten Abend war ein ſolenner Ball arrangirt, zu 


welchem außer den Beamten der Grube auch andere mit der k. Berginſpec⸗ 


tion in Verbindung ſtehende Perſonen geladen waren. Den Toaſt auf Se. |s 


Majeſtät den Kaiſer brachte bei dem gegen Mitternacht ſtattfindenden Feſt⸗ 
mahle Herr Bergwerks⸗Director von Velſen aus. Das Feſt nahm den 
heiterſten Verlauf. — Wie immer, ſo ſoll auch diesmal der Sedantag auf 
das Feierlichſte hier begangen werden. Sämmtliche hieſige Vereine haben 
bereits ihre Betheiligung zugeſagt. Auch ſoll das Kinderfeſt der katholiſchen 
und jüdiſchen Schulen auf dieſen Tag verlegt werden. — In der heutigen 
Nacht erſchlug ein hieſiger Schuhmacher ſeine Frau. Ein ehelicher Zwiſt 
Ku 5 dieſer traurigen That geführt haben. Der Thäter iſt bereits 
verhaftet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Nogafen, 29. Aug. [Mord.]. Vor einigen Tagen ward hier, wie die 
Bol. Sg mittheilt, ein ſchrecklicher Mord an einem jährigen Mädchen 
verübt. Der Pantoffelmacher D.. ., welchen feine angetraute Frau ver⸗ 
laſſen hatte, wohnte und wirthſchaftete zuſammen mit einer anderen Frau, 
deren Mann im Zuchthauſe zu Rawitſch ſich befindet. Beide haben Kinder, 
von denen diejenigen des D. .. deine gute, die der Frau hingegen eine 
ſchlechte Behandlung erfuhren. Dieſes erregte den Neid des einen acht⸗ 
jährigen Mädchens in ſolchem Grade, daß es gegen die Mutter zu der 
Bemerkung veranlaßt ward, es wolle alles Vorgefallene ſeinem Vater, der 
nun bald nach Haufe käme, erzählen. D.., welcher dieſe Aeußerung 
erfuhr, gerieth in eine ſolche Wuth, daß er beſchloß, ſich dieſes Kindes zu 
entledigen. Er forderte daſſelbe auf, ihn in das nahe gelegene Wäldchen 
(Olſzyna) zu begleiten. Dort entkleidete er das Kind, erdroſſelte es alsdann 
und verbarg die Leiche in einem hohlen Baum, während er die Kleider 
unter einen Heuſchober verſteckte. Arbeiter, welche in einiger Entfernung 
von dem Thatorte e waren, ſahen den Mörder mit dem Kinde in 
den Wald gehen, aber ohne daſſelbe wieder zurückkehren, und da das Ver⸗ 
ſchwinden des Mädchens ruchbar wurde, meldeten ſie ihre Wahrnehmungen 
der Polizei, welche nach angeſtellten Ermittelungen das Verbrechen auch 
endeckte. Der Mörder, ſowie die gedachte Frau ſind verhaftet und foll 
Erſterer der That bereits geſtändig ſein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


H. Breslau, 31. Auguſt. [Sedanfeier.] Aus Anlaß der Sedan⸗ 
feier bleibt die Börſe Freitag, den 2. September, geſchloſſen. 


* Breslau, 31. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Börſen⸗Stimmung 
war heute abgeſchwächt und der Verkehr nicht bedeutend, mit Ausnahme 
von Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien, welche bei feſter Haltung lebhaft ge⸗ 
handelt wurden. 

Per ultimo September. (Courſe von 111 ½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 
106 bez. u. Gd., Oberſchleſiſche A, C, D u. 2 248 — 247,75 — 248,25 bez. u. 
Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 167,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen ——, 
Rumänier 102,85—90 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, 
do. Papierrente —,—, do. öproc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, 
Ungaz. 6proc. Goldrente —,—, do. Ayroc. Goldrente 77,75 bez., do. Papier⸗ 
rente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗Anleihe 1 ——, 
do. II —,—, do. III —,—, Breslauer Discontobank 101,75—102 bez. u. 
Br., do. Wechslerbank 110 bez., Schleſ. Bankverein 114 bez. u. Br., do. 
Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 613,50—611—612—610,50 bez. u. 
Gd., Laurahütte 114,40 —10 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 218,50 
bis 75—50 bez., 1880er Ruſſen 75,25—10 bez., do. öproc. Papier rente ——, 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pſaudbriefe —.—, Dan: 
nersmarckhütte ——, Disconto⸗Commandit —— 


Ausſtellung von 


9 pi 
N 


1, Sutenber 1881. 


Breslau, 31. ag JAmtlicher Prodneten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.] niedriger, gek. 2000 Str., abgelaufene Künpf⸗ 
gungsſcheine — Mark, per Anguſt 171 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 170 Mark Go., September⸗Detober 168,50 Mark Gd. October⸗November 
166 Mark Gd., November⸗December 164 Mark Gd., April⸗Mai 164 bis 
163,50 Mark bez. i 

Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Eir., per lauf. Monat 224 Mark Br., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 224 Mark Br. 5 

Hafer (per 1000 Kilogr.] get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 126 Mark Go, Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 128 Mark bez., November⸗December 132 Mark Gd., 
April⸗Mai 137 Mark Br. ’ 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 256 Mark Go. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
Auguſt 55 Mark Br., Augnuſt⸗September 55 Mark Br., Septemver-Dctober 
53,75 Mark bez., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 
1 155 9 Br., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 56 
Mark Br. 

Petroleum (ber 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 
28,50 Mark Br., 28 Mark Gd. 3 855 

Spiritus (per 100 Liter A 100 pCt.) wenig verändert, gek. 95,000 
Liter, per Auguſt 56— 55,90 Mark bez., Auguſt⸗September 55,10— 55,20 
Mark bez. u. Gd., September⸗October 53,90—54 Mark bez., October⸗Novem⸗ 
ber 53 Mark bez., Nobember-December 52,30 Mark bez. u. Gd., Januar⸗ 
Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗ 
Mai 52,70—53 Mark bez., Mai⸗Inni 53,50 Mark Gd. € 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündtgungspreiſe für den 1. September. 

Roggen 171, 00 Mark, Weizen 224, 00, Hafer 126, 00, Raps —, —, 

Rüböl 55, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 00. 


Breslau, 31. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 


3 ute mittlere geringe Waare. 
böchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

5 f Ar „ dN 1 RA RR A ER 
e eier Se 22 70 22 50 22 30 22 — 21 50 21 — 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 60 21 40 21 20 21 — 
Roggen 17 30 16 90 16 70 16 50 16 30 16 10 
RR e 15 50 15 30 14 80 14 50 14 — 13 20 
Hafer alten 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, nene 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
ISEHTERE 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 

1 A R RA 
EN 5 23 
Winter⸗Rübſen . 24 75 23 22 


75 


Sommer⸗Rübſen. 


a 


H. Breslau, 31. Auguſt. 


g N [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte 
Regulirungspreiſe von: \ 8 


Roggen Weizen Hafer 
881 1880 1881 1880 1881. 1880 

e 171,50 188 224 209 127 135 

I ee N see 196 193 216: 213 132 159 
gi n 222,50 195 227 225 141 168,50 

Maar 213 180 215 220 149: 163 

An! 215 167 216 215 150: 149 
Ae EN 204 166 207 210 146 147,50 

Fb 200 174 202 218 142 150 
Gn: 211 169 204 215 139 142,50 

December — 212,50 — 204 — 137 

November — 202 — 206 — 141 

Dehnen — 216 — 211 — 146 

September --.... .. — 204 — 206 — 132 

Raps Rüböl Petroleum Spiritus 

1881 1880 1881 1880 1881 1880 1881 1880 

Auguſt eee 260 245 55 54,50 28,50 32. 56: 59 
au ae 246 245 52,60 5450 27 37.50 54,80 58,80 
a 252 256 52 5450 27 31° 56,60 63,40 
Mai e e 27,50 26 56 63,20 
Rll 250 242 52 53 31,50 27 53,50 60,50 

No 245 240 50,50 53 30,50 28 53,20 61 
Februar.. 238 234 52 54 33 2950 54 59,10 
Januar 240 228 52 53 32 29,50 51,70 59,20 
December — 246 — 53,50 — 33 — 53,40 
November — 250 — 54,50 — 35 — 54,60 

Dedbee eete — 243 — 51,50 — 36 — 57 
September — 237 — 53 — 3650 — 56,50 
Wien, 30. Auguſt. [Internationaler Saatenmarkt.] Die Stim⸗ 


mung im Verkehre iſt heute eine ungleich freundlichere als geſtern, und 
Genn entwickelt ſich auch das Geſchäft weſentlich beſſer, alen in 
Gerſte, worin die Käufe für den Export andauern, während in Weizen die 
galiziſche Concurrenz dominirend geworden iſt. Die Tendenz der Preiſe iſt 
wieder feſter geworden; es ſind wohl keine Avancen zu verzeichnen, aber 
die Preiſe von geſtern werden voll und leicht erzielt. 

Weizen, mähriſcher 600 Meter⸗Centner 74 Kilo 11,30 Fl. Brünn, 
Marchfelder 500 Meter⸗Centner 76 Kilo 12,40 Fl. Weſtbahn, podoliſcher 
1500 Sack roth 11,65 Fl. Tarnopol, 300 Meter⸗Centner ruſſiſcher Buntweizen 
11,46 Fl. Podwoloczyska; weiters wurde eine Dampferladung für Marſeille 
zu geheim gehaltenem Preiſe ab Nikolajew genommen; flopaliſcher 400 
Meter⸗Centner 79 Kilo 12,25 Fl. Wartberg, Graner 2500 Meter⸗Centner 
11,65 Fl. Gran, Tyrnauer 500 Meter⸗Centner 79 Kilo 12,95 Fl. Weſtbahn, 
300 Meter⸗Centner Preßburger 78 Kilo 12,70 Fl. Weſtbahn, 1100 Meter⸗ 
Centner Neuhäusler 78 Kilo 12,05 Fl. Neuhäufel, ungariſcher 200 Meter⸗ 
Centner 78 Kilo roth 12,90 Fl. Weſtbahn, Raaber 1000 Mater⸗Centner 
77 Kilo 11,90 -12 Fl. Raab, podoliſcher 3000 Sack 11,30 Fl. Podwoloczyska, 
galiziſcher 800 Meter⸗Centner 11,65 Fl. ab Krakau, 200 Meeter-Gentner 
Parndorfer 79 Kilo 12,90 Fl. Weſtbahn, 400 Meter⸗Centner 90 Kilo 13 Fl. 
Weſtbahn, 400 Meter⸗Centner ungariſcher 76,5 Kilo 12,40 Fl., 200 Meter: 
Centner Prima 79 Kilo 12,85 Fl. 1000 Meter⸗Centner Oedenburger roth (Aus⸗ 
ſtich) 13,10 Fl. Weſtbahn, galiziſcher 5000 Sack Gelbweizen 11,25 Fl., 1000 
Meter⸗Centner Weißweizen 11,50 Fl. Podwoloczyska, 1000 Meter⸗Centner 
roth 11,75 Fl. Lemberg, ungariſcher 200 Meter⸗Centner 78 Kilo 13,10 Fl. 
Graz; Frühjahrsweizen wurde zu 13,10 — 13,15, Herbſtweizen zu 12,522, 
g Fl. ee 1 8 : 

aggen, öſterreichiſcher, 200 Meter⸗Centner 70 Kilo 9,75 Fl. St. Pölten, 
cee be 900 Meter Fenin 080 0 \ . un 
erſte, mähriſche, & eter⸗Centner 9,50 Fl. Trebitſch, 1000 Meter⸗ 
Centner Prima 68½ Kilo 9,50 Fl. Hradiſch, 1500 Meier Cennet 9,75 Fl. 
pari Znaim, 1500 Meter⸗Centner Prima 10,75 Fl. Hradiſch, 800 Meter⸗ 
Centner 9,75 Fl. Neuſtadtl, 1000 Meter⸗Centner 10,50 Fl. Rohrbach, unga⸗ 
ariſche 400 Meter⸗Centner Herrſchaft 9,20 Fl., 400 Meter⸗Centner Prima 
20 Fl. Papa, 1000 Meter⸗Centner Szt. Ivan 10,50 Fl. Weſtbahn, Raaber 
1000 Meter⸗Centner Prima 9 Fl. 500 Meter⸗Centner 9,25 Fl., 200 Meter⸗ 
Centner 9,70 Fl., 300 Meter⸗Ceniner 8,25 Fl., 300 Meter-Centner Ausſtich 
10,25 Fl. Raab, Szereder 600 Meter⸗Centner 9,25 Fl. Szered, 1500 Meter 
Centner ſlovakiſche Herrſchaft 10,70 Fl. Surany. 
Hafer. 200 Meter⸗Ceniner, neuer, 8,05 Fl. 1000 Meter-Gentner mäh⸗ 
riſcher 8,10 Fl., 600 Meter⸗Centner böhmiſcher 7,90 Fl. Wien. 

Mais. 400 Meter⸗Centner 7,50 Fl. Wien, 800 Meter⸗Centner alter 
walachiſcher 7,60 Fl. Wien. 

Bohnen. 100 Meter⸗Centner alte 10,50 Fl. Wien, 200 Meter⸗Centner 
neue mittlere 18 Fl., 200 Meter⸗Centner Zwerg: 14 Fl., 200 Meter⸗Centner 
ſlovakiſche neue 12 1 Wien. 

Linſen. 100 Meter⸗Centner Nr. 0 29 Fl., 100 Meter⸗Centner Nr. 00 
31 Fl., 100 Meter⸗Centner Nr. 00 32 Fl. Wien. 

Raps. 400 Meter⸗Centner Kohlraps 13,75 Fl. pari Peſt, 2000 Meter⸗ 
Centner agricoler Kohlraps 100 ab Kapuvar, 1200 Meter⸗Centner 
Rübſen 12½—12¼ Fl. Veit, 700 Meter⸗Centner dumpfig 1255 Fl. ab Peſt. 


5 

N 

0% 

en 
* 


die Stempelabga 


Verträge mit einem verſicherten 120, 
5 Währ. und 103 Verträge mit 43,514 Gulden öſterr. Währ. Rente lein 
Stand, wie ihn in Deutſchland nur eine weit ältere Geſellſchaft aufzuweiſen 

hat), wogegen die Garantiefonds der Geſellſchaft ſich auf 29,665,001 Guld. 
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I 


Rüb öl. 700 Meter-Centuer per Jannar:Mai 34,75 F l. 
Kleie lebhaft begehrt; 10,000 Meter⸗Centner feine per September⸗ 
ne Fl. ab Peſt, 1000 Meter⸗Centner grobe 4,35 Fl. ab 


Lemberg. a 5 
Rapskuchen. 1000 Meter⸗Centner per October⸗ Februar 6,45 Fl. 
ab Raab. 5 


d. Gleiwitz, 30. Auguſt. [Die oberſchleſiſche Getreide⸗Börſe!] 
verkehrte heut bei ſchwachem Beſuch und war das Geſchäft demgemäß 0 


5 Wige Es notirten pro 100 Kilogramm weißer Weizen 23—22—21,5 


„ gelber Weizen 22,50 — 21,75—21 M., Roggen 16,75—16—15,75 M., 


Hafer 12,7512 11,50 M., Oelſaaten 25 M., Rapskuchen 7,20 M. und 


Leinkuchen 9,50 M. f 


London, 31. Auguſt. In der geſtrigen Wollauetion wurden ſchneeweiße 
Capwollen ½, Cap Fleece ½ —1, Country Scoured 1 unter den Juliſchluß⸗ 
preiſen verkauft. 


Ausführung des Neichsftempelgefeges.] Die Vorſchläge, welche das 
Alleen Collegen der Berliner Raufmangſchaft behufs Ausführung des 


Reichsſtempelgeſetzes zur Berathung der Delegirten⸗Verſammlung am 3. Sep⸗ Web 


tember geſtellt hat, lauten wie folgt: DER 5 
Beſchlüſſe der Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Berliner 
Fondsbörſe zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die 
Erhebung der Reichsſtempelabgaben. 

I. Effectenſtempel. 
A. Bereits publicirte Beſchlüſſe. 2 
1) Wer vor dem 1. October 1881 Stücke liefert, welche nach dem Reichs⸗ 


ſtempelgeſetze vom 1. Juli 1881 abgeſtempelt ſind, hat von dem Käufer 
Erſatz der Stempelauslage zu fordern. 5 j BR 
2) Ausgenommen von der Regel zu 1) find die alten Titres der italie⸗ 


niſchen Rente, deren verfrühte Abſtempelung ſich angeſichts des im Zuge 
befindlichen Umtauſches derſelben nicht empfiehlt. Derjenige, welcher im 
Laufe des Monats September 1881 alte Titres der italienischen Rente mit 
deutſchem Stempel liefert, hat daher keinen Erſatz des Stempels vom 
Empfänger zu beanſpruchen. 5 

3) Bei ſchwebenden Zeitgeſchäften in fremden Effecten, welche nach dem 
30. September 1881 fällig werden, alſo in Stücken erfüllt werden müſſen, 
welche gemäß des Geſetzes über Reichsſtempelabgaben vom 1. Juli 1881 
abgeſtempelt ſind, hat in Anwendung des § 6 der Bedingungen für die 
Geſchäfte an der Berliner Fondsbörſe der Käufer dem Verkäufer die Stempel⸗ 
abgabe zu vergüten. 8 5 ? 

Um indeß den Geſchäftsgang zu vereinfachen, wird beſtimmt, daß alle 
an der Berliner Fondsbörſe vom 20. Auguſt 1881 abzuſchließenden Zeit⸗ 
geſchäfte in fremden Effecten, welche nach dem 30. Sept. 1881 fällig werden, 
ſich in Ermagelung einer gegenſeitigen Abrede dahin verſtehen, daß der 
Verkäufer dab Stücke liefern muß, ohne von dem Käufer Erſatz für 
e beanſpruchen zu dürfen. 5 

B. Noch nicht publicirte Beſchlüſſe. 

4) Anlangend die im erſten Abſatze der Nr. 3 bezeichneten Engagements, 

alſo diejenigen, bei welchen der Käufer den Effectenſtempel zu erſetzen hat, 


wird feſtgeſetzt, daß die Ausgleichung nach folgenden Sätzen zu erfolgen hat: 


Credit⸗Ac tien auf je 50 Stück 8 

Galizie r auf je 50 = (10,000 An 

Böhmiſche Weſtban auf je 50 (10,000 Fl.) 

Buſchtiehrader B⸗Actien -. auf je 50 (10.000 80 25 Mark. 

Dux⸗Bodenbacher auf je 50 (10,000 Fl. 

Elbethal⸗Ac tien auf je 50 = 

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn auf je 50 

Lombarden „ auf je 50 5ũ2ů 15 Mark 

Franzoſen ..auf ie ͤͤ reiste 15 

Noten u 8 0 0 aut je 50,000 Fr.. 1 
eſterr. Silber⸗ und Papierrente je 10.000 FI.. 

ern, e (auf je 10,000 Fl. 1,50 
uff. 1877er Anleihe auf je 50 Stck. Bu 

Ruff. 1880er Anleihe | f je 50 Stuck. 2 

Aufl. conſol. 1871/73 auf je Pfd. Sterl. 1000. ...............- il, 

Ruff. Orient⸗Anleihe auf je Rbl. 500 1,50 

Rumän. 6 % Rente auf je M. 10,000 —U— 1,50 

Ungar. 6 % Rente auf je Fl. 10,000 e 1,50 

Ungar. 4 % Goldrente auf je Fl. 10,000 .... - 0 


II. Schlußſcheine und Rechnungsſtempel. 
Noch nicht publicirte Beſchlüſſe. f 

1) Die Stempelabgabe vertheilt ſich, wenn beſondere Abreden nicht ge⸗ 

troffen ſind, unter die Intereſſenten wie folgt: 1 

a. Der Käufer erſetzt dem Makler die Stempelauslage für die ſeinerſeits 

erhaltene Schlußnote in allen Fällen; 

b. den Stempel für die an den Verkäufer zu gebende Schlußnote trägt 
bei Aufträgen über mehr als 1000 M. nominal der Makler, bei Auf⸗ 
trägen bis incl. 1000 M. der Verkäufer; 8 a 

„den Rechnungsſtempel trägt der Verkäufer, und zwar bei Zeitgeſchäften 
endgiltig, bei Caſſageſchäften mit Vorbehalt der Erſtattung von dem 
Auftraggeber; 5 1 a 

. der verkaufende Commiſſionär hat alſo ſeinen Kunden nur bei Caſſa⸗ 
geſchäften den Rechnungsſtempel, ſowie bei Objecten bis incl. 1000 M. 
Werth den Schlußſcheinſtempel in Rechnung zu ſtellen; 

„der Einkaufs⸗Commiſſionär ſtellt feinen Kunden den Schlußnoten⸗ 
Stempel in Rechnung. b 15 

2) Da pie Höhe des Schlußnoten⸗Stempels ſich indeß nicht rechtzeitig 

überſehen läßt, weil bei Erlaß der Benachrichtigung über Ausführung des 

7 0 65 noch nicht feſtzuſtehen pflegt, in wie viel und in welche Theile 

das Object des Schluſſes ſich zerlegt hat, wie viel mal alſo die Stempel- 
abgabe in Anſatz kommt, ſo wird empfohlen, daß denjenigen Kunden, welche 

im Intereſſe einer prompten Erledigung ihrer Abrechnungen ſich ausdrück⸗ 

lich oder ſtillſchweigend damit einverſtanden erklären, ſtatt der wirklichen 

Stempelauslage ein Pauſchquantum in Rechnung geſtellt werde, nach fol: 

gender Scala: . 

a. für Caſſageſchäfte: 


no 


{>} 


@ 


bis 1,000 M. nominal. M. 020 
über 1,000 „ bis 5,000 M. nominal „ 0,40 
1 5,000 ee 7 10,000 [2 „ 8 in 7 0,60 
1 10,000 „ „ 15,000 [22 * " 0,80 
„ 15,000 „ „ 30,000 „ „ [2 1,00 
7) 30,000 EL ‚60,600 7) 7) n 2,00 
” 60,000 7 n 90,000 [73 [2 ” 3,00 
/ b. für 8 8 ce ft. ſ. w. 
für Zeitgeſchäfte: 
bis 15,000 M. nominal . M. 1,00 
über 15,000 „ bis 30,000 M. nominal . „ 2,00 
. Re 7) 7 Ira? 3,00 


EEE DOOR e, . 
120,00 „ „ 180,000 5 


„ 7 * " 2 UA 


A. „ W 
und bei Effecten, welche nach Stücken gehandelt 


werden 
bis 100 Stücke M. 1,00 
über 100 „ bis 200 Stück ee e 
, ee e, e, e,, 128,00, 


d ee 


h ee 2 srl, 112100 

a ,, ee 

ee e, re rn 7,00 
u. |. w. 


[Anker.] Unter den der Lebensverſicherung ausſchließlich gewidmeten 
nitituten Oeſterreich⸗Ungarns nimmt der Anker einen hervorragenden 
latz ein und beträgt der Verſicherungsſtand ultimo December 1880 79,137 

5 Capital von 120,444,171 Gulden öſterr. 


öſterr. Währ. belaufen. Ausgezahlt wurden bis Ende December 25,596,600 
Fl. und iſt beſonders erwähnenswerth, daß die Geſellſchaft hierbei in der 
conlanteften Weiſe vorgegangen iſt und faſt nie eine Differenz zwiſchen ihr 
und den Verſicherten ftattgefunden hat. Der Anker cultivirt neben allen 
anderen Arten der Verſicherung hauptſächlich die ſ. Z. ins Leben gerufenen 
wechſelſeitigen Ueberlebens⸗Aſſocigtionen (Ausſteuer⸗ und Spar⸗Verſicherun⸗ 
en) und jene mit garantirtem Minimal⸗Capitale und haben die günſtigen 

rgebniſſe der Auszahlungen derſelben (in den letzten Jahren 77) pCt. 

ins und Zinſeszins) zu einer ſtetig fortſchreitenden Betheiligung aus allen 
Kreiſen beigetragen. Die Generalagentur für Schleſien iſt Herrn C. Kühtz 
in Breslau, Wallſtr. 14 b, übertragen worden. ö 


Gerſte. 


Concurseröffnungen. 

Agent G. H. Ebers in Coggenbrügge, Verwalter Herrmann Schäfer, 
Anmeldefriſt bis 19. September. — Firma Ad. Ch 
Verwalter Carl Roſenberg, Anmeldefriſt bis 14. October. — Firma Louis 
Samter jun. in Poſen, Verwalter Samuel Häniſch, Anmeldefriſt bis 
5. October. — Firma Emil Hagemann u. Co. in Straßburg, Verwalter 
Fedor Richter, Anmeldefriſt bis 26. October. \ 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Oberbaumliſte. 29. Auguſt. Schiffer Wurl von Fiddichow 
zum Verkauf 22 W. Gerſte. Werth von do. do. 3 W. Roggen, 25 
) Butſchke von Schiffmühle, Ordre 85 W. Gerſte. — ünterbaum⸗ 
Liſte. Wollwage von Jarmen an W. Lüdke u. Co. 6 W. Weizen, 12 W. 
Gerſte, 4 W. Rübſen. ö 

Swinemünder Einfuhrliſte. Memel: Tilſit, F. Fiſcher. R. Wandel 
176 S. Kümmelſamen. A. Reimer u. Co. 71 Kbl. Butter. — Libau: 
Kurland, Darmer. Stettiner Dampfmühlen⸗Actien⸗Geſellſchaft 307,700 Kg. 
Roggen. Schreyer u. Co. 100 F. Mineralöl. — Hangeſund: Alf. Jo⸗ 
hanneſen. Schröder u. Treſſelt 1050 To. Hering. — e Lilly, 
ebber. Meyer H. Berliner 110 Bll. Baumwolle. Leop. Ewald 749 St. 
Ser, Hama u. Theilnehmer 80 F. Bleichpulver. Geiger u. Hering 

F. Soda. 


Ausweiſe. 


Wien, 31. Auguſt. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 844,010 Fl. 
Plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 114,972 Fl. 


Sn, 30. Auguſt. [Aus weis der Reichsbank vom 29. Auguſt 
n. 5 . 
Creditbill. im Uml. 


.. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der ; 
Sueaninan ea ek . 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
400,000,000 Rbl. unverändert. 


5 e 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 22. Auguſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

— Breslau, 31. Auguſt. [O berſchleſiſche Eiſenbahn.] Heute 
fand eine Sitzung des Verwaltungsrathes ſtatt, in welcher jedoch nur 
die gewöhnlichen geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt wurden. Die 
ordentliche Generalverſammlung findet am 30. September ſtatt. 


* Oberſchleſiſche Eiſenbahn und Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die 
„B. B.⸗Ztg.“ brachte geſtern, allerdings unter Vorbehalt, die Nachricht, der 
Herr Miniſter hätte ſich an die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ge⸗ 
wendet, um eine Reduction der Tarife herbeizuführen. Daran waren 
Betrachtungen über die nachtheiligen Wirkungen einer ſolchen Maßregel 
für die Oberſchleſiſche Bahn ſowie Bemerkungen über die Rückwirkung der⸗ 
ſelben auf die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn geknüpft. Wie uns nun aus guter 
Quelle mitgetheilt wird, entbehrt die Mittheilung der „B. B.⸗Z.“ jeden 
Anhalts, und entfallen hiermit auch alle von dem genannten Blatte gezo⸗ 
genen Folgerungen. 


Aus den Gerichtsſälen. 


Vor dem Zuchtpolizeigericht von Woolwich ſtand am 22. d. Dr. Rudolph 
Meſſel, Profeſſor der Chemie, 32 Jahre alt, wohnhaft in Silverton, Nord⸗ 
Moolwih, unter der Anklage des verſuchten Taſchendiebſtahls. Vor 
dem Beginn der Verhandlung erklärte Mr. Peake, der Rechtsbeiſtand des 
Angeklagten, ſein Client ſei ein Mitglied der Firma Chapman u. Meſſel, 
Inhaber einer chemiſchen Fabrik und Beſitzer einer jährlichen Rente von 
2000 Pfd. St. Er frage den Detectiv, welcher Meſſel verhaftet, ob er nach 
dieſer Erklärung die gegen letzteren erhobene Anklage zurückziehen wolle. 
Der Detective verneinte dies und gab zu Protokoll, daß er am Sonnabend 
Abend in Beresfordſquare, Woclwich, während der Abhaltung eines 
Marktes den, Angeklagten beobachtet habe, wie er ſich dicht neben ver⸗ 
ſchiedene Frauen geſtellt, als ob er deren Taſchen viſitiren wollte. Einmal 
habe er ein Schwefelhölzchen geſtrichen, als ob er ſeine Pfeife anſtecken 
wollte, aber ſich gebückt und das Kleid einer Frau geprüft. Zeuge ſah 
deutlich, wie er ſeine Hand in die Taſchen zweier Frauen ſteckte. Als er 
bei der zweiten Gelegenheit feine Hand herauszog, habe er (der Detective) 
dieſelbe ergriffen, aber nichts darin vorgefunden. Er beſchuldigte ihn ſo⸗ 
dann des Taſchendiebſtahls und verhaftete ihn. Der Detective fügte hinzu, 
der Angeklagte ſei ihm ſchon am Sonnabend vorher ſehr verdächtig vor⸗ 
gekommen und er könne mehrere Frauen als Zeugen vorführen, von denen 
eine beſchwören werde, daß ſie die Hand des Angeklagten in ihrer Taſche 
erwiſchte. Mr. Beate ſagte, fein Client wäre im franzöſiſch⸗deutſchen Kriege 
verwundet worden und die Bewegungen mit ſeinen Händen, welche der 
Detectiv bemerkt habe, dienten dazu, ſeine Schmerzen zu lindern. Er hätte 
auch die excentriſche Manier, ſich beim Anſtecken ſeiner Pfeife zu bücken. 
Der Rev. H. d. Bodily, Pfarrer von Silperton, ſprach von dem An⸗ 
geklagten in den lobendſten Ausdrücken, und deſſen Bruder, Mr. Ludwig 
Meſſel, ein Mitglied der Fondsbörſe, beſchwört ſeine eigenthümlichen Ge⸗ 
wohnheiten. Der Polizeirichter ſprach den Angeklagten frei. 


[Ein höchſt ſeltſamer Vorgangl bildete in Paris vor einigen Tagen 
die Grundlage einer öffentlichen EN Im Monate April drang 
der jugendliche Portiersſohn Bernard in die Wohnung des Dichters und 
Akademikers Legouvé, bis in das Schlafzimmer der Mdme. Desvallieres, 
Tochter des Dichters, die ahnungslos ſchlief; er verſetzte ihr zwei Meſſer⸗ 
ſtiche und verſchwand. Die Sache hatte einen myſteriöſen Charakter, denn 
Niemand wollte ſich zur That bekennen und ſchließlich nahm man an, 
Mome. Desvallières habe ſich die Verwundung ſelber in einem nachtwand⸗ 
leriſchen Zuſtand beigebracht. Dieſe Annahme war jedoch unbegründet, 
denn der dreizehnjährige, bis zum Wahnſinn in die Tochter der Ueberfalle⸗ 
nen verliebte Joſeph Bernard hatte die tolle That in Wirklichkeit 10010 
führt. Um in das Zimmer der Tochter Desvallieres zu gelangen, mußte 
er nämlich das Schlafgemach der Mutter paſſiren, die er, um 1000 verhin⸗ 
dert zu werden, beſeitigen wollte. Bernard iſt ein kleiner Tollkopf voll 
romanhafter Ideen und Ueberſpanntheiten, er träumte nur von Abenteuern 
und vielleicht war es nur der Wunſch, im Gerichtſaale eine Rolle zu ſpielen, 
der ihn zu der tollen That verleitete. Legoube, deſſen Schwiegerſohn Des⸗ 
vallières und Mme. Desvallieres hatten den Jungen ſtets nur liebevoll 
behandelt. Um deſto ſeltſamer iſt die Handlung des Jungen. Der Ver⸗ 
handlung entnehmen wir nachſtehende Stellen. Richter: Wie kamen 
Sie in die Wohnung des Mr. Legouvé? Angklagter: Ich habe 
den Schlüſſel in der Küche geſtohlen. Richter: Was wollten Sie 
bei dem jungen Fräulein? Angeklagter: Ich, — ich wollte Sie 
im Schlaf umarmen. Es kam mir die Idee, daß Mme. Desvallières er⸗ 
wachen und Hilfe rufen werde. Ich bin darauf in den anſtoßenden Speiſe⸗ 
ſaal gegangen und habe mir ein Tiſchmeſſer geholt, dann kam ich zurück 
und näherte mich dem Bette der Dame. Richter: Wie ſpät war es? 
Angell.: Etwa 4 Uhr früh. Richter: Was hatten Sie vor? Angekl.: 
Ich wollte Madame mitten in die Bruſt ſtechen Senſation), aber ich traf 
die Hand, welche auf der entblößten Achſel lag. (Es wird das Meſſer vor⸗ 
gezeigt.) Richter: Welche Gründe hatten Sie zu der That? Angekl.: Ich 
wollte Madame bewußtlos machen, um dann .... Richter: Was thaten 
Sie, nachdem Sie geſtochen hatten? Angekl.: Ich bekam Furcht und floh, 
denn Mme. Desvallie res ſprang auf. Dann sing, ich ſchlafen. Richter: 
Und Sie konnten ſchlafen? Angekl.: Sofort. ichter: So daß Ihre 
Mutter Sie am anderen Morgen kaum ermuntern konnte. (Bewegung.) 
Richter: Bereuen Sie? Angekl. (leife): Ja. — Die erſte Zeugin iſt Le⸗ 


goupés Tochter, das Opfer des merkwürdigen Knaben. Sie it 46 Jahre 


alt, aber immer noch eine Schönheit. Sie ſchildert die Nachtſcene, wie ſie 
plötzlich von dem Schmerz aufwachte wie fie Licht machte und ſah, daß ſie 
mit Blut überſtrömt war ze. Ihre Verwundung iſt belanglos, aber hätte 
ſie die Klinge einen Zoll weiter unten getroffen, ſo wäre die Verwundung 
tödtlich geweſen. Endlich wird auch der Akademiker Legoube, der glückliche 
Collaborator Scribes vernommen. Er deponirt nicht weſentlich, denn er weiß 
nur, was er an jenem Morgen⸗gehört. Der jugendliche Romanheld Bernard 
aber wurde zu achtjähriger Zuchthausſtrafe berurtheilt. 


Brieflanen der Redaction. 


R. O. Wenden Sie ſich an einen Rechtsanwalt. 


raplewski in Gneſen, 


Telegramme. i 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

tusminiſters um 2 Uhr den Biſchof Korum von Trier, ertheilte 
hierauf dem bisherigen portugieſiſchen Geſandten Rilvas die Abſchieds⸗ 
Audienz, und empfing im Beiſein des Unter⸗Staatsſecretär Buſch 
den neuen portugieſiſchen Geſandten Benaflel, welcher die Accreditive 
überreichte. 5 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“, die Ziele 


W. und Pläne bei der Aenderung des Zolltarifs und die Aenderung der 


Steuergeſetze im Reiche und Preußen beſprechend und auf die Barmer 


Rede des Profeſſors Wagner über Einführung der allgemeinen In⸗ 
validen⸗ und Altersverſicherung und die Einführung des Tabaks⸗ 


monopols bezugnehmend, ſagt: Die Ziele und Pläne geben über die 
Richtung, in welcher der Weg der Reform fortzuſetzen iſt, genügenden 
Aufſchluß, um Alle deutlich erkennen zu laſſen, daß der Reichskanzler 
ſeinerſeits entſchloſſen iſt, die dem Staate und der Geſellſchaft aus 
der gegenwärtigen wirthſchaftlichen und focialen Lage erwachſenden 
Pflichten mit Ernſt und Nachdruck zu erfüllen und unabhängig von 
den überlieferten Vorurtheilen und großgezogenen Irrthümern die be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Arbeiter wahrzunehmen. 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erklärt die 
Meldung der Blätter, daß nach der Verſtaatlichung der Anhalter und 
Thüringer Bahn die Direction in Berlin errichtet und die Direction 
in Erfurt wegfällt, und daß die Rhein⸗Nahe⸗Bahn der Main⸗Weſer⸗ 


Bahn⸗Direction in Erfurt unterſtellt werden ſollte, nach zuverläſſiger 
Quelle als jeder thatſächlichen Grundlage entbehrend. 


Berlin, 31. Auguſt. Auf der Heimreiſe der „Vineta“ von 
Singapore nach Capſtadt, ſah ſich der Capitän Zirzow veranlaßt, im 
Intereſſe der Geſundheit der Beſatzung an Port Eliſabeth anzulaufen. 
Beim Eintritt des Schiffes in kühlere Gegenden, ftellte ſich eine leichte 
Ruhrepidemie ein, welche allmälig zunahm, und wenn auch nicht ge⸗ 
fahrdrohend, doch einen Todesfall bei der Erkrankung von im Ganzen 
73 Leuten zur Folge hatte. Die Erkrankten wurden am Lande unter⸗ 
gebracht und werden ſehr ſorgſam gepflegt. Das Schiff wird gründ⸗ 
lich desinficirt. Die Krankheit it ſchon ſehr im Abnehmen. Die Er⸗ 
krankten ſind bereits ſoweit hergeſtellt, daß die Heimreiſe Anfang 
September fortgeſetzt werden kann. 

Petersburg, 31. Auguſt. Der „Regierungsbote“ meldet: Der 
Miniſter des kalſerlichen Hauſes, Graf Adlerberg II, iſt aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeines Poſtens enthoben, an ſeiner Statt iſt Graf 
Woronzow-Daſchkow ernannt. Der Gouverneur von Archangel, 
Staatsrath Koniar, iſt zum Gouverneur von Beſſarabien, Fürft 
Schahowsky zum Gouverneur von Tſchernigow ernannt. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Eine Conſulats⸗Depeſche meldet: 
Die wegen der Ermordung Abdul Aziz' Verurtheilten trafen am 
9. Auguſt in Djeddah ein und zogen zu Pferde durch die Stadt. 
Truppen bildeten die Spaltere und präſentirten. Die Verurtheilten 
übernachteten bei dem Stellvertreter des Großcherifs in Mekka und 
ſetzten am 10. Auguſt ihre Reiſe nach Taif fort. — Nach Beendigung 
des Ramazans wird Dufferin die armeniſche Reformfrage in Angriff 
nehmen. Er wird die Entſendung eines außerordentlichen Bevoll⸗ 
mächtigten und Commiſſars nach Armenien beantragen, um die vor⸗ 
bereitenden Maßnahmen zu ergreifen. Nowikow iſt zurückgekehrt und 
wurde vom Sultan in Privataudienz empfangen. — Bourke und 
Valfrey beſuchten heute alle Miniſter. 

Southampton, 30. Auguſt. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt hier eingetroffen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat hat eine vom 29. 
Auguſt datirte Bekanntmachung, bezüglich der Aufſtellung der Reichs⸗ 
tagswählerliſten, erlaſſen. 

Berlin, 31. Aug. Das Charlottenburger Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und einfacher 
Körperverletzung, begangen gegen Dr. Förſter gelegentlich einer gegen⸗ 
ſeitigen Beſprechung einer Duellaffaire, die früheren Studenten von 
Schramm zu einer Woche Gefängniß und dreißig Mark Geldbuße 
und Roland zu einer Woche Gefängniß und zwanzig Mark Geldbuße. 

Rom, 31. Auguſt. Die „Agencia Stefani meldet: Bekanntlich 
informirte Maneini durch ein Rundſchreiben vom 27. Juli die Ver⸗ 
treter Italiens im Auslande über die Anſchauungen der Regierung 
betreffs der Zwiſchenfälle bei Ueberführung der Piusleiche mit Com⸗ 
mentaren, die man hieran knüpfen zu ſtellen glaubte. Mancini über: 
mittelte nunmehr den diplomatiſchen Vertretern auch das Comunique 
vom 20. Auguſt betreffs des Meetings gegen das Garantiegeſetz mit 
erklärendem Anſchreiben, worin er namentlich betont, das Comunique 
ſei eine vollkommen ſpontane Kundgebung der Regierung. 

Waſhington, 31. Auguſt. Ein von Blaine heute verſandtes 


Telegramm beſagt: Das Befinden Garfield's halte ſich, wenn es auch 
keine ſchnellen Fortſchritte mache, in der günſtigen Wendung der letz 
Der Puls ſei eher etwas höher, zwiſchen 110 und 114, 
der Geiſt ſei vollkommen frei, der Patient ſelbſt fühle ſich beſſer, das 


ten Tage. 
Fieber laſſe nach, die Drüſengeſchwulſt nehme ſtetig ab. 


Waſhington, 31. Auguſt. Officielles Bulletin von 8 Uhr 30 
Min. früh: Der Präſident verbrachte eine ruhige Nacht. Das Be 
finden geſtern Abend war günſtig wie geſtern früh. Puls 100, Zen 7 


peratur 80, Reſpiration 18. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 31. Aug., Nachmittags. [Baum⸗ 
woll le.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. a 


8 e Ae en, 
(W. T. B.) Berlin, 31. Auguſt. [Schluß⸗Courſ⸗ 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min Gedrückt. & 
Cours vom 31. 30. Cop⸗s vom 31. 30. 
1 Staus beh. 915 — 617 50] Wien 2 Monat.. 172 50/172 40 
eſterr. Staatsbahn — 617 50 Pinne 
Lombarden 254 50257 50 Oeſterx⸗ en 173 851173 80 
Schlej. Bankverein. 113 10114 — Ruß, Noten . 2417 50217 75 
Bresl. Discontobank. 102 40101 70 4% preuß. Anleihe 105 90105 80 
Bresl. Wechslerbank. 109 70109 30 181/39 Staatsſchuld. 98 90 98 70 
Laurahütte 114 75 114 80] 1860er Looſe 125 50125 60 
Wien kurz 173 35 173.50 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 10249 25 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 5 
ie fanobriefe. 100 50100 10 London lang — — 20 2675 


0 
85 ter. Ne 5770 a 80 e e 80 > 
eſterr. Papierrente- 6 aris kurz — 
Poln. au andbr.... 57 80 57 50] Deutſche Neichs⸗Anl 101 80101 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig .. — —| — 4% preuß. Conſols. 101 201101 10 
Breslau⸗Freiburger 106 40 106 70 „ De 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 10168 70 Orient⸗Anleihe III.. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 163 50164 50 Donnersmarckhütte. 


Rheiniſchee — —| — —berſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 41 20 
Bergiſch⸗Märkiſche... 123 50123 10 1880er Rufen... - - 74 90| 75 20 
Köln⸗Mindener - —| — — Neuer rum. St.⸗Anl. 102 90 102 80 
Galiziee 140 —|141 — Ungar. Papierrente. 77 40 78 — 


e 


Gedrückt. Credit ſchließlich ermattend, Bahnen und ruſſiſche Werthe feſt, 
Banken nachgebend, Bergwerke ziemlich behauptet. Discont 4½ pCt. 


Berlin, 31. August. Der Kaiſer empſing im Beiſein des Cul⸗ 


— neh 


61 20 61 40 
61 10] 61 20 
58 80] 58 — 


„K. B) Berlin, 31. Auguſt. I Schluß⸗Bericht. 
dee 1 1 e don 


ei on nom 31. en vom 31. | 30. 
eizen Befeſtigend. e . 
Sepibr⸗Oetor. . .. 232 50231 —] Septbr.⸗Octbr. 57 10 56 70 
A onen 40 0 225 — 225 — April⸗ Mai 60 57 40 
oggen Befeſtigend. 0 
Auguſt 2 .. 183 — 182 — Spiritus. Befeſtd. 
Septbr.⸗Octbr. real eee 5 58 40 
April⸗ Mai 165 — 163 50] Auguſt⸗Septbr ... 58 30 57 80 
Hafer. ) Septbr.⸗Ortbr.. . . 56 20 56 — 
Sepibr.Octbr. 143 — 143 15 
Oectbr.⸗Novbr. 144 — 55 > 
IB T. B.) Stettin, 31. Auguft, — Uhr — Min. 
. ar vom 31. 30. 83 551 1 31. 30. 
eizen. Matt. Matt. 
a erbſt e 230 — 232 — erbt 56 70) 57 — 

Habe. ee 224 — 225 —| Frühiabrn 58 — 58 — 
Roggen. Matt. 15 | 

uguſt 180 — 182 50 Spiritus. 

erbſt. 162 50 165 — 0 1 N 57 59 55 > 
bjahr -------- 2 — — ] Auguſtt 57 50 58 — 
eh Septbr.⸗Octbr. 55 300 55 50 
EEE 835| 8 20] Frühjahr.....--- 53 60| 53 80 
(W. T. B.) Wien, 31. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 2 30. Cours vom 31. 30. 
1880er Looſe .. — — — — [Marknoten . 57 57 | 57 60 
1864er Soofe--» — — — — ngar.Goldrente 117 85 117 80 
Creditactien. . 349 — 1353 — apierrente .... 76 67 77 — 
Heſt⸗ungar do. 343 50 349 — |Silberrente‘.... 7 85 | 77 80 
Anglo } 60 162 — [London 117 85 117 85 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 353 25 354 — Oeſt. Goldrente. 93 50 93 80 
Lomb. Eiſenb.. .. 145 50 145 50 Ung. Papierrente 88 85 | 89 12 
Galizier 323 — 322 75 [Wien. Unionbank 149 75 150 80 
Elbethalbahn . 263 — 262 75 [Wien. Bankvern. 140 — 141 10 

oleonsv’er-. 9 39½ 9 39½ Aproc. ung. Goldr. 89 55 | 89 85 


Wien, 31. Aug. [Abendbörſe.] Oeſterreichiſche Creditactien 347, 75. 
Bewegt. 

(V. T. B.) Paris, 31. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 80, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 05. Italiener 89, 85, Staatsbahn 766, 25 
Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 102 /. —. Matt. 155 

Paris, 31. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſſe.] (Driginal⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 


Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
Zproct. Rente 84 750 85 05 Türken de 1869. — — 
Amortiſirbare 86 50 86 90 Türkische Losſe * 
proc. Anl. v. 1872. . 115 80 116 50 Orientanleihe IL... — —| — — 
11 05 proc. Rente. 89 80, 90 — Orientanleihe III. 62 — 613), 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 762 50 770 —| Goldrente öfter... 81% | 817 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 321 25 325 — do. ung. . 102 — 102 — 
Türken de 1865. 17 05 17 32] 1877er Ruſſen 93 — 93 — 


Paris, 31. Aug. (Nachbörſe.] Neueſte Anleihe 1872 115, 60, 
Staatsbahn —, —- J 

(WB. T. B.) London, 31. Auguft. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, Ol. 
Italiener 88, 13. Ruſſen 1873er 90. — Wetter: Bewölkt. : 
Familien⸗Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
ie Verlobung um ach Verlobt: Frl. Louiſe Lentze in 


Erneſtine mit Herrn Joſef Cohn 
aus Breslau beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. [2162] 
Woiſchnik, den 27. Auguſt 1881. 
Heinrich Brauer u. Frau. 


v. Kaphengſt in Grambow. 
Verbunden: Hr. Friedrich Wil⸗ 
helm v. Debſchitz mit Frl. Clotilde, 
geb. Freiin Rau von und zu Holz⸗ 
hauſen in Koſchpendorf. 
Geboren: Ein Knabe: 
Landrichter Hrn. Recke in Oſtrowo, 
dem Hytm. u. Comp.⸗Chef im Ilten 
Gren.⸗Regt. Hrn. v. Dresky in Breslau. 


Seit dem 16. Auguſt wohne ich 


Erneſtine Brauer, 
Joſef Cohn, 


Verlobte. 
Woiſchnik. Breslau. 


Verlobte. u 
Brieg, den 30. Auguſt 1831. 
Heute wurde uns ein Söhnchen 
geboren. 37521 
Dieban, den 29. Auguſt 1881. 
Kaſſner, Lehrer und Organiſt, 
uguſte, geb. Thorauſch. 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 2169] 
James Bergſon, 

Fenn Ben geb. Orgler. 
erlin, den 29. Auguſt 1881. 


Statt beſonderer Meldung. 

Freunden u. Bekannten die freudige 
Nachricht, daß, meine liebe Frau 
Agnes, geb. Böhm, heute von einem 
kräftigen, geſunden Knaben 975 15 
entbunden wurde. [3751] 

Dömitz a. Elbe, d. 28. Aug. 1881. 
\ Felix Schöller jr. 


— 
a 


® 
® 
8 
2 
8 
® 
on 


bedeu⸗ & 
en als 
[3734] 


Ohlau⸗Ufer Nr. 21. 

= J. Friedrich. 

Cachemire⸗ 

3. Reſte 
en 

in Reiten von 2, 3, 4, 5, 

s und 8 Metern in den ber: 
und °/, breit, zu no 

tend billigeren Prei 


haben ſich durch den enor⸗ 

und empfehle ich dieſelben 
ſchiedenſten Qualitäten, 
bisher. 


Todes⸗Anzeige. Br; ü 
Heut früh Uhr ſtarb plöglich unſer & 8 10 ertheim, © 
heißgeliebtes, einziges Töchterchen 82 | ing 16 © 
So fi 2 (Becherſeite). & 


im Alter von 11 Monaten. [2164] 
Dies zeigen tiefbetrübt an : 
Joſef alu und Frau Marie, 


geb. Redlich. 
Breslau, den 31. Auguſt 1881. 


Nea Wen 
H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. \ 


Wehmüthige Erinnerung } 
zum Todestage unferes geliebten 
Sohnes und Bruders 
Max Czeluschke, 
geſtorben den 1. Septbr. 1880. 
Bang' iſt uns ein Jahr ent⸗ 
/ ſchwunden, 

Seit Du uns verlaſſen haſt, 
In tauſend ſchwerzensreichen 
; „Stunden 
Haben wir an Dich gedacht. 
Wird die Wunde jemals heilen, 
Die Dein früher Tod uns ſchlug ? 
Wird der Tod uns einſt vereinen 
Jenſeits, dieſer Welt voll Trug? 
Leiſ' umflüſtert uns des Herbſt⸗ 
wind's Wehen, 
Sanft erwärmet uns ein flücht'ger 
Sonnenſtrahl das Herz. 
Tröſtend ſpricht er uns vom frohen 
Wiederſehen, 
Nur die ſüße Hoffnung kann lin⸗ 
dern unſern Schmerz. 
Gewidmet 2161] 
von ſeinen trauernden Eltern 


Grosses Lager Jon Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 
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a 12 3 ES 

1 2 mit Prämie monatlich 4 N u. g. 88 
7 dd ohne; „ 1 u. 1,50. & 
Meine Klinik, Freiburger⸗ 9 
ul. E Abonnements von j 9 

ſtraße 9, Il, iſt wieder eröffnet. 5 RR . 


Unbemittelte unentgeltlich. [3321] 


Dr. Friedrich Schaefer, 
Specialarzt für le: 


NZ, 


Leuckart’sche 
Sort.-Bach- & Husikalien-Handlung 


Albert Clar 


eee 


mit del erer Berückſichtigung | Albrechtstr. 52, 1. Viertel v. Ringe. 3 
er Blaſenkrankheiten. FCC 


3 Uhr führt die „Germania eine Militär⸗Capelle an Bord, welche ſodann 


Berlin mit dem Rittergutsbeſ. Hans 


Dem | 


FFC ͤ rm A 


1. August, Nachmittags 4 Ubr. [SWI AB⸗Courſe.] Original 
London er en) A Ude. [SH 16 Gansfe] Orig 


Depeſche der Bres ⸗Discont — p . 
5 Cours vom 31. 8 } Cours vom 31. 30. 
Conſollss 9875 99% Silberrente 5 
al. 5proc. Rente 83, 89 — . BEE — — 
ombarden 125/; 12] Oeſterr. Goldrente. 80%, | 80%, 
Sproc. Ruſſen de 1871 90%; 90½ [ Ung.Golorente 4proc. 76¾ | 767]: 
5proc. Ruſſen de 1872 8 sch O0 Berlin — — 20 75 
5proc. Ruſſen de 1873 90¼½ [ 90% | Hamburg 3 Monat. — — 20 75 
Silber e — — — — Frankfurt a. m.. — — 20 75 
Türk. Anl. de 1865. 167; 17¼ Wien 92 
5% Türken de 1260. — — — — Paris — —| W 60 
6proc. Ber. St. per 1882 104½ 104 ½ 1 Petersburg .. . 5 
T. B.) Frankfurt a M., 31. Auguſt. Mittags. [Anfangs⸗ 


konsſe! Credit⸗Actien 303, 75. Staatsbahn 308, 25. Galizier 280, 50. 
Lombarden —, —. — Credit matt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 303, 75—302, 25. 
bis 306. Lombarden 126, 75. — Matt. 

(W. T. B.) Köln, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 24, —, aus 23, 40. Roggen per loco —, per 
Nopbr. 17, 70, ver März 17, 35. — Rüböl loco 31, 50, per October 30, 40, 
Mai 30, 60. Hafer loco 17, —. 

Peſt, 30. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 

reiſe ſchwach behauptet, auf Termine feit, pr. Herbſt 12, 68 Gd. 12, 70 Br. 
Hafer pr. Herbſt 7, 90 Gd., 7, 95 Br. Mais vr. September⸗October 7,00 Gd., 
7, 05 Br. Kohlraps 13 ¼. — Wetter: Schön. 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per Novbr. 323, —. — Roggen loco flau, per Oct. 
214, —, per März 197. — Rüböl loco 33, —, per Herbſt 33 ¼½, per Mai 
348. — Raps ver Herbit 360, per Frühjahr —. 0 

(W. T. B.) Paris, 31. Auguſt. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, ver Auguſt 33 50, per September 31, 90, per Septbr.- 
December 31, 60, per Nopr.⸗Februar 31, 75. Mehl ruhig, per Auguſt 
71, 60, ver September 67, 25, per September⸗Decbr. 67, 30, per Nopbr.⸗ 
gen 67, 50. — Rüböl behauptet, per Auguſt 82, 75, ver September 

3, —, ver Septbr.⸗December 83, 25, per Januar⸗April 83, 50. — Spiritus 
behauptet, per Auguſt 62, 75, per Septbr. 63, 50, per Septbr.⸗Decbr. 63, 25, 
Januar⸗April 63, 75. — Bebedt. 

Paris, 31. Auguſt. Rohzucker 57, 50—58. . 

(W. T. B.) London, 31. Tunes [Getreidemarkt.] (Schlüßbericht.) 
Weizen träge, einen billiger verkäuflich, Mehl billiger, Hafer / und Mais 
½ niedriger. Fremde Zufuhren: Weizen 31,460, 
62,590 Qrutrs. — Wetter: Wolkig. 

London, 31. 110 Havannazucker 25 ½. 

Glasgow, 31. Auguft. Roheiſen 45, 7½. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
de. [Sedanfeſt in Wilhelmshafen.] Die ſeitens der Beſitzer dieſes 
Etabliſſements zwecks volksthümlicher Feier des 2. September getroffenen 
Arrangements ſollen der Bedeutung des Nationalfeſttages gebührenden 
Ausdruck geben, daher werden die Dampferſtationen im Oberwaſſer, ſowie 
die Dampfer ſelbſt im reichſten Flaggenſchmuck ſich präſentiren. Nachmittags 


Staatsbahn 308, 25 f. 


Gerſte 4350, Hafer] 


v eee 
in Wilbelmshaſen concertirt. Den Glanzpunkt der 1 wird eine Wiedet⸗ 
holung des großartigen Feuerwerks bilden, deſſen Vorführung am 23ſten 
Auguſt einen derartigen Erfolg errang, daß dem allfeitigen Verlangen nach 
Wiederholung der Kunſtfeuerwerker Herr Glemnitz nachzukommen ſich ver⸗ 
pflichtet hält und zur Erhöhung des Intereſſes eine Anzahl Abänderungen 


und Verbeſſerungen des Programms vorbereitet hat. Das Programm führt 


als Schlußſtück ſonach den intereſſanten Kampf zwiſchen einem Dampfer 
und zwei Strandbatterien auf. Das Etabliſſement Wilhelmshafen, ſowie 
die Dampferlandungsſtelle in Breslau werden Abends feſtlich erleuchtet. 
Vorausſichtlich hält die wieder eingetretene mildere Witterung Beſtand und 
begünſtigt dieſes letzte Feft der diesjährigen Saiſon. 

= [Eoneerte im Zeltgarten.] Mit Rückſicht auf das Eintreten kühler 


Abende, welche den Aufenthalt im Freien bis zum Schluß des Concerts d 


nicht mehr geſtatten, bereitet die Verwaltung des Zeltgartens den Beſuchern 
des letzteren intereſſante muſikaliſche Genüſſe vor, welche geeignet ſind, im 
Saale zur vollen Geltung zu kommen. Morgen, Donnerstag, findet das 
letzte Militär⸗Concert vor dem Ausrücken der Elfer zu den Herbſtmanövern 
tatt. Am Sedantage beginnt ein Cyclus von Concerten, veranſtaltet von 
der beſtrenommirten Zigeuner⸗Capelle des Herrn Woerocs Miklos, welche 
gegenwärtig mit außerordentlichem Erfolg in Wien concertirt. Die Ca⸗ 
pelle verfügt über Soliſten, die als Virtuoſen erſten Ranges gelten können 
und hat ein vorzügliches Enſemble. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die hieſige 
Fernſprech⸗Vermittelungs⸗Anlage mit dem heutigen Tage dem Verkehr 
übergeben worden iſt. Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche ihre 
Wohnungen, Geſchäftslocale ꝛc. an die vorgenannte Anlage noch ange⸗ 
ſchloſſen zu haben wünſchen, hierdurch erſucht, ihre diesbezüglichen Anträge 
bis zum 1. November d. J. an die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirebtion gelangen 
zu laſſen, da die Herſtellung der Zuführungsleitungen während der Winker⸗ 
monate unter Umſtänden nicht ausführbar ſein würde. 

Breslau, 1. September 1881. 


1 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirect or, 
Geheime Poſtrath. 
(gez.) Schiffmann. 


. 


Neu erschienen: Büste der 


Minerva von Michel Angelo. 


Elfenbeinmasse. 60 em h. 30 Mk., 28 em h. 10 Mk. 
Vorräthig in der [3795] 


| Kunsthandlung Kohn & Hancke, | 


Junkerhnstrasse 13. 


Tauenzienstr. 75, Gr. Feldstr. 15, Moltkestr. 6, nimmt tägl. Anmeld. entge 
7 2 E e eee 


0% 


«9 


2 


Beka 


Genannte nur allein berechtigt, meine Biere unter der 


(A. Friebe) 


zu verkaufen. 
Breslau, den 24. Juni 1881. 


A. Friebe, 


Brauereibesitzer. 


Breslau, den 1. September 1881. 
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, empfehlen die Erzeugnisse obiger 
altrenommirter Brauerei einer gütigen Beachtung zu nachstehenden Preisen: 


für 3 Mk. 24 Flaschen innerhalb der 


nach Ausserhalb gegen Nachnahme 
ab Bahnhof Breslau in Versandkisten mit Fächern versehen 


a 50 Flaschen Rmark 6,50. 


Einlage berechnen für eine Kiste 4 Mark, für Flaschen pro Stück 10 Rpf. 
und nehmen Kisten und Flaschen bei franco Remittirung innerhalb 6 Wochen 


zum berechneten Werthe retour. 
Hochachtungsvoll 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 


Synagogen im Anſchluſſe an den Morgengottesdienſt eine gottesdienſt⸗ 
liche Jeler ſtatt. 9 225 : 13784] 


Breslau, den 31. Auguſt 1881. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die neueſten 
Pelzbezugstoſſe 


in Sammet, Seide, Halbſeide, Matelaſſé, Wolle ze. ſind in den 
allerbewährteſten Fabrikaten und in großartigſter Auswahl bei uns 
ae, 11 eingetroffen und empfehlen ſolche zu außerordentlich 
illigen Preiſen. I 

Die Herren Kürſchner und Pelzwaarenhändler erlauben wir uns 
auf dieſe Offerte mit dem ergebenen Bemerken aufmerkſam zu machen, 
daß wir auf Verlangen gern bereit ſind, eine vollſtändige Muſter⸗ 
Collection in großen Qualitätsproben zum ſtändigen Gebrauch zu 
überlaſſen. [37011 

Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. “BU 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren⸗, Seiden⸗ u. Sammet⸗Handlung, 


Schweidnitzerſtr. 28, ſchrägüher dem Stadt⸗Theater. 


Zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehlen wir eine Partie echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen 
Größen; ferner Läuferſtoffe, Tiſch⸗, Reiſe⸗ und Schlafdecken, N 


und Manillamatten, Linoleum (Korkteppich) ꝛc. ꝛc. 


Korte & Go., Teppichfabrik, crete 


Näſchmarktſeite. 


nntmachung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vom heutigen 


Tage den Herren M. Karfunkelstein & Co. zu Breslau, Schmiedebrücke 50, 
den alleinigen Verkauf meiner Lagerbiere in Flaschen übergeben habe, und sind 


„Tagarbier aus dem Sehweidnitzer Keller" zu Breslan 


Am Sedantage, Freitag, den 2. Septbr., findet in beiden Gemeinde- 


fabrikanten mache ich die ergeb. Anz} ® 


D 


Ich bin zurückgekehrt. [3782] 
Dr. Fuhrmann, 


g Director der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
ehr⸗Anſtalt. 


Ich bin zurückgekehrt 


und für Anmeldungen täglich von 
1—3 Uhr zu sprechen. [2094] 


Julius Hirschberg, 


: Gesanglehrer. 
Von der Reiſe zurück empfiehlt ſich: 


E. Güntzel, Sees 10. 


Dinstag, d. 6. Septbr., 


beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Anfertigens 
ſämmtlicher Damen⸗Kleidungsſtücke. 
[[Ein Curſus zur vollſt. theoret. 

und prakt. Ausbildung dauert 6 
Wochen. Honorar 20 M. Anmeld. 
2 | in meiner Wohnung Vorwerksſtr. 22, 
1. Etage, Vorm. v. 9—11, Nachm. v. 
2—5 Uhr (Sonntags nicht). [3773] 


1 Zahlr. vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen. 


Aug. Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 exam, Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


g In freundl. Panſ. mit Flügelben. 
finden einige Zögl. freundl. Aufn. 
Ausk. Schmiede⸗ 
M. Jockſch. 


eingetragenen Marke 


3754] 


Stadt frei Haus, 


Honorar ſehr mäßig. 
brücke 33. 2065 


Man hüte sich vor 
Nachahmungen! 


50. 


BRANDAUER&CH 
Skonto ENS 


oder Rumdspitz federn. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 
Birmingham. 


J. U. Kern's 
Sortiments⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


ibi Musterschachteln à 50 Pf. 
Leihbibliothek. durch jede Papierhandlung; 
TREE Fabriks-Niederlage bei 
Journalzirkel. 8. Löwenhaln, Berlin, 


— 171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: f [501] 
Julius Hoferdt & Co. 
Lustig Selle. 
Theimer & Meinleke. 
Gustav Steller. 
Wil. Homann. 
Ummmo Delahon. 
P. Sehröder. 
n. Gebhardt. 8 
&. Michalowiez's Nehf.) 


Abonnements von jedem Tage ab. 
Kataloge leihweiſe. 


Eiguper und franz. Unterricht 
upferſchmiedeſtr. 35, 1. [2936] 


Einf. u. an 

Buchführung, 
Correſp., Wechſelk., kfm. Rechnen, Schön⸗ 
ſchrift ze. lehrt gründlichſt Th. Gockſch, 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen ſep. 


Den geehrten Herren Handſchuh⸗ 
zeige, daß ich ſeit dem 15. Febr. d. J 


Palmſtraße IE 


die Glacé⸗ und Sämiſch⸗Färberei 
übernommen habe. Ich empf. Ihnen 
daher mein Unternehmen u. bitte Sie 
zugleich, mir Ihre ſchätzbaren Aufträge 
zuzuwenden, deren billigſte und beſte 
Ausführung 5 Ihnen zuſichere. 


= Für Hautkranle ꝛc. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
SD finden Rath u. Hilfe in diser. 


Robert Haase, Angel. bei Der A. Eriſon, Bres⸗ 
Weißgerbermſtr. und Lederfärber. Hau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Aus, briefl. 


 Stodfthenter - Capelle 


her in diesem Genre hier ge- 


Familien ⸗Feſt 


W D eee Bremen Nn 


rgheer’s: Theater 
mit Geiſter⸗ [3663] 
u. Geſpenſtererſcheinungen 
an der Univerſitätsbrücke 


Stadt- Theater. Be 
Donnerstag, den 1. Septbr. Erſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
f gen Hoftheaters. Zum Iſten 
Male: „Precioſa.“ Romantiſches 1 
\ 1 mit Er it. Mu Täglich Abends 7½ 
in en von P. A. Wolff. Muſi 
von Carl Maria von Weber. (Die Große Vorſtellung 
zur heutigen Vorſtellung beſtellten mit durchgehends neuem Programm. 
ei Bilets werden Vormittags von] An Sonntagen 2 Vorſtellungen. 
Dr eee... 
ausgegeben.) 5 
Freitag, den 2. Septbr. Zweites 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
557 Hoftheaters. Zum 2ten 
Male: „Precioſa.“ 
Beſtellungen auf Plätze werden 
gegen Entrichtung von 30 Pf. Vor⸗ 
‚ment a Uhr 7 50 Kal bon 
0 bis r im Theater⸗Bureau 1817 7 
entgegengenommen. 1 0. patriotiſche 5 kter. 
Telegraphiſche und ſchriftliche Bee] Der Ausſtellungs⸗Garten und die 
ſtellungen von auswärts wolle man Ausſtellungs⸗Gebäude werden feſtlich 
gefälligſt unter Beifügung des Be⸗ decorirt. [3778 
ttages an das Bureau des Stadt⸗ 


Theaters adreſſiren. Garten⸗Concert 


von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Lobe- Theater. Grenadier-Negts. Nr. 11, unter 
Donnerstag, den 1. Sept. 3. 23. M.:] Leitung des Herrn Capellmeiſter 
„Der Compagnon.“ 9 ub e N 
Freitag, den 2. Septbr. Zur Sedan⸗ Um 6 Uhr Nachmittags: 


“feier. Prolog, geſprochen von Vortrag 
Fräulein Fritze. Hierauf: Zum 15 1 
. Me patriotiſcher Lieder 


Krieg im Frieden.“ 
Salson- Theater. [2191] durch 430 Mitglieder des vereinigten 
Donnerstag. Die Walküren auf Breslauer Sängerbundes, 
der Gewerbeausſtellung. Schwank unter Direction 
mit Geſang von P. Flintzer. Die des Herrn Meimrich Lichner. 


ſchöne Galaths. Bei eintretender Dunkelheit: 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 


Freitag, den 2. September e.: 
Große, 


0 - = 8 Beleuchtung des Ausſtellungs⸗Gar⸗ 
Textbücher tens 55 AKektriſche Flammen, 3000 
sind stets vorräthig in der Illuminationslampen u. Gasbeleuch⸗ 
Schlot: e e 
5 ntri 10 
5 H. Scholtz 6 Uhr Abends ab 30 Pf. pro Perſon. 
im Stadttheater. 
zum Max-Garten. 
Winterbassin, 


Erſatz für das Fluß bad, 
Temperatur 19 bis 20 Grad R., 
1 Waſſerzufluß, angenehmer W 
Wellenſchlag, reichhaltige, billige 
Abonnements⸗Bedingungen. N 


Kroll'ſche Bade⸗Anſtalt. f 


biebichs Ftablissement. 
5 Heute: 


Concert 


Auftreten des Stettiner 
Humoriſten⸗Sextetts. 


Anfang 7½ Uhr. [3741] 
Alles Uebrige bekannt. 


Breslauer Concerthaus. 
eute: [3770] 

Sinfonie B-dur von Beethoven. 
Concert der Hauscapelle. 


Director R. Trautmann, 


ur Vorfeier des Sedanfeſtes: 
Großes Concert 


von der uniformirten Knaben⸗Capelle 
des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
Um 6 Uhr: Aufſteigen 
eines großen Luftballons. 


Großes Brillant⸗ | 
Fronten = Feuerwerk 


aus dem pyrotechniſchen Laboratorium 
von H. Mertzhaus. (3785 
Beginn des Concerts 4 Uhr, 
des Feuerwerks präciſe 8 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [1663] 


Familien-Kränzchen. 
792 Reſtaurant 9 


1. Ranges, 
Büttnerſtraße Nr. 33. 
Mittagstiſch⸗Abonnement 1 Mk. 

Stammfrühſtück u. Abendbrot, 
Getränke und Speiſen à la carte zu 
jeder Tageszeit, in bekannter Güte, 

zu mäßigen Preiſen. [3509] 


Wölfelsfall 


Grafſchaft Glatz). 
Her 000 ll atz) 1859 


aſtho 
‚> „Zur guten Laune“ 
e Grosse Künstler-Vorstellung. e eee Woelss 5 


Erstes Auftr. des erstaunlichen 
DH 3 it n * 
Russischen Riesen Bekanntmachung. 
Nicolai Simonoff, Leibgardist ] Nachdem das Statut der Allgemei⸗ 
ges verstorb. Kaisers v. Russ- Minen Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und 
# land. Erstes Auftr, der ameri- Sterbe⸗Kaſſe für Fabrikarbeiter zu 
15 kanisch. Luftgymnastikerinnen f% Bxeälau, „einpeidriebene dai gelen 
unterm 27. Mai d. J. von dem Herrn 
1 Sisters Lawrence, Regierungs⸗Präſidenten die Geneh⸗ 
das Grossartigste, welches bis. migung erhalten hat, tritt dieſe Kaſſe 


Gebr. Rösler's Etabliſſement. 
S XV. Gaſtſpiel⸗Concert 
des Hofball⸗Muſikdirectors 


sehen. 2. Auftr. des Special- 


@ Komikers Herrn Paul Stab. ſigen Fabrikbeſitzer, für deren Arbeiter 
Auftreten der amerikanischen Dan a eingeſchriebene Hilfskaſſen 
Duettistinnen. Nelli und Emma nicht beſtehen, hierdurch auf, ihre 
Waite, der Gymnastiker Bro- Arbeiter und Arbeiterinnen, welche 
thers Poluski u. des einbeinigen . das 16. Lebensſahr überſchritten und 
Akrobaten Sgr. 8 eto. einer eingeſchriebenen oder ſolchen 
Anfang 8 Uhr. gleichzuachtenden Kaſſe als Mitglieder 
e | och nicht angehören, in unſerem 
Kaſſenlocale, Margarethen⸗Straße 


Zelt- Garten. = Nr. 13, Parterre, zur Vermeidung 


der geſeglichen Nachtheile anzumelden. 

7242 5 Gleichzeitig veranlaſſen wir die 

Gr. Militär⸗Concert N fgen, le ne 
[des Ausſchluſſes vom Bezuge der 

5.2.00. Greats Nr. 11. ſtatutariſ en Kranken⸗Unterſtütungen 
ace l e. e e ae 
n eigenhändige Eintragung ihres 
Namens in das Mütglie erf 


ſamkeit. Wir fordern daher a 


1 0 7 Etabliffe⸗ i vollzi 5 
Paul Scholtz 8 ment. kn Wochentagen 1715 


Heute Donnerstag: 2168] 


Gr. Ganz Krärgchen. Der Vorſtand 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. der Allgemeinen Kranken Unter⸗ 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 55 1 aus et 155 
ee, de be 2 i „einge riebene 
Ich erlaube mir auf das heute Fabrik Ar iegkaſſe“ ö 
Donnerstag, I a 12 omaihe 
Roſenthal 


ſtattfindende 


1 bis 3 Uhr Nachmittag, des Sonn: 
tags nur von 9 bis 11 Uhr Vorm. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 


Syphilis, Ge 
N heiten, ſowie 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Anfang Concert 6, Ball 8 Uhr. 


„ 


uhr: des Vereins 


und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ a 
annesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


Heute Donnerstag, den 1, September e.: 


chule 15 


| 222 N \ a VE S nn 
Wohlthätigkeits Concert mr höheres Clavierspiel u. Gesang, 


zum Beſten des V. und VI. Local⸗Verbandes 


gegen Verarmung und Bettelei 
im Schieß werder. 


Großes Concert 


des Schleſiſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des] 


Königl. Muſikdirectors Herrn Englich, unter gütiger Mitwirkung der 
d humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 
„Blume“ 
und des Geſangvereins „Tafelrunde“ und des kaufmänniſchen 
Dilettanten⸗Vereins. 


Illumination des Gartens und 
a Brillant Feuerwerk. 


Großartige Gratis ⸗Verlooſung 
von circa 500 größtentheils werthvollen Geſchenken. 


Billets à 30 Pf. find bis heut Nachmittag 2 Uhr in den bekannten 
Commanditen zu haben. 
Kaſſenpreis 50 Pf., 11 4 0 10 Jahren frei. 
n r. ; 


Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nur diejenigen 


Billetinhaber, welche die am Billet befindliche Loosnummer an der Kaſſe 
abtrennen laſſen, an der Gratis⸗Verlooſung Theil nehmen können. [3766] 


Das Comite. 


Turn- e Perkin. 
Sonntag, den 4. September c., im Schießwerdergarten: 
| Eu Sommerfeſt, 
Doppelconcert, Feuerwerk, Schauturnen, 
volksthümliche Wettübungen, Fackelreigen IE, 


Billets für Erwachſene 3 50 Pf. und für Kinder à 10 Pf. find 
in den auf den Anſchlagstafeln benannten Handlungen, ſowie 913785 


Heute Donnerstag, den 1. Sept., den Turnhallen zu haben. 


Die Ausgabe der Billets iſt eine beſchränkte. 


Die Breslauer Buch-, Kunst- und 
Musikalien-Handlungen zw 


schliessen am Scdamtage Mittags 1 Uhr. 


Große Verkaufs Ausſtellung 


Original-Gemälden 
moderner Meifter Ba 


2 Schweidnitzerſtraße 2. 
Eröffnung heute Donnerstag. 


Die Sammlung beſteht aus 


216 Stück Oelgemälde, 


worunter Werke von 

Os. Achenbach, R. Alott, Prof. Adam, Kaiſerl. ruſſ. Hofmaler 
Bredow, E. Baltazzi, v. Bommel, A. Choala, J. Defriers, E. Deiker, 
A. Ebert, G. Erhardt, J. Freund, A. Fiſcher, E. Gounot, C. Haſch, 
. Ben A. Kern, J. Kutſchenreuter, J. Kobelli, A. Lang, B. Latour, 
J. Lachmann, H. Makart, J. Mennier, E. Michaelis, A. Novay, J. 
Nadar, E. Osler, Prof. Mathauſer, N G. Petroni, Nanzoni, 
Alf. Reimers (junior), J. Thoma, . Trennier, Prof. A. Zimmer⸗ 
mann und noch vielen anderen Meiſtern, ſowie von ö 


Sonnabend, den 3. September, 


Haus Alakart (Originalgemälde), @ 7 


Gretchen vor der Mater dolorosa, 
ferner nach Makart: die 
Fünf Sinne, 
copirt von Prof. A. Hayn, München. 2160] 
Obige Gemälde werden zu ſtaunend billigen, jedoch feſtgeſetzten Preiſen 


verkauft, und können Kataloge am Tage der Eröffnung in Empfang ge⸗ 


nommen werden. Um zahlreichen Beſuch bittet 


Eintritt frei. Die Direction. 
„Der Anker“, 


in Wien. 
(Conceſſionirt für den preußiſchen Staat mittelſt 
hohen Erlaſſes des Kgl. Miniſteriums des Innern 
vom 28. Mai 1881.) 


Wir beehren uns hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß wir unjere 


General⸗Agentur für Schleſien dem Herrn 
C. Kühtz in Breslau, Wallſtraße Nr. 14 b, 
übertragen haben. ; [3786] 
„Der Anker“, 
Geſellſchaft für Lebens: und Nenten⸗Verſicherungen. 
General⸗Nepräſentanz für Preußen. 
Paul Heidborn. Paul Schlesinger. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum 
Abſchluß dun Lebens⸗ und Renten, ſowie Aussteuer, Berſcherungen, 
und bin zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 

Bewerbungen um Agenturen finden unter günſtigen Bedingungen 


möglichſte Berückſichtigung. . 
ol den 1. September 1881. 


d. Kühtz, Walfſraße 140. 
Gebrannte Kaffees 


an Wiederverkäufer ſehr billig: 


11208 


. IE ui 


b s Modeknöpfe 


f 5 aun ae 1 0 d = Er : on 911 0 e ee Chemiſett 
3 = dar 4 eueſten ® | ı r 
5 J. Seiffert. dulden Der Medien. 128761 Me N 


verbunden mit einem Seminar für Ausbildung won 
usiklehrerinnen unter Leitung von 


Georg Schönfeld, 
Gartenstrasse 33 a, II, [3676] 


eröffnet am IJ. September ihr erstes Unterrichtsjahr und nimmt 
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen täglich entgegen, 


Von Michaelis ab findet in meinem Haufe eine beſchränkte Anzahl Pen⸗ 
1 0 eden Alters, die eine hieſige höhere Lehranſtalt beſuchen wollen, 
reundliche anch 
ſorgen. Beauſſichtigung aller häuslichen Arbeiten reſp. Nachhilfe wird eine 
geeignete Kraft übernehmen. Preis nach Uebereinkunft. Nähere 
über mich wird Herr Paſtor prim. Ziegler hier ertheilen. 


Verwittwete Frau Sanitätsrath Kamber ger 


in Liegnitz, Hainauerſtraße 14. A 


Hönigl. Sächs. Polytechnikum 


zu Dresden. | 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1881/82 beginnen Montag, den 
10. October. Die Anmeldungen zum Eintritt sind vor diesem Zeit- 
punkte einzureichen. 

Ueber die Organisation des Polytechnikums giebt das „Statut“ 
sowie die „Studienordnung“, welche Drucksachen bei der Direction 
gratis bezogen werden können, Aufschluss; über die Aufnahme-Be- 
dingungen insbesondere ist das Nähere zu ersehen in $ 25 des Statuts 
und in $$ 1 bis 7 der Studienordnung. Aufnahmeprüfungen finden 
nicht statt. 

Für die. Anmeldung wird neben. dem Programm. des Winter- 


Auskunft 
13679 


semesters das Formular eines Anmeldebogens ausgegeben, welches aus- 


zufüllen und mit den in der Studienordnung $ 2 bezeichneten Zeug- 

nissen bei der Direction einzureichen ist. 
Die Inseriptionen beginnen Sonnabend, den 8. October, und werden 

spätestens am 22. October geschlossen. 2417 
Dresden, den 28. Juli 1881. 


DieDirectiondes k gl. Sächs.Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Kae 


Gräfenberg-Freiwaldau 


Oesterr.-Schlesien. 


Aelteſte und beſuchteſte Waſſerheilanſtalt, 2000“ über d. M. — 
weltberühmtes Quellengebiet — ausgedehnte Fichtenwaldungen — 


Vertretung WI aller Länder u. event. 
in IPATENT E deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt C. KESSELER, Elviling. u. Patentanwalt, 


Patent- 
Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


.———ůů——t—jĩC—«—ẽ˖«—ęͥ —ꝛ4ꝛ ——=: A 


C mi ——— 
Berichte | 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich al a e Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 

lechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei ©. G. Schwartz, 
hlauerſtr. 21. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Poſen J. Placzek, Waſſerſtraße 8 Ratibor F. Königs⸗ 
berger. Nawicz F. Franke. Schmiedeberg i Schl. H. Klocker. Sprottau 
Th. G. Rümpler. Schönau F. Weiß. Schweidnitz G. Opitz. Sorau N.⸗L. 
J. D. Rauert. Streblen J Süß. Striegau C. G. Opitz. Gr.⸗Strehlitz 
Schreiers Erben. Waldenburg R. Bock. 3783] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Brillanten, Gold, Silber, Mänzen und Alterthümer 
kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [3796] 


M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


am 26., 27. und 28. September 1881. 21700 


Verlooſung am 28. September 


pferde, vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Equipagen 
nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ u. Fahrrequiſiten ꝛc. 
8 Looſe zu beziehen a 3 Mark durch das Secretariat des 
landwirthſchaftlichen Vereins, Frankfurt a. M. BR 


Zur Lagerung [3793] 
von Getreide in Säcken oder ausgeſchüttet 


eee e e a Geſellſchaft für Lebens⸗ und Nenten⸗Verſicherungen empfehlen wir unſere trockenen und hellen 4 
Speicherräume bei billigſter Berechnung av 


jede beliebige Zeit, jedoch nicht unter 10 Tagen. 
Breslauer Lagerhaus. 

D. R. 4 N Silberne Medaille in Halle‘ a 

Patent. 1 Biligfte Betriebstrft Steeg Lune, Sägen, 


Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen, Fleiſchereien ıc. 


9 6 asımolor ohne Wasser- 


kühlung 


einfachſter, ſolid⸗ſter, pielf. verbeſſerter Conſtruction, 
= auf Probe u. 1. Garantie; ferner: Pumpen und Ge⸗ 
ſchwindigkeitsmeſſer liefert die Fabrik für Maſchinen 
und mechaulſche Apparate von Buss, Sombart 
„ Co., Magdeburg (Friedrichsſtadt). [3746] 


a eas 1 
nate Für Haut⸗ 
46. A. Opelt's 9 und Geſchlechts⸗Kranle, 
4 Kuopfhandlung, 5. auch in ganz veralteten Fallen, 
Junkernſtraße 28, empfiehlt 9 ſchnelle U. ſichere Hilfe, 


. D ebenſo foi 
an Kleider, Jaquets,) " Frauenkrankheiten 


und Mäntel „ Df bei R. Dehnel II., 


€ Jagdknöpfe, Livrseknöpfe, 2 
nknöpfe, Möpfe) | Epreät. don Vn. 8 bis Adds. 9 l 
Auswärts brieflich. "SE 


Für pa körperliche Pflege werde ich ſtels 


laut ü e Proſßect von 61 der ſchönſten Reit⸗ u. Wagen⸗ 3 5 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 


8 1 1 5 * S N re ir: N 
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Zweite Beilage zu Nr. 405 der Breslauer Zeitung. = Donnerstag, den 1. September 1881. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Cur u. Waifer-Seilanftalt Tha elm 


f Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 386 Stück Stamm⸗Actien . u Bad Landeck i. Schl. 3745 
en Litr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern Iriſch⸗römiſche, ruſſiſche Dampf⸗ Fig ennebek ö dart Se Douchen. 


f e Beger g S Beranmmachng N 
N Das Grundſtück Nr. woitſch,] des Verſtei A ins. 
der 3 Gutsbeſitzer Julie Das e Termins 


Bohlen, geb. Hoffmann, gehörig, Handelsmann Samuel Krebs 


deſſen der Grundſteuer unterliegende 


Das Grundſtück Pöpelwitz Nr. 32, 
dem Tiſchler und Stellenbeſitzer Carl 
Bakalla in Pöpelwitz gehörig, deſſen 
der Grundſteuer unterliegender Flä⸗ 
chenraum 68 Ar 70 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Coſel gehörige, auf der Hoſpitalſtraße 


- Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf“ 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei⸗Abtheilung V, Zimmer 


gezogen worden: 
Nr. 2 


Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 


Inhalation. — Zimmer zu ermäßigten Preiſen. 


achenraum 18 Hektar 96 Ar 70 Nr. 57 gelegene Haus Blatt Nr. 50 61. 80. 95. 136. 154. 251. 327. 456. 
4 >. = — r 5 1 7 — 
uabratmeter beträgt, iſt zur Sang des Grundbuchs von Stadt Coſel wird 1010 11435 1178 1185 12005 1805 1885 1829 19555 P 1 
versteigerung im Wege der Zwangs⸗ im Wege der Zwangsverſteigerung 1387. 1414. 1435. 1452. 1574. 1622. 1625. 1663. 1696. Rach übereinftimmenben Urtzeilen f | 
VVV 1711. 1755. 1781. 1834. 1927. 2075. 2079. 2082. 2232. einer großen eig angelepener sohwel- 
es 1 55 327 Mart 72 Pf. der Ge am 13. October 1881, 2275. 2370. 2382. 2465. 2493. 2512. 2577. 2663. 2684. er, deutscher und österr.pract. Aerzte | 
bändeſteuer⸗Ruzungswerth 285 Dart. Vormittags 10 Uhr, 2704. 2716. 2727. 2762. 2806. 2837. 2884. 2962. 2987. ö 
Verſteigerungstermin ſteht in unſerem Terminszimmer Nr. 23 3051. 3168. 3216. 3241. 3330. 3393. 3509. 3567. 3811. 
am 17. October 1881 im Amtsgerichts⸗Gebäude bierſelbſt 3875. 3876. 3908. 4191. 4197. 4214. 4250. 4460. 4553. 
88 itt 8 10 U ſmeiſtbietend verkauft werden. 4572. 4650. 4777. 4832. 4897. 5011. 5046. 5084. 5163. 
ormittag hr, Das Grundſtück iſt nur zur Ge⸗ 5206. 5242. 5253. 5319. 5389. 5393. 5413. 5439. 5472. i e 
vor dem unterzeichneten Gericht im bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 5530. 5653. 5676. 5688. 5795. 5834. 5861. 5903. 5905. en ee ne nee und 
mmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ von 360 Mark veranlagt. (3756 6083. 6288. 6326. 6337. 6351. 6452. 6474. 6528. 6532. Schleim” zu entfernen, pon Sl n 
HGBerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ Die Bietungscaution beträgt 900 M. 6534. 6617. 6735. 6771. 6990. 7023. 7066. 7068. 7113. reinigen, jorvie den ganzen Verdauungs- | 
Stopigraben Nr. 23, an Gofel, den 16. Juli 1881. 7138. 7298. 7401. 7464. 7497. 7577. 7613. 7660. 7756. en ei en roolles. sicheres, dener 
Das Zujhlansurte sl Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 7820. 7841. 7937. 7960. 8001. 8071. 8135. 8151. 8168. los wirltönges billiges. fiesta 9e 
9 12 18, 11008 11 uhr, gez. Jaſtrow. | 3182. 8201. 8208. 862. 5370. 8102, SED. BON. &sl.| Mi. meren venien währt, welches Jedermann empfohlen 
ormitta 5 28. 5 . 9074. 9078. 9123. 9132. 9302. 9369. x mi £ R 
im genadhten Gelhäftsjimmer ber des Wa f 9382. 9409. 9493. 9541. 9546. 9668. 9672. 9817. 9831. TW 
kündet werden. ö e erſteigerungs⸗Termins. 9925. 10143. 10237. 10247. 10305. 10314. 10381. 10485. 10535. Scene ee ende ud nn 30 Pf abgegeben nee e 
Der Auszug aus der Steuerrolle, „Das dem Fleiſchermeiſter Carl 10582. 10608. 10646. 10649. 10799. 10823. 10827. 10882. 10948. Fa eg S erk ene in een 
er beglaubigte 20 schrift des Grundbuch: Brandt zu Coſel gehörige, zu Coſel, 10960. 10980. 11127. 11302. 11322. 11363. 11365. 11405. 11454. zug des Berfertigers versehen, tragen \ 2 | 
plates, etwaige Abſchätzungen und Neueſtraße 110/116, belegene Haus: 11475. 11583. 11758. 11882. 11917. 11941. 11958. 11994. 12081. „_Prospecte, weiche u. A. auch zahlreiche urtheile aus Fachkreisen über ihre 
andere das Grundſtück betreffende Grundstück Blatt Nr. 103 von Stadt 12113. 12187. 12219. 12252. 12325. 12327. 12332. 12394. 12441. J))... DEE OL DLDe 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere Coſel wird im Wege der Zwangsver⸗ 12475. 12570. 12581. 12606. 12643. 12680. 12683. 12833. 12852. In Reichenbach, Sirſchberg, Bunzlau, Schmiedeberg, 
Kaufbedingungen können in unſerer ſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 12895. 12974. 13027. 13198. 13205. 13253. 13323. 13343. 13404. Niesky, Löwenberg, Oppeln, Beuthen, Neuſalz, Muskau 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XIII, vollſtreckun 13422. 13536. 13577. 13583. 13601. 13603. 13627. 13636. 13813. und in faſt jeder Apotheke Schleſiens. [3747] 
eingejehen werben. ; am 27. October 1881, 13834. 13860. 13883. 13903. 13905. 13911. 13948. 13968. 13969. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum von Vormittags 10 Uhr ab, 14037. 14038. 14066. 14108. 14160. 14169. 14207. 14296. 14393. 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen in unſerem Terminszimmer Nr. 23 im 14426. 14489. 14516. 14599. 14622. 14673. 14678. 14705. 14726. Ratibor, den 26. März 1881 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ 14791. 14820. 14831. 14860. 14864. 14930. 15026. 15090. 15134. - Nan e 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ bietend verkauft und das Urtheil 15146. 15165. 15214. 15249. 15262. 15333. 15385. 15527. 15595. Bekanntmachung. N 
tragene Realrechte geltend zu alben über Ertheilung des Zuſchlages 15599. 15737. 15752. 15784. 15804. 15892. 15961. 15984. 15986. N 5 x Er 
haben, werden aufgefordert, dieſelben am 31 October 1881 16059. 16074. 16083. 16106. 16184. 16226. 16238. 16363. 16378.|. Nach dem Kreistagsbeſchluſſe vom heutigen Tage werden die ſämmtlichen, 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ Mitt s 12 Uu ’ 16383. 16581. 16630. 16692. 16700. 16753. 16835. 16933. 17044. in Gemäßheit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 1867 (Seſetz⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine und ittage hr, 17132. 17153. 17169. 17278. 17335. 17360. 17387. 17404. 17452, Sammlung pro 1867 Seite 618) und vom 19. Februar 1870 (Geſetz⸗Samm⸗ 
ver Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ ebendaſelbſt verkündet werden. 17467. 17605. 17692. 17827. 17903. 17946. 17950. 17991. 17999. [ung pro 1870 ©. 162), ſowie des Allerhöchſten Erlaſſes vom 18. December 
zumelden. [3758] [ Das Grundſtück iſt zur Grund⸗ 18098. 18123. 18197. 18201. 18292. 18298. 18379. 18389, 18399. 1873 (Geſetz Sammlung pro 1874 Seite 92) zur Ausgabe gelangten, noch 
Breslau, den 16. Auguſt 1881, ſteuer nicht, dagegen zur Gebände⸗ 18417. 18440. 18474. 18491. 18558. 18574. 18579. 18613. 18621. nicht zur Amortisation ausgelooften und heut noch im Umlauf befindlichen 
Königl Amts-Gericht. ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 18628. 18630. 18650. 18726. 18741. 18925. 19053. 19144. 19162. fünfprocentigen Ratiborer Kreisobligationen, welche unter Bezeichnung ihrer 
(agen) Mühl. 1695 Mark veranlagt. 19248. 19249. 19389. 19405. 19419. 19428. 19442. 19470. 19501. | Buchſtaben, Nummern und Beträge am Schluſſe dieſer Bekanntmachung 
gez. Die Bietungs⸗Caution beträgt 19556. 19617. 19671. 19705. 19752. 19764. 19832. 19996. 20039. ſpecicftirt ſind, zum Zweck der Einlöſung gegen Baarzahlung des Nominal⸗ 
Nothwendiger Verkauf. 4287 Mark 50 Pf. 20097. 20203. 20281. 20346. 20350. 20357. 20362. 20544 betrages zum 1. Detober 1881 hiermit angekündigt, 


Die Inhaber dieſer gekündigten fünfprocentigen Ratiborer Kreisobli⸗ 
ationen I. und II. Serie werden hiermit aufgefordert, deren Nominal⸗ 
eträge gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons 
vom 1. October d. J. ab nur in der Kreis⸗Communalkaſſe hierſelbſt 
in Empfang zu nehmen. 5 

Mit dem 1. October 1881 hört die Verzinſung der ſämmtlichen hieſigen 
Kreisobligationen auf, und für etwa fehlende Coupons wird der Geldbetrag 


vom Capital abgezogen. 
Specification der zum Zweck der Einlöſun 

des Sominakbetrages orfehen ! 

fünfprocentigen Natiborer Kreis: 


Nr. 32, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


fünf Jahren, vom 20. December cr. ab gerechnet, abliefert oder für den Fall 
des Verluſtes, deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb dieſes fünf⸗ 
jährigen Zeitraumes nachweiſt, hat die Werthloserklärung derſelben in Ge⸗ 
mäßheit des § 7 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 


geſtellt. 5 £ 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag davon 7 Mark 83 Pf., der Ge⸗ 

bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 552 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 


gegen Baarzahlung 
zum 1. October 1881 gekündigten 
Obligationen: 


2 


Der zul aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Vermögen des Kaufmanns 37571 
Joseph Irmler 
zu Oppeln wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 9. Auguſt 
1881 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 
Oppeln, den 25. Auguſt 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 1999 die Firma 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Herſtellung eines ca. 70 fd. Meter langen Bretterzaunes 
auf hieſigem Bahnhofe. 
Termin am 10. September er., Vormittags 10%, Uhr, 


im Geſchäftsbureau des unterzeichneten Betriebsamtes. 


Die Submiſſions⸗ 


Einsicht ang, nebſt Zeichnung liegen im dieſſeitigen techniſchen Bureau zur 


Einſi 


werden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Vortheilhafte Gutskäufe u. Pach- 


t aus, auch koͤnn 


en erſtere gegen Einſendung von 0,50 Mark bezogen 
ö 37770 


5 h j f r Serie l. 

i 1881 buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗[ Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die nachfolgend bezeich⸗ Littr. A. von Nr. 1 bis incl. Nr. 40 & Stü 1 ar 

425 18 klin Uhr 5 1275 Realrechte geltend zu machen neten Actien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abge: Littr. B. pon Nr. 1-17 905 105 Nr. ey di 20 F 28.30, Jr. 85 | 

ormi ech br, haben, haben dieſelben zur Ver- ſieſert, auch nicht gerichtlich mortificirt oder für werthlos erklärt worden: bis 36, Nr. 38—42, Nr. 44, Nr. 46—63, Nr. 65—67, Nr. 69 

por dem unterzeichneten Gercht im meidung der Ausſchließung bis zun (aus 1878) Nr. 1050. 3011. 4065. 5610. 13022. 13801. 18765. 19088. Nr. 7-80 3 Stück zu 500 Thlr. — 1500 Mak. 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stod des Amts- Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 19460. 20309, (aus 1879) Nr. 818. 1058. 5212. 5613. 6043. 6805. Littr. C. von Nr. 1, Nr. 3-69, Nr. 794, Nr. 97104, Nr. 106—161 
Gerichts⸗Gebaudes am Schweidnitzer⸗ melden. (K. 101/81.) [2961] 6956. 7337. 9436. 11022. 13804. 13854. 13869. 16633. 18719. 18801. TE 1k3- 193 Nr. 195—198 N 5200 201“ a 203208 
Stadtgraben Nr. er ER Coſel, den 26. Juli 1881. 19406, (aus 1880) Nr. 2253. 2299. 3398. 3476. 3481. 3852. 5616. Nr. 210-228. Nr. 230-231. Nr. 233239, Nr. 242244, 
Das Zuſchlagsurtel wir Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 7732. 8999. 9335. 11579. 12398. 12837. 12992. 13137. 13873. 16328. Nr. 246263, Nr. 265— 271, Nr. 273277, Nr. 279-285. 
am 19, October 1881, gez.: Jaſtrow. 16634. 18036. 18071. s Nr. 287288, Nr. 290-302, Nr. 304—312, Nr. 314328, 
ö e 155 Ip 5 Beſchluß Breslau, den 1. Juli 1881. 5 18331 ar 31-346, Nr. 348374, Nr. 376377, Nr. 379-388, 
im gedachten Ge zimme 2. x 1 r. 390— 392, Nr. 394— 397, Nr. 399—416, Nr. 418—464, 
kündet werden. Das Concursverfahren über das Königliche Direction. Nr. 466— 469 A Stück zu 100 Thlr. aan Mark 3 


1—33, Nr. 35—54, Nr. 56—64, Nr. 66, Nr. 68—85, 
Nr. 87—94, Nr. 97, Nr. 99-119, Nr. 121-123, Nr. 126 
129, Nr. 132-149, Nr. 151—153, Nr. 155—176, 
. .178—182, Nr. 184—187, Nr. 189, Nr. 191—199, 
. 201—208, Nr. 211—217, Nr. 219—223, Nr. 226—228, 
r. 230, Nr. 232—234, Nr. 236—248 à Stück zu 50 Thlr. = 
150 Mark. 

Nr. 1—5, Nr. 7, Nr. 10, Nr. 12—46, Nr. 4865, Nr. 67 
bis 77, Nr. 79—80, Nr. 82—99, Nr. 101—106, Nr. 108—119, 1 
Nr. 121132, Nr. 134138, Nr. 140—160, Nr. 162, Nr. 166. 
Nr. 166, Nr. 169—194, Nr. 196, Nr. 198—205, Nr. 207 bis 5 
208, Nr. 210—216, Nr. 218—223, Nr. 225—233, Nr. 235, 
Nr. 237—241, Nr. 243—251, Nr. 253, Nr. 255, Nr. 257, 
Nr. 258, Nr. 260 — 264, Nr. 266— 284, Nr. 287-295, Nr. 299, 


PATE Gr Par ne 


Littr. E. von 


Pfarramt zu beſetzen. 
Das evang. Pfarramt der Gemeinde 
Zindel, Kr. Brieg, mit welchem ein 
Einkommen von 3300 Mark excl. 
Wohnungswerth verbunden iſt, wird 
durch die am 1. October c. eintretende 
Emeritirung des jetzigen Pfarrers er⸗ 
ledigt, und ſoll möglichſt bald wieder 
befetzt werden. Die Wahl erfolgt 
durch die Gemeinde. Bewerbungen 
ſind bis 15. Septbr. an den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, zu Händen des“ 97567 
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Kohlen-Verkaufsstelle der 
Heinitzgrube Otto Friedlaender 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Beuthen O.⸗S. und als deren In⸗ 
haber der Commerzienrath Dr. jur. 
Otto Friedländer zu Beuthen O.⸗S. 
am 26. Auguſt 1881 eingetragen 
worden. f 157020 

Beuthen O. S., d. 26. Auguſt 1881. 


Bekanntmachung. 


Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. [3759] 
Breslau, den 17. Auguſt 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez) Mühl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben des zu Landeck ver⸗ 
ſtorbenen Klemptnermeiſters Wilhelm 
Gottwald gehörige, unter Nr. 161 


tungen jeder Grösse u. Anzahlung, 
auch mit Zuckerrübenbau, vermittelt‘ 
Feodor Schmidt, Inowraclaw, Pr. Posen.“ 
2 
= 


= Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Kreis: und Garniſonſtadt 
mit zune on iſt ein 2ſtöck. Haus, 
6 Fenſter Front, mit Materialien, 


Nr. 302, Nr. 304319, Nr. 322333, Nr. 335—346, Nr. 348 
bis 359, Nr. 361, Nr. 362, Nr. 364—370, Nr. 372374, 
Nr. 376384, Nr. 386—395, Nr. 397—399, Nr. 401—408, 
on Nr. 427, Nr. 428 à Stück zu 25 Thlr. 
— art. = 


Nr. 
| bis 
Litte. B. von Nr. 
Nr. 

- bis 
Littr. C. von Nr. 


Serie II. 
110, Nr. 12, Nr. 13, Nr. 15—27, Nr. 29—33, Nr. 35 
89 a Stück zu 1000 Thlr. = 3000 Mark. 
2—4, Nr. 6—30, Nr. 32—92, Nr. 94, Nr. 97100, 
102—118, Nr. 120153, Nr. 155—176, Nr. 178, Nr. 180 
192 à Stück zu 500 Thlr. = 1500 Mark. \ 
1—27, Nr. 29-35, Nr. 3740, Nr. 42, Nr. 44-58, 


Littr. A. von 


9. 


Wein⸗ Bier: und Branntweinſchank, 
nebſt BR u. Billardzimmer, großem 
of mit Brunnen, Remiſe, Schuppen, 


aben, werden hiermit aufgefordert, 


etragene Realrechte geltend 5 machen 


Vertretung 


d werden hierauf reflectirende Be⸗ 


des Grundbuches von Niederthalheim] In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſtLöſchke zu richten. : Pferdeſtall, Kellereien, nebit 3 Mrg. Nr. 55—77, Nr. 79—93, Nr. 95—97, Nr. 99—110, Nr. 112, A 
verzeichnete Bade⸗Logirhaus „Kaiſer⸗ heute unter Nr. 270 die zu Königs⸗] Zindel pr. Herzogswalde OS., Land für den Preis von 6800 Thlr., Nr. 114—118, Nr. 120-141, Nr. 143—152, Nr. 15% 
hof“ nebſt Zubehör ſoll im Wege der hütte unter der Firma 13761 0 den 29. Auguſt 1881. Anzahl. 1000 Thlr., jof. mit ſämmtl. Nr. 156—164; Nr. 166168, Nr. 170174, Nr. 1762, 
Zwangsverſteigerung Wolff & Krisen Der Gemeinde⸗Kirchenrath⸗ nv. zu übern. od. geg. a j Nr. 205, Nr. 207—232, Nr. 234, Nr. 235, Nr. 237-247, 
am 13. 0 beftepende Handelsgeſellchaft mit den — e e Siek Fa En N ne e e a e 2 
itta 2 ifügen ei 19 5 % [C. el in Angermünde u. r. 313, Nr. 317—328, Nr. 330—: a 
. © |Beifünen eingetragen warten: = I PEHEHENH. | C:Soppe Bresianör Sürienir dit] Nr. 346-383, Nr. 365402, Nr. 40—4 1, J. 44% 4% 7 
10 ie Geri ed Zimmer 1 ] [ Sonntag, den 4. :Septbr. 1881, — . Nr. 427—463, Nr. 465—473, Nr.-475—507, Ar. 509-544, 7 
ug hat einen dlächen⸗ 2. daß die Geſellchafter find; Nachm von Leuze ab, verde in| Wegen Kränklichkeit Nr. 546578, Nr. 575—583, Nr. 585, Nr. 56%, Nr. 588-599, 
inhalt von 23 Ar und iſt bei der a. der Kaufmann Iſrael Iſidor der Schmiedebeſitzung in Kl.⸗Moch⸗ iſt in einer größeren Fabrikſtadt der Nr. 602603, Nr. 607—612, Nr. 614-636, Nr. 628633, 
Gebaäudeſteuer nach einem Ruzungs. Wolff an Könighilte bern, Kreis Breslau ſämmtl Nach- Provinz Brandenburg das in beſtem Nr. 635-638, Nr. 640—643, Nr. 645649, Nr. 651—668, 
werthe von 1200 Mark veranlagt. 5. ber Kaufmann dene Adam Solide en dne . b. pen Schwunge Geſch wi eingerichtete Re 870, 96 072, Re, 674, Sn, 6707009, 4 01, Ms 20% 
Der Auszug aus der Steuefrolle Kriſch aus ‚Schwientohloiwig. iich an den Meiſtkietenden gege 115 Geſcha ee = Ni. 78g 763 gr. 765772, Nr. 774 777 
A Es ad hen Nasaretre irt ö 8. 5 1 2 3 n gegen gleich 4.5 | \ 8 . Nr. 751, Nr. 753-763, Pr. 765—772 Nr. 774—777, 
die neuefte beglaubigte Mbjchrift ves „Leuten . d. 26. Melt Vr. baare Bezahlung verſteigert. [2195] | eines Maurermeiſters, Nr. 779-79, Nr. 796804, Kr. 806, Nr. 808820, Nr. 822 
Grundbuchblaktes, die beſonders ge Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII... 3 f 300 Mark 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 5. S TTT 2 verbunden mit Baumaterialien f. ie Ga e ee Nr. 28-66, Nr. 68-7, 
Ihäßungen und anbere das Grund: Aufgebot. 1 Für Getreide d e de adac ze he ae Aab von J 7, iir 7 , N. 81, Ne 88 12, Ar 114, 
ſtück betreffende Nachweiſungen unen z wird NE e 2, ang Tanbersehenktlie pers Nr. 116123, Nr. 125, Nr. 127139, Nr. 141150 © 
n ee e ee e e ee ee Geſcha e „ Nr. 152172, Nr. 44100, Nr. 198.205, N. 204-216 
ung I, während der Sprechſtunden gebracht, da 8 „ a 8 a ö en. „r. 218222. Nr. 225— 229, Nr. 231, Nr. 234238, Nr. 240 
1 10 1 1 5 1) 1b 8 Se Eine gute empfohlene Firma Husch niſſen le an mit guten Kennt⸗ 15 2 205 an : 215 . 2. n 
e Diejenigen, welche Eigenthum edig, wohnhaft zu Scharlen, bergs i. Schlef., welche mit den Müh⸗ 9 805 2 264.276, Nr. 278283, Nr. 285288, Nr. 293—297, 
den te de einen en ger | Sohn der t and desen and wen br gegend enen el desc iger Maurermeifter e e e e 
. undi bedürfe bes nicht ei „ befrau Suſanna, geborene und weiterer Gegend genau bekannt factiſch fehlt und Verkäufer in ver⸗ Nr. 322—331 3 Stück zu 50 Thlr. = 150 Mark. 15 
unbbuc berürfende aber nich in „Wieczorek zu Benne in Polen it Mänfht die 187751 dae kurzer Zeit ſich ein be⸗ Littr. E. von Nr. 1, Nr. 3, Nr. 6—13, Nr. 16-22, Nr. 24—26, Nr. 28 
2) und die Noſalie Cogiel, ledig, trächtliches Vermögen erworben hat, bis 34, Nr. 36, Nr. 3841, Nr. 43—46, Nr. 48-61, Nr. 63: 


dieselben zur Vermeidung der Aus⸗ wohnhaft zu Scharley, Tochter eines leiſtungsfähigen, ſtreng reellen] werber erſucht, ihre Adreſſe mit Anz]. . bis 112, Nr. 114—125 127133, Nr. 185—157, Nr. 161 
Peu ſpäteſtens im Termin zur] des 1 Einliegers Getreide Geſchaftes commiſſionsweiſe mie der moglichen Anzahlung unter bis 169, Ir 171, Nr. 175 Nr. 154. 480 Nr. 191, . 10 5 
Verkündigung des Zufhlags-Urtheilg | Tbaddäne Eng 0 Nene et u übernehmen. Gefl. Offerten an W. 98 in der Exped. der Bresl. Ztg. Nr. 194197, Nr. 200—203, Nr. 205—211, Nr. 213225, 
an ent Pod Chefrau Maria, geborene Dita, Rudolf Moſſe, Hirſchberg i. Schlef., | gefälligft niederzulegen. [2105 Nr. 227 253, Nr. 255— 271, Nr. 273—286, Nr. 288291, 
Fuße, Urtbeil über Ertheilung vas i, du un nnd zu richten. SS ERTEETREER, (6 Nr. 293—307, Nr. 309—312, Nr. 316—329, Nr. 331335, 
27 Zuſchlages wird 5 [3021] die he mit einander eingehen wollen. 5 ⁵—:——... . In einer verkehrreichen Stadt Nieder⸗ . Nr. 337341 Nr. 343—351 Nr. 353368 Nr. 370—372 
am 14. October 1881, 1 a e ur Cina e Sen 110700 a g Fa ar 2 Aerial u. ee Nr. 374376, Nr. 378382, Nr. 385392, Nr. 394-399, 
ormi 5 E „ eleg. Halbchaiſe m. Patent⸗ u. Ei 8 „ 5 392, Nr. 391-399, 
Vormittags 11 Uhr, Axen, faſt neu, I off. leichter Wagen en detail zu kaufen, pad Nr. 401415, Nr. 417, Nr. 418, Nr. 420425, Nr. 427 bis 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkündet werden. ; 
Landeck, den 21. Juli 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


I 


eitung 
zu geſchehen. f 3755] 
Scharley, den 27. Auguſt 1881. 
Der Standesbeamte. 
von Siegroth. 


(von Schuſtalla) u. 1 Sandſchneider 
für 150 M., ſowie 1 Paar faſt neue 
ne billig zu verkaufen 
Feldſtr. 14a. Näh. 1. Et. [3772] 


miethen geſucht. 


Gefl. 
unter E. 8. p 


chten oder 
* 7 


2 


fferten mit näh. Angaben. 
oſtlagernd Gardelegen 
in der Altmark. Be 


Die 18 Sendung 


Elbinger 
N eunaugen 


empfing [3794] 


Eüuard Scholz 
Ohlauerstr. 9. 


Für Synagogen offerirt: 
Ia. Stearin⸗Kerzen, 
Bienen⸗Wachs⸗Kerzen, 
Cereſin⸗Wachs⸗ Kerzen, 
pr. Stück 2, 1, 3, ½ und ½ Pfd. 
Oscar Mohr, 

Kupferſchmiedeſtraße 25. 


— 


Gegen 


Hals- & Brustleiden 


sind die Stollwerckschen! 
Honig-Bonbons, Malz-Bonbons, 


1 Gummi-Bonbons, ä Packet 20 Pfg., 


sowie Stollwerck’sche Brust-Bon- 


fi 


bons, à Packet 50 Pfg., die em- 
pfehlenswerthesten Hausmittel. 


Magazin in Breslau en gros & 
en detail, eee 2 


Tihoxrnenr Tens e 
empfehlen ganz besonders jetzt, zur 
Zeit des frischen Gemüses, Obstes 
u. der neuen Kartoffeln als vortreff- 
liches Präservativ gegen Magen- 
beschwerden [1281] 

L. Dammann & Kordes in Thorn, 
Magenbitter-, Liq.-u. Essenzenfabrik. 


Ananas - Früchte 


kauft und ersucht um Offerten 


a. inBreslau. 


Vorsig Vorzügliche 
Speiſekartoffeln, 


weiße Johannis, Na 300 | p. 75 Kilo 


‚ „early rose . M. 3,50 % Netto 
ne 6080 Haus en 2163] 
nwand, An den Mühlen 12. 
Se Kacheln. 3 
SEN chest a 18 
eſtr 


aße 48. 
ea ee 


roßer Gelegenheitsk. für Aus⸗ 
ſtattungen. Gebr. u. neue Mahg.⸗ 

u. Nußb.⸗Möbel⸗Garnit. v. 105 Mk. 
e 100 Mk., Vertikow, Patent⸗ 
tiſche, 2fl. Schränke 45 Mk., J. w. voll⸗ 
ſtändige Schlafzimmer⸗ Einricht. in Eiche 
und Schwarz w. 1 billig verk. 
Nicolaiſtraße 9 3166] 


Ein ſchönes, gut erhaltenes 


Buffet 


mit Tafel und dreiarmigem Bier⸗ 
i incl. allem Zubehör! 

billi W. verkaufen. äheres 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 5 beim 
Haushälter. 13730] 


x 


inländische Fonds. 


;Beichs - Anleihe | 4 101,60 8 
Prss. cons, Anl. 4% 106,00 B 
do. cons. Anl. 4 101, 50 B 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. 3½ 99,00 B 
Pros. Prüm.-Anl. 31 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,50. 6 
Gohl. Pfdbr: altl. 3½ 93,70 bz 
do. 3000Oer 31 3½ — 
do. Lit. A a] — 
do. alt. 4 101,40 B 
do. Lit. A. . 4 100,80 bz& 
do. do. 4½ 101,40 bz 
4 


do. Rustical). 8 
„ 40. 


Pos. Ordi-Pidbr. 4 
Rentenbr. Schl. 4 
do. Posener 4 


101,09 


Schl. Bod. -Ord. 4 98, 40 bz 
9025 do. 4½ 106,00 ®- 
do. 5 105,00 B 
Schl, Pr.-Hilfsk. 4 101,00 B 
do. do. 4½ 104 50 bz 
Ausländische Fonds. 
Oest,Gold-Rent. | 4 8131,15 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ 67,1035 bz 
»do. Pap.-Ront. 4½ 90 B 
ih, e , 
40. Loose 1860 5 426,0 E 
Ung. Gold-Rent. 6 102,30 ' 
40. do. 4 78,00 B 
do. Pap.-Rente 5 77,60 8 
Foln. Liqu.- Pfd. 4 57,75 B 
do. Pfandbr. 5 66,25 8 
Russ. 1877 Anl.. 5 93,90 6 
do. 1880 do. 4 75,25 bzB 
Orient-AnlEmI. 5 61, &. 
do. do. II. 5 61,10 6 
do. d. II. 5 61,00 6 
Russ. Bod.-Crd. 5 85,0 6 
Rumün. bug. 6 103,00 


100, 25330 bs 
00 bz 


rn * 7 20 
+ 


. be 


Schreibfedern 
(ein Probe-Sortiment 30 Pf.) bei: 
Emmo Delahon, [3105] 
Dobers & Schultze, C. Dülfer’s Buch- 
handlung, R. Gebhardt, 
J. Hoferdt Co., A. Knoblich, 
Lustig & Selle, H. Ritter & Kalenbäch, 
A. Scholz, F. Schroeder, 
Ron. Schwarzer. 


Wegen Ueberfüllung der Gewächs- 
häuser werden eine Partie 


Warm- und 
Kalthaus-Pilanzen 


in gesunden Exemplaren zu billigen 
Preisen baldigst abgegeben. 
Das Nähere durch die Graf 


Tschirschki-Renard’sche Garten-Ver- 
waltung zu Gr.-Strehlitz 0.-S. [3621] 


Itellen Anerbieten N 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gouvernanten, 


Kindergärtnerinnen, 


Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 


durch Josefine Schallinger's Inn 
Wien, Graben 28. 64] 


Daſelbſt vorzügl. u. billige an, 
und bürgt für raſche u. gewi enhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 
beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


Eine tüchtige 


Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft nach außer⸗ 
halb 5 ſofortigen Antritt geſucht. 
Perſönliche Vorſtellungen bei [2165 
Rabat & Guttmann, 
Neuſcheſtraße 32 33. 


ine im Putz u. Weißwaarenfach 
ewandte Verkäuferin und ein 
N older Verkäufer finden 1 75 
e ung 
J. Schüffer's Nachfolger, ibn 


in anſtänviges, ſehr wirthſchaftl., 

junges Mädchen ſucht Stell. als 
Stütze der Hausfrau. Dasſelbe ver⸗ 
zichtet auf Gehalt, wünſcht aber völlig. 
ul ß an die Familie. Off. erb. 
unt. A. C. 100 Exp. der Bresl. Ztg. 


Tücht. Köchinn., f. Schleuß., Mädch. 


lm g. At ompt. . Brier: Ding. 


Ein Liqueur⸗Reiſender, 


mit Kundſchaft vertraut, auch poln. 
ſprech., ſucht pr. 1. Oct. c. Stellung. 

Offerten unter B. 4 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2136] 


Van mein Hotel und Reſtaurations⸗ 
Geſchäft mit Billard will ich per 
1. October c. einen 5 e dc 
Geſchäfts⸗Führer engagiren. Fach⸗ 
männer, die der poln. Sprache mächt. 
155 wollen ſich gef. Donnerstag, den 
Sept. 0, perſönl. Vorm. bis 10 Uhr 
in Breslau, Wiener Hof, melden. 
J. Ahron, Neumark W.⸗Pr., 
[2140] Hotelbefi zer. 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbaha-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritäts-Actien, Carl-Ludw.-B. 74 — ——— = 
Omen e 3% 4200 8 ee Ess 555 
5 u sie 10 | 247,00 8 RA Bra 30 3½% — Ort. 2828 58 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
; 195 „Warsch.StP. 5 117 . ORDER. 5 — — 3282 * 88 f 
A .] 208.-Kreuzburg,, 55 „Do 1865 bad 5 e Mullaghmore 771 12 51 heiter. 
Iz. de e >| 2074) 70,9 6 e Er „Aberdeen 7 9 RA wolkig. 5 
FBF ͤ in Chriftianfund | 565 9 Sed 1 bald bedeckt. 
ee 75 118700 5 5 eee pledge 78, 18 Sed; eben, 
els- Gnes.St.Pr. } ler e f Bank-Actien, 1 Stockholm - 763 12 DD 2 Re en. 
BroslDiseontob|4 | 6 1101,7519,00 ba e, ß 
Inländische Elvenbahn-Prlritäte do. Wechst..B.|4 | 6%, 109,758 110,25 b Fetersburg | 7 BT 75 
52 Obligationen. | P. Reichsbank 4½ 6 7 oskau 763 16S 1 wolkig. a 
reiburger .... 4 100,00 Sen, Bankverein 4 | 6 113 75 bz Cork, Queenst.] 770 12 NNO 3 h beiter. Seegang am 
do. 4½ 102,40 B 40. Bodenered. 4 6½ 111,00 0 Breſt 765 13 N 2 |dededt. 
do. Lit. G. 4½ 102,40 B 0 are did 1 — Helder 759 13 NNW 4 bedeckt. 
0. Fit. J. 4½ | 102,40 E rende Valuten. Hamburg 756 | 14 SW 2 wolkig. 
. 1876 ic Oeat. W. 100 Fl.. 17,80 ba Tue 76 151593 f 5 7800 a 
16.1 „102.003 Russ.Bankn.1008.-R. | 218,10 bzB eufahrwaſſer 1 1 egen. achte Regen 
Be. ate 8 10 # 2 - Hi 768 DSD 3 !mollig. 11 1 ſtar tee Thau. 
Oberschl. Lit. E. 3¼ 98.25.06 ....fadustrie-Aotien. is 762 1 2 1 Ibebedi. N 
‘| do. It. C. u. B. 4 100,75 B Bresl.Strassenb. 4 -5½ [123,00 bz unſter 758 13 NW 2 bedeckt. Geſtern Regen. 
100,75 8 40. Act. Brauer. 4 0 15,00 6 Karlsruhe 760 16 SW 2 bbedeckt. Abends Gewitter. 
103,10 6 do. A.-G.f. 6b. 4 0 — Wiesbaden 760 14 WI deedeckt. ed ‚Regen. 
103,00 0 do. do. St.-Pr. 4 | — Münden 762 14 81 wolkig. N f 
104% 8 45 ee 1 5 5 En, 75 16 <> 4 ne 
— do pri en ] ar erlin l Ba } 
105/75 B do. Börsenact.|4 | 6 —: Wien 762 12 N01 wolkenlos. 
= sun: 10 6 1 eh 80 Breslau 15 5 SS 2 heiter. 
— x 4: Wonnersmar. . 7 ! Ar 
8 ; 5 08 75 Ile d i wolkig. 
10889 5 e a | rer 1 3 m 1 2 2 e 
10 el 85 15 Eisenb b.-B. 47 0 41,50. B 5 Rueit { m "ob Baar); olfenlos. 1 
5 RR Gepe Cement 4 4½ — Scala für die Wap 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — 8d c d 
Grosch. Cement 4 6½ 78,50 B 4 = mäßig, iſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ien „ 9, Sturm 
An dene . e Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Stan 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
d e , ee, | a — Beet der erg 
London 1 L. Strl. 4 RS. 20,45 bz do. Leinenind. 4 86 99/75 B Eine flache, umfangreiche A mit ſchwacher Luftbewegung und 
do. do. 4 3M. 20,265 6 do. Zinkh.-A. 14 5½ — trübem, vielfach regneriſchem Wetter lagert über der Nordhälfte Cen a 
Paris 100 Fres. 4 18. 80,60 b do. do. St.-Pr. 12 50 — Europas, während ein Gebiet mit hohem Luftdruck im Nordweſten fi) all⸗ 
do. flo. 4 2. do. Gas- Act. -G. 5 1 7 BE 1 über die britiſchen Inſeln und das Nordſeegebiet hinzieht. Das 
Petersburg. 6 3b. > Sil. (V. 5 699,75 bz etter hat ſich auch über Süd⸗ und Oſtdeutſchland ausgebreitet, da⸗ 
Wasch. 1008. R. 6 8T. 217,00 6 Laurahütte . 4 6% 114,00 6 en herrſcht über 1 noch andauernd trockene und faſt wolken⸗ 
Wien 190 Fl.. 4 ks. 173,25 G Vor. Oelfabr. |4 7 82.50 B er Witterung. In land iſt die Temperatur allenthalben geſtiegen, 
do. do. 4 I. 172. 25 G Vorwärtshätie . 4 0 — vielfach bis zur 1 jedoch dürfte im Weſten bei Ausbreitung der 


a Bunk-Discont 5 pCt, 


findet in meinem Colonial⸗, Eiſen⸗ u. 


IR 


Breslauer Börse vom 31. August 1881. 


(Course von 11—12¾ Uhr. 


— Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Döcar Melger. 


Kaufleute, Seren 
Förſter, Gartner, Brauer, Bren⸗ 
ner, Aufſeher, Kellner ze. placirt 
Lg en Bur. Germania, Dresden. 


Für ein Für ein Modewaaren⸗ u. Herren⸗ u. Herren⸗ 
Confectionsgeſchäft in einer 9 27920 
Provinzialſtadt wird 


1 ſüchtiger Verlaufer 
zum foforligen. Antritt geſucht. 
Schriftliche Offerten, wenn moglich 
mit Photographie, nimmt 0 5 
Brieger, Blücherplatz 10, Be 


Fur mein Specerei⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Wein⸗ u. Bierausſchank, 
ſuche ich in ſofortigen Antritt einen 
ungen, tüchtigen Commis mit 55 
en Anſprüchen. 2196 

P. Knauer, Breslau. 


Ein kürzlich ausgelernter Commis, 
Speceriſt, Chriſt, poln. t 


wird zum ſofort. Antritt 120 ucht 
t Wei 


Beuthen OS. Nober 

in j. Commis (Spec.), gegenw. 
E ut in Stell., * bete Nef. 
aufw. kann, ſucht p. 15. Sept. ev. 
1. Oct. als ſolcher unter bescheid. 
Sl RD Stell. Gef. 
erb. K. 10 poſtl. Bromberg. 


es J. October c. ſuche ich 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der polnischen 
Sprache vollkommen mächtig. 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
attowitz, den 10. Auguſt 1881. 
Josef M. Hamburger, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ 3763] 
und Confections⸗Geſchäft. 


1 füchtiger Commis 


Stabeiſen⸗Geſchäft vom 1. October ab 
Stellung. Junge Leute, die in dieſen 
Branchen firm und der 9 Sprache 
na find, wollen ſich melden. 

[37 13] M. Schaal, Pleß OS. 


n einem Tuch⸗ und Modewaaren- 
Geſchäft findet ein tücht. Com⸗ 
mis per 1. Octbr. c. dauernde Stel⸗ 
lung. Offerten ſind an Herren Gebr. 
Friedenthal in Breslau zu richten. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Commis 


zum ſofortigen Antritt. en 
euſtadt OS. C. Keilich. 


ür meine Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
cateſſen⸗Handlung ſuche ich per 
October c. einen flotten und tüch⸗ 
tigen Expedienten. Derſelbe muß 
die einfache Per pg verſtehen. 
Kenntniß der polniſchen ae 
erwünſcht. 3625 
Kattowitz. Louis Bock. 


Ein j. Mann, welcher 1 Jahr in 
der Tuch⸗„Modew.⸗ u. Confect.⸗ 
Branche als Commis fungirt, der 


polniſch. Sprache mächtig iſt, ſucht 


unter beſcheid. Anſprüchen p. Det. 
dauerndes Engagement. Offerten 
sub 90 poſtl. Creuzburg OS. 


Ein junger Mann, welcher im Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
mit Erfolg gereiſt hat, ſucht per bald 
oder 1. October Engagement. [2153] 
le en Stehen zur Seite. 
Offerten unter H. F. 6 an die 
Grped. der Bresl. Ztg erbeten. 


Zeugniß⸗Abſchriften und die ſonſt. 


Ein i. Dann, Buchhalter, 
der mehrere Jahre reiſte, ſucht, 
e un in welcher e 


tell Gef. 
ffert. A. Sch. I2 an 
diss Grp. der Bresl. Itg. 


Ein junger Mann, welcher in der 
Wollenwaarenbranche bewandert 
iſt, wird für das Lager zu engagiren 
eſucht. le unter M. 8 in den 
Briefk. d. Bresl. Itg. [3176] 


Tabak und Cigarren. 


Zur Leitung einer Commandite wird 
vom 1. Januar 1882 ab ein mit der 
Buchführung u. Correſpondenz durch⸗ 
aus 1 ſolider, junger Mann 

geſucht. Nur Inhaber vorzüglicher 
Zen niſſe werden berückſichtigt, u. die, 


welche ſchon zur Zufriedenheit ein 


Geſchäft verwaltet, bevorzugt. 
Der Antritt könnte eb. auch A 


erfolge 
Offerten unter L. M. 1 an die Ex⸗ 


pedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 


f. in mit der Eiſen⸗, Stahl⸗ und 


Kurzwaar a „Branche re 
vertr. dus ger Mann, gegenw. no 
activ, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refer., 
bei beſch. Anſprüchen 18 0 c ff 
n a Gefl. Off 
bitte sub A. an die 5 der 
Bresl. Ztg. zu richten. [1741] 
n meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger, im Reiſefach 
bewanderter und mit der Kundſchaft 


vertrauter junger Mann bei hohem 


Salair dauernde Stellung. Antritt 
zum 1. October c. oder nach Ueber⸗ 
einkunft auch ſpäter. Meld., denen 


nöthigen Mittheilungen bein ige 

find, erbitte baldigſt. 3732] 
Beuthen a. O., 30. Aug. 1881. 
Reinhold Dünnebler. 


en Antritt für den 1. October — 
ſuche ich einen tüchtigen 


eſtillateur, 
der eine en Dane, eg und 
in einem größeren Geſchäft ge lernt 
oder conditionirt hat. 7811 
Strehlen, den 28. Auguſt 1881. 
J. H. Ehrlich. 


Als Materialien⸗Verwalter, 
Kaſſirer oder Aufſeher in einem 
größeren Etabliſſement ſucht ein tüch⸗ 
tiger, eautionsfähiger junger Mann 
für bald oder 19875 0 
Feinſte Referenzen. 

Gefl. Offerten sub H. 23, re an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ei junger Mann, Ober⸗Secundaner 
eines Gymnaſiums, ſeit mehreren 

Jahren i en einem Verwaltungsbureau 
beſchäftigt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per ſofork oder vom Iſten 
October ab Stellung als Amts⸗ 
ſeeretär, Rechnungsführer zꝛe. An: 
ſprüche ſehr mäßig. Gef. Offert. sub 
K. 11 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Hotel-Personal, 


ſowie für Neſtaurants in de 
Branche, offerirt den Herren Prin- 
cipalen das Bureau von [3792] 


Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtraße 59. 5 


 oständische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Hoflieferant M. Gerstel, 

Putz⸗, Band⸗ u. Beifmansen- 
Geſchäft, [3774] 

Semen 5. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet 9 
bei mir Stellung. 2184] 
Louis 1 Junior, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Ning 40 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, ‚ns acht⸗ 
barer 11 findet Engagement bei 

ulius Glass & Co., 
121807 Schäfte⸗Fabrik. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkennkniſſen 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Specerei⸗ u. Manu⸗ 
factur⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
J. Popper, Königshütte OS., 
Hummereiſtraße. [3749] 


Ich due einen Lehrling Heiler 

Confeſſi 5 [3750] 
Blumenthal, 

Denen und Sei ⸗Sprit⸗ Fabrik, 


Ein Eleve 


oder Volontair findet Aufnahme geg. 
mäßige Penſion in einer größeren, 
intelligent geführten Wirthſchaft mit 
Dampfbrennereibetrieb nach neueſtem 
Verfahren. Adreſſen unter R. 855 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, 1 
ſtraße 85. [34 Sl 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Harrasgaſſe 2 


iſt eine große Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche nebſt Zubehör, 
zum Penſions⸗ ꝛc. Inſtitut geeignet, f. 
250 Thlr. z. 1. Oetbr. zu verm. [2178] 


Bahuboſſtraße 23 


iſt die 1. Etage (5 Zimmer, Mittel 
Cabinet und Zubehör) nebſt Garten: |- 
ba ev. Pferdeſtall, bald 105 
zum 1. October c. zu verm. [3687] 


Ohlauer Stadtgraben 25, 


Stock, Vorderhaus, zwei schöne 
Aae mit herrl. Ausſicht, Entree, 
Küche, ſofort zu vermiethen. [3717] 


Für Rechtsanwälte 


iſt eine ſehr S Wohnung im 

Innern. der Stadt zu permiethen. 
Offerten sub W. 9 in den Brief⸗ 

kaſten der Bresl. Zeitung. [2177] 


vis-A-vis dem Stadttheater 


nördlichen ul ſtrömung wieder neue Abkühlung zu erwarten fein. 
— Druck von Grab, Barth u. e a3 Ber in Breslan⸗ f 


a ar. Zimmer, bo parterre, 
. 1 8 12 zu 5 [2180] 


ent 


nebſt Zubehör, per 1. October c. zu vermiethen. 
ano Ning 22 bei —— Sachs. 


— „ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. August 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ring 16 


iſt die erſte a e als Geſchäfks⸗ 8 


local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, 2 0 W 


u. ein großer M Lagerke Male 


zu vermiethen. 


9 5 ib die 2 
ſtehend aus 3 großen e 
Küche, Waſſerleitung und 


für 210 Thlr. zu vermiethen. [2193] 


Srlbrechtafh | 


Ringe ) 
eine 1 1 und zweite Etage 
billig zu vermiethen. [2186] 


Per 1. April 1882 


geſucht i in der Ohlauer⸗ od. Schweid⸗ 
1 Bonltayr 1 Wohnung parterre, 

. oder 2. Etage, beſtehend in 4 bis 
5 immern, mit Gartenbenutzung. 


Etage, bes 


Cloſet⸗ 
einrichtung, bald oder 1. Detbr. d. J. 


fferten erbeten unter E. B. en 


poſtlagernd. 


R Y 
SAplauufer 12 das comfortable größ. 

ape J, N (Saal, 3Zzweifenſtr., 
J einfenſtr. Z., Mittelc., gr. Entree u. v. 


Beigel.), ſchöne Lage, hetrl. Ausſicht, ver 


1.Dctbr. auffallend preism. z. v. [2127]. 


Tauenzienplatz 1 a, 


II. Etage, ns Wohneng, 
11 ru und Nebengelaß, vom 
October zu vermiethen. Näheres beim 
1 [3735 


1 größere Wohnung 


mit Badeeinrichtung und allen Be⸗ 


guemlichkeiten per 1. October cr. für 
10% Mk. pro anno im 2. Stock, 
ferner ein Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ab 1. October billig zu verm. 

Näh. Garveſtr. 7 b. Wirth. [3609] 


eufcheftnde 2, 


Etage, ein en mit großem 


Schaufenſter für 1000 M. per ſofort 


zu vermiethen. Näheres Ba und 


Telegraphenſtraße 8, part. [3744] 


Am Wäldchen Nr. 12 


iſt ein W Laden mit anſtoßendem 


Zimmer zu vermiethen. 
Ein großer, ſchöner 


laden : 


mit zwei Schaufenſtern und 
Nebengelaß, zu verſchiedenen 
Branchen ſehr gut geeignet, iſt 
ale Wilhelmſtraße 2 per 

October c. zu vermiethen. 


E23 Läden 


1155 ne und Schaufenſter, daſelbſt 
„Stock eine Wohnung, 2 Zimm., 
1 x., Hummerei 48. [2179] 


e 27, 
Etage, 4 Piecen 
[3605] 


[2182] 


1628 


— 


Ä 


